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as neue
Das Vertrauensvotum mit 330 gegen 133 Stimmen angenommen .

Auf dsn vier Eckiürmen des Reichstages wehten die

arzrotgoldenen Fahnen auf Halbmast . Um Ober -

hlesien , um deutsches Land , um deutsche Brüder . In der

ülraßenbahn konnte man es aber erleben , daß einige Fahr -
gaste aus den „besseren " Ständen bei diesem Anblick erstaunt
fragten , was denn los fei . Mit sichtbarer Befriedigung ver -

nahmen sie die aufklärende Antwort einer Leserin des „ Lokal -

onzeiger " : „ Um den König Ludwig von Bayern . . . . " Zur
gleichen Stünde stiegen d i e oberschlesifchen Jndustriewerte ,
die dem deutschen Wirtschoftskörper verlorengehen , sprung -
Haft in die Höhe , ISO , 200 313 Proz . ! Und kein Steuererheber
wird dieser schamlosen Spekulation in ihre Winkel folgen .

In diesen wenigen Tatsachen ist der ganze Widersinn , ist
das ganze politische Elend unserer bürgerlichen Gesellschaft
enthalten .

Im Reichstag selbst wollte das Berierspiel der letzten
Wocke noch immer kein Ende nehmen : Die ursprünglich auf
12 Uhr anberaumte Plenarsitzung mußte zuerst um eine , so-
dann um weitere drei Stunden verschoben werden . Es waren

die Herren Demokraten , die ihre feierlichen Beschlüsse
der letzten Tage noch ein paar mal umstoßen mußten . Schließ -
lich war kurz nach 4 Uhr das neue Kabinett Wirth soweit ge -

bildet , daß es sich dem Reichstag vorstellen konnte . Im großen
und ganzen also eine Wiederholung jener Geburtswehen der

ersten Regierung Wirth im vergangenen Mai .

Ueber die letzten Verhandlungen um die Reaierungs -

bildung ist noch im einzelnen zu berichten , daß es sich schließ -
lich in der Hauptsache um die Besetzung des Finanzministe -
riums und der bislang von demokratischen Ministern inncge -
habten Ressorts drehte . Durch das Ausscheiden des Außen -

Ministers Dr . Rosen war der Reichskanzler , der bisher auch
das Finanzministerium leitete , genötigt , einstweilen auch das

Auswärtige Amt zu übernehmen . Da nun der von Wirth

selbst für das Finanzministerium vorgeschlagene Genosse Wil -

beim Keil trotz lebhaftem Drängen , auch aus der Mitte der

Fri ' kiian , sich aus schwerwiegenden sachlichen Gründen

nr ' gerte , dieses Aint anzunehmen , mußte in der letzten Minute

zu einer einstweiligen Lösung gegriffen werden : so
wurde der Rcichsernährungsminister Dr . Hermes mit der

Verwaltung der Reichsfinanzen betraut . Ein sicherlich wenig

besi iedigender , ober , wie schon gesagt , nur einstweiliger Aus -

weg . Sehr leicht gestaltete sich dagegen die Besetzung des

Justizministeriums , das im vollen Einvernehmen mit dem

Zentrum unserer Partei überlassen wurde . Die Fraktion
übertrug diesen Posten dem hervorragenden Rechtsgelehrten
Professor Dr . R a d b r u ch , der sich in weiten politischen
Kreisen , auch außerhalb der Sozialdemokratie , der größten
Wertschätzung erfreut . Damit war die Zahl der sozialdemo -
kratifchen Kabineitsmitglieder gegenüber früher von drei auf
vier gestiegen — Bauer , Robert Schmidt . Adolf Köster

tan Stelle " Dr . Eradnauers , der , wie bereits gemeldst , sächsi -

icker Gesandter in Berlin wird ) und Radbruch — , und

die ' e Vermehrung des sozialdemokratischen Einflusses im

Reick ' skabinett ist um so mehr zu begrüßen , als wir im Mai�
zweifellos allzu bescheiden <,ewesen waren .

Die Hauptschwierigkeit lag beim Reichswehr -

Ministerium . Es heißt , daß die Führer der Reichswehr
sich lebhaft für das Verbleiben Dr . Geßlers eingesetzt haben .

Obwohl dies nicht gerade als entscheidende Empfehlung er -

achtet werden kann , "ist zuzugeben , daß in der setzigen Situa -

tion gewisse Opportunitätsgründe gegen einen Wechsel in der

Veudlerstrahe sprechen . Als nun bekannt wurde , daß die

Demokraten " unter nochmaligem llmkall bereit waren , Harrn

Gsßler im Amte zu belassen , stimmte unsere Fraktion dieser

Lösung zu . Man kann aber überzeugt sein daß sie dies nicht

leichten Herzens tat . Ob Dr . Rathenau im Amte bleibt ,

steht noch nicht fest . Sein Ressort bleibt ihm indessen osien -
gehalten . Anscheinend wifi der Wiederauibauminister den

Ausgang der Pariser Kammerdebatte abwarten , was wir von

ihm als Unterzeichner des Wiesbadener Abkommens durchaus

begreifen können .

Unter dem Eindruck der tragikomischen Ereignisse der

letzten Tage und Stunden war die Spannung im Hause etwas

gelockert , der traurige Anlaß dieser Regierungsumbildung war

ivohl schon etwas in Vergessenheit geraten . Indessen , als die

Glocke des Präsidenten kurz nach 4 Uhr ertönte , bot der Reichs -

tag das übliche Bild der großen Sitzungen : ' dicht besetzte Ab -

geordnetenbänke , vollgepsropste Publikumstribünen , einige Er -

zellcnzen aus aller Herren Länder und Weltteile in der Diplo -

matenlogs , sowie der unheimliche Schwärm der Ministerial -

direktoren , der Geheimen und Regierungsräte hinter der Re -

gierungs - und der Reichsratsbank .
Es sind gestern viele Reden gehalten worden : kurze , mitt -

lere und lange , eintönige und spannende , aber von allen

wirkte zweifellos am stärksten die kurze Ansprache , mit der

Genosse Lob » die Verhandlungen einleitete . Sie dauerte

keine fünf Minuten , aber sie hinterließ einen Eindruck , den
niemand unter den Anwesenden so bald vergessen wird . Sie

drang zu Herzen . Nicht ein Wort , dem man eine nationali -

stische Tendenz unterstellen könnte , zugleich aber das edelste

vaterländische Empfinden , das ein aus dem Proletariat empor -
gestiegener Volksvertreter im Namen einer unglücklichen
Nation jemals zum Ausdruck gebracht hat .

Damit war jene würdige Atmosphäre geschaffen , die der

Reichstag für diese schicksalsschwere Debatte nach den un -

würdigen Kulissenszenen der letzten Tage vor dem eigenen
Volke , vor den verlorenen Brüdern in Ober -

s ch l es i e n und vor dem Auslande sehr dringend benötigte .
Nun trat der Reichskanzler Wi r t h an das Rednerpult .

Mit seiner gewohnten klaren und frischen Stimme setzte er in

kurzen Worten die Situation auseinander und stellte dem

Haus das neue Kabinett vor . Seine Rede , die offensichtlich
besonders an die Adresse der Entente gerichtet war , ist in der

Hauptsach «' eine letzte Rechtsverwcchrung gegen den unge -
rechten Genfer Spruch . Im Interesse des Reiches und nicht

zuletzt Oberschlesiens werden wir einen Kommissar zu
den wirtschaftlichen Verhandlungen entsenden . Das war un -

gefähr der kurzen Rede klarer Sinn .

Die gleichen Gedankengänge entwickelte zur Begründung
der Haltung der Sozialdemokratischen Partei der Genosse

Ausführungen des Reichskanzlers kopiert . Durch dieses Ma »
növer hoffen sie eine Mehrheit zu gewinnen , um dann daraus
einen Sieg der Opposition konstruieren zu können . Das wird
ihnen aber nicht gelingen . Bezeichnend ist übrigens , daß sich
ihr Antrag mit keinem Wort gegen die Entsendung
eines Bevollmächtigten ausspricht . Wäre es der Opposition
mit ihrem Protest gegen die Entsendung ernst , dann hätten sie
das wohl auch in ihrem Antrag zum Ausdruck bniialln mvf - cr .

Um 11 Uhr 10 Minuten beginnt die lang erwartete
namentliche Abstimmung über den Antrag " Marx- Wels .
Petersen sDem . ) hebt die weiße Ja - Karte in die Höhe , überall
bei den Deniokraten leuchtet es weiß auf . Man sieht ringsum
weiße Karten , nur rechts und ganz links flammt es rot : die
Kommunisten stimmen diesmal „geschlossen " zusammen mit
der Rechten mit Nein .

Es wurden 371 Stimmen abgegeben : mit Ja stimmten
2 3 0, mit Nein 132 , 9 Abgeordnete haben sich der Stimme
enthalten . Damit ist eine Mehrheitvon beinahe 100
Stimmen für d i e V e r t r a u e n s r e s o l u t i o n vor -
Händen , also ungefähr 30 Stimmen mehr als bei der Abstim -
mung über das Ultimatum .

Bei der Abstimmung über denAntragderDeutsch -
nationalen wurden im ganzen 369 Stimmen abgegeben ,
davon lauteten 132 auf Ja und 213 auf Rein , bei vier Stimm -

Hermann Müller in seinen absichtlich knapp gefaßten > knihaliimgen . Die Demokraten gingen diesmal mit der
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Ausführungen . Sehr notwendig und wirkungsvoll waren die

wenigen Sätze , die Müller den Deutschmonarchisten widmete ,
die noch niemals so deutlich wie in der oberschlesifchen Krise
gezeigt haben , daß sie dos Wort „ national " für die Zwecke
ihrer Partei gestohlen und mißbraucht haben : An der Hand
einer besonders schamlosen Stelle aus der gestrigen Morgen -
ausgäbe der „Krcuz - Zeitüng " . die übrigens nur eine der

unzähligen Dreckspritzer ist , die die Rechtspresse in den letzten
Tagen gegen unsere Partei geschleudert hat , lehnte er scharf
jede Gemeinschaft mit diesem Gesindel ab .

Die ernste , schlanke und schöne Priestergestalt des Ab -

geordneten Ulitzka ( Zentr . ) folgte unserem Fraktions -
redner auf die Tribüne . Dieser Führer der oberschlesifchen
Deutschen war besonders berufen , von hier aus noch einmal
die Leiden unserer Volksgenassen im Abstimmungsgebiet in

Erinnerung zu bringen und die Ungerechtigkeit des Genfer
Diktates bervorzuhebcn .

Indessen , wie meist in solchen Sitzungen , beginnt sich
die Spannung etwas zu lösen , als die nächsten Redner er

Rechten .

Sitzungsbericht .
Am Negierungstische : W i r t h, B a u e r . K ö st c r, R a db r u ch.

stermes , Giesberts , Brauns , Gehler , Groener ,
Schmidt .

Präsident Lobe

eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 20 Minuten mit folgenden Aus .
führungen :

Ich eröffne die Sitzung des Reichstags , die Stellung nehmen
muh zu dem schweren , vielleicht unabmendboren Schlage , der un -
lerem Volk durch die Entscheidung de ? Obersten Rates über Ober -
! ch l e I i c n zugefügt worden ist . In den Monaten vor und nach
der Abstimmung habe ich von diesem Platze aus oft die mahnende
und warnende Stimme gegen die Zerreißung unseres Landes er -
hoben . Sie ist ungchört verbellt . Heute werden die einzelnen Par -
teicn von ihrem politischen Standpunkte aus , heute wird die neue
Regierung dazu Stellimg nehmen . Ich will ihnen nicht vor -
greisen . Ein Wort aber liegt mir om Herzen , ein Wort , gerichtet
on die Landsleute , die in den nächsten Wochen oder Tagen ge -

scheinen . Es " sind die " Vertreter der beiden Rechtsparteien , ! Zwungen von uns gehen sollen . 220 000 Erwachsene in den jetzt

Hergt für die Deutscbmonarchisten und Kahl für dj « abzuttctenden Gebieten haben März sich für das Ver -

Deutsche Volkspartei . Beide Redner sprechen Verhältnis - � ' ben� tiefem
♦wnv» . V/*' -». 1�1 *
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maizig zurückhaltend , man me . kt trotz allen lauten i gjiänncr , die ein Leben voll Arbeit mit unserem Londe verband ,
nungsphrasen , daß sie in ihrem Innersten einsehen , daß uns deren schönste und heiligste Erinnerung mit der deutschen
doch nichts anderes übrig bleibt , als die bittere Pil . e zu �Erde verknüpft ist , Kinder , deutsche Kinder , in deren erwachendem
schlucken . Der Saal hat sich während dieser� zwei etwas un - 1 Sinn vielleicht zum ersten Male das Ahnen und Begreifen von dem
erwartet ruhigen Reden ziemlich geleert . Er siillt sich aber
wieder , als der Redner der Unabhängigen . Dr . Breit -

scheid , die nicht allzu schwere Aufgabe unternimmt , den
reaktionären Parteien zu antworten . Brcitscheids Rede war
eine gute politische und theoretische Leistung . Köstlich war
insbesondere seine Abrechnung mit den Demokraten .

Nach Breitscheid übernahm der sympathische Profestor
S ch ü ck i n g die sehr undankbare Aufgabe , die schwankende
Haltung der Demokraten zu rechtfertigen und ihre endgültige
Stellungnahme zu begründen . Es dürfte ihm aber schwerlich
gelungen sein , auch nur die Gesamtheit davon zu überzeugen ,
daß sie in den letzten Tagen vernünftig gebändelt haben . Nun
kommen die Vertreter der kleinsten Fraktionen zu Wort , die

vor leeren Bänken sprechen müssen .
Nach der ablehnenden Rede des Sprechers der Bayeri -

schen Volkspartei wird nacheinander den zwei Rednern der

Kommunisten Heydemann und Dr . Paul Levi das Wort er -
teilt .

Um 11 Uhr ist Levi zu ' Ende .
Run erklärt Marx sZ . ) , daß seine Partei den Antrag der

Rechtsparteien ablehne . Müller ( Soz . ) erklärt das gleiche
für die Sozioldemokraiie , dasselbe tut L e d e b a u r für die

Unabhängigen . Er begründet zugleich die Zustimmung
seiner Fraktion zu der Erklärung der Regierung mit

einigen einschränkenden Bsmerkungen .
Von Marx ( Zentr . ) und Wels ( Söz . ) liegt ein ge -

memsamer Antrag vor . der besagt : „ Der Rciihskag billigt die

Erfläruna der Regierung . "
Die Demokraten haben während der Sitzung sich in

ihr Fraktionszimmer zurückgezogen . Wie sie zurückkommen ,
wird allgemein erzählt , aucki sie hätten sich entschlossen , f ü r
den Antrag Marr - Wels zu stimmen .

Deutsche Volkspartei . Deutschnationale und Bayerische
Volkspartei bringen dagegen einen gemeinsamen Antrag ein ,
der in schwülstigen Redensarten inhaltlich eigentlich nur die

Klange bes Wortes kommt : Dort ist deine Heimat , dort ist dein
Baterlond ! Wir wollen den Scheidenden , die durch das Gebot

; fremder Machthaber einem fremden Lande mit fremder Sprache und
! fremder Kultur zuciewiesen werden , wir wollen ihnen nochmals die
! Hand aus die Schulter legen , ihnen ernst ins Lluge blicken und ihnen

ein Wort , ein Gelöbnis sagen : Treue um Treuel ( Lebhafter
f Beifall . ) Denn eins ist gewiß , keine Macht der Erde kann durch das

Mittel der Gcwclt Unrecht in Recht verwandeln . ( Erneuter Beifall . )
Wir trübe auch die Zukunft vor uns liegt , die deutsche Bolksoertre -
lung . obcrschlcsische Landsleute , d?« Abgeordneten der deutschen . Re-
rublik geben Euch das Gelöbnis der T re u e, und dieses Ge -
löbnis wird bestehen . ( Lebhafter Beifall . )

Eine Beschwerde des Abg . Braß ( Äomm . � über eine bei ihm
vorgenommene Haussuchung wird dem Gcschästsausschuh überwiesen .
Eingegangen sind die Eteuervorlagen .

Auf der Tagesordnung steht die Beratung der E n t s ch e i »

dung der Botschaftcrkonfcrcnz vom 20. Oktober d. I .

�dchokar ; zlee dr . Wirth : ,

Auf Grund des Zluftrages des Herrn Reichspräsidenten
habe ich die Bildung der neuen Regierung übernommen , die ich die
Ehre habe , Ihnen vorzustellen . Reben dem Kanzleramt , das
mir geworden ist , habe ich die Leitung der au s w ä r t i g c n G e -

I ch ä s t e übernommen . Die übrigen Ministcrposten sind wie folgt
besetzt worden :

Retchsschatzminister und Vizekanzler : Bauer ,
Minister des Innern : Dr . Köster ,
Reichsarbeitsminister : Dr . Brauns ,
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , gleichzeitig

beauftragt mit der Wahrnehmung der Geschäfte des

Finanzministeriums : Dr . Hermes ,
Wehrminister : Dr . Geßler ,
Reichsvcrkehrsminister : Gröner ,
Reichspostminister : Giesberls ,
Reichswirtschoftsministcr : Schmidt ,
Reichsjustizminister : Dr . Radbruch .

Der Posten des Ministers für Wiederaufbau steht noch
offen .

. . . . . .

l * —



Die neue Regierung ist in einer schweren äußeren Lage des
Reiches und unter innerpoütischcn Schwierigkeiten gebildet worden ,
auf die der Herr Reichspräsident Bezug genommen hat , als er an
mich die Aufforderung richtete , das verantwortungsvolle Amt zu
übernehmen . Da ich der Meinung bin , daß kein Politiker und keine
Partei , welche innere Notwendigkeiten zu politischer Tat werden
lassen wollte , sich der Verantwortung entziehen tonnte , habe ich
dieses Amt übernommen und Mitarbeiter gesucht und gefunden , die
mit mir eines Glaubens sind , daß es nicht angängig ist , ' das Schicksal
des Vaterlandes durch eine lange Krifts der Regierungsbildung oder
eins handlungsunsiihige Negierung aufs Spiel zu setzen . Ich spreche
diesen Männern auch hier an dieser Stelle meinen besonderen

Dank für ihre Berel iwilligkcit zur INilarbcil
aus . ( Beifall . )

Die Aufgabe , die als nächste und dringlichste der neuen Regie -
rung unterbreitet wurde , ist zugleich auch die schmerzlichste und
härteste , die wohl einer Regierung zuteil werden kann . Es ist uns
durch die Verhältnisse auferlegt , innerhalb kürzester Frist Stellung
zu der Entscheidung der Botschafterkonferenz über Oberschlesien
zu nehmen und die mit einer solchen Stellungnahme verbundenen
Entschlüsse durchzuführen . Wie Sie wissen , haben die alliierten
Hauptmächte , England , Frankreich , Ltalien und Japan , am 20. Ok-
tobcr eine Entscheidung getroffen , die das oberfchlesifche Abfiim »
mungsgebiet durch eine den I n d u st r i e b e z i r l z e r r e iß e n d e
Grenze teilt , und die Deutschland die Verpflichtung auferlegt , mit
Polen unter Leitung eines neutralen Vorsitzenden ein ll e ö e r -
g a n g s a b k o m m e n abzuschließen , durch das die aus der Grenz -
führung sich ergebenden wirtschaftlichen Schädigungen ausgeglichen
werden sollen . Zugleich haben die beteiligten Mächte Deutschland
und Poli - n aufgefordert , innerhalb acht Tagen je einen B e v o l l -
mächt igten zum Abschluß dieses Abkommens zu benennen . Auf
diese Entscheidung der Botschafterkonferenz hin hat sich die frühere
Regierung entschlossen , dem Herrn Reichspräsidenten ihre De -
wiss i cl n anzuzeigen und mit diesem Schritt die Auffassung be -
kräftigt , Laß sie die Entscheidung in der oberschlesischen Frage in der
Form , wie sie erfolgt ist , als

ein Unrecht und ein Unglück
ansieht . Sie hat zugleich in dem den Rücktritt begründenden Schrei -
den sich dahin ausgesprochen , daß durch den Spruch der Botschafter -
konferenz eine neue politische Lage geschaffen sei . Zu diesen
beiden Gesichtspunkten , die den Rücktritt der alten �Regierung vcr -
anlaßten , hat auch die neue Regierung Stellung zm nehmen . In
ihrem Namen erkläre Ich, daß auch sie in der veurleilung der Eni -
schcidung über Oberschiesien in nichts von dem Standpunkt der ollen
Regierung abwelchk . Auch die neue Regierung ist der Meinung und
betont feierlich vor oller Welt , daß durch den Spruch der Vslschafker -
konfereuz Deutschland und dem betroffenen Oberjchlesien Harle Gc -
walt angetan wird . ( Lebhafte Zustimmung . )

Wenn wir diesen Spruch über Oberschlesien auf Grund des
durch den Versailler Friedensvertrog gegebenen Rechtes prüfen , so
lag es nach dem letzten Absatz des Artikels 83 in Verbindung mit
§ v des Mandats zu diesem Artikel den alliierten Hauptmächten ob ,
eine Grenze zwischen Deutschland und Polen z' u ziehen , die sowohl
dem Abstimmungsergebnis als auch der geographischen und wirt «
schaftlichen Lage der Ortschaften Rechnung tragen sollte . Diese Eni -
scheidung durften nach der Rechtslage nur die Hauptmächte
s e l b st treffen . Sie haben sich dieser Pflicht jedoch dadurch ent ,
ledigt , daß sie den Rat das Völkerbundes um ein Gutachten
ersuchten und zugleich darüber übereinkamen , dieses Gutachten , wie
es auch lauten möge , als für sie bindend anzunehmen . Noch unserer
Auffassung , die mit dem allgemeinen Rechtsempfinden identisch ist ,
verstößt durch diese Uebertragung der Entscheidung an eine an -
dere Instanz gegen den klaren Wortlaut des Vertrages . ( Sehr
richtig ! ) Dieser Verstoß wird auch nicht dadurch geheilt , daß die
Entscheidung vom 20. Oktober nach außen hin und formell als Bs »
schlug der Hauptmächte dargestellt wird . Aber auch in der Sache
selbst steht die getroffene Entscheidung mit den Vorschriften des Ver -
träges im schroffsten Widerspruch . ( Zustimmung . )

Die Entscheidung muß selbst anerkennen , daß die alliierten
Hauptmächte nicht imstande gewesen sind , eine Grenze zu finden ,
die sowohl der Abstimmung der Einwohner als auch den gcographi -
schen und wirtschaftlichen Verhältnissen des Landes gerecht wird , sie
stellt vielmehr ausdrücklich fsst . chaß die gewählte Linie wichtige wirt -
schaftliche Interessengebiete zerreißt , also

eine Gefahr für Oberjchlesien
nicht vermeidet , die durch die Bestimmungen des Vertrages vermie -
den werden sollte . Daraus ergibt sich aus einer Logik , die nicht nur
die Logik Deutschlands sein kann , daß die gezogene Grenze
nicht gezogen werden durste , weil sie das Recht Deutschlands

EiUöeckzrngm unö Enttäuschungen .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Wenn entschieden werden muß ( und geschieden ) zwischen Musik ,
die groß crlebt und nicht gekonnt ist und einer Musik , die groß -
artig gekonnt und nicht erlebt ist , so darf die Wahl auch gegen das
erste Sinnenurteil nicht schwer fallen . Was vom Begriff de�Welt ,
was vom Eefühlsniederschlag großer Denkprobleme , was vom Er -
schauern vor Gott , Erde , Tod in Tönen ausgedrückt ist , was Rhyth -
mus und Mslos an Bekenntnis und Irrtum zusammenschweißen
kann , das erst macht Musik würdig ihrer selbst . Alle Mittel sind ge -
heiligt durch den Zpzcck der Erlebnissuggestion . Die Grenzen zwi -
schen absoluter und relativer , zeichnerischer , im Programm oerdeu -
telter Krückenmusik schwinden vor dem Zauberstab eines ganzen
Menschen . In seiner zweiten Sinfonie ist Mahler der
größten , mitreißendsten Menschen einer . Die Schicksalstonart L- Moll
diktiert Stimmung und Gehalt , eine gebrochene und wühlende Sehn -
sucht , eine in Leid und Lied ausgegsbMe Verzweiflung : ein rasen¬
der Versuch , zwischen Diesseits und Jenseits , zwischen Leben und
Tod die Wahl zu treffen . Schreiender Kampf , inbrünstiges Wollen ,
wie in den gleichgstönten E- Moll - Sonfonien Beethovens , Brahms ,
Bruckners ( der drei schrieb ) , groß erlebte , schöpferisch gekonnte Musik .
Dieser erste Satz ist eine Sinfonie für sich, ihr Weh , ihr Glanz , ihr
Aufbäumen ist erschütternd : Unfaßbarkeiten , Rätsel , Geheimnisse ,
die bis zu den Sternen zu deuten scheinen . Ein 5) erz öffnet sich
ganz . Und siehe da , es blutet . Für die Gottheit , für das Juden -
tum , für die menschliche Erlösung . Ein träumerischer , tanzend an -
mutiger Rückblick in Andante , ein svukartiges Scherzo und dann —
Entrinnen aus der »todgeweihten Verlassenheit , ein Requiem des
tiefst Getroffenen , eine Hosfnungsseligkeit und Frommheit ohne -
gleichen : „ Auferstehen , ja auferstehen wirst du , mein Staub , nach
kurzer Ruh . " Uebor diesem ungeheuren Werk schattet der Himmel ,
geistert das Leben und der Tod . Ein Ewigkeitswert . Mahler hat
diese Größe nicht mehr erreicht . Oskar Fried packte der Dämon ,
und er schuf selbst an dem kühlen Podium der Skala herab Feuer -
und Gewitterstimmung , unvergeßlich , brausend und schön .

Die Liebe zu diesem Werk war die erste Entdeckung oder Wie -
derentdeckung . Die zweite hieß Mendelssohn und war be -
denklich . Ein löstimmiger Chor des 18jährigen , ungedruckt , aufge -
fanden in der Bibliothek der Singakademie , von Schumann
( Georg ) liebevoll nachgezeichnet . Eine prachtvoll gelöste Aufgabe
der Stimmführung und der Satztechnik , weder thematisch gewählt
noch besonders gelungen in der Farbmischung : zum Schluß aller -
dings findet sich der Meister , der einmal Paulus - Chöre schreiben
sollte . Auch die Palaestrina - Motette „ Tu es Petrus " wirkt trotz
der Klarheit des Satzes nicht überwältigend : zu viel Askese , zu wenig
Blut . Frai� Pos - Carloforti wiederholte mit technischer Bra -
vour und Stilfoingefühl einen Teil ihres Bach - Hasse - Progrcmms .

Fritz K r e i s l e r bleibt einzig . Wunsthfrcies Genießen bei der
fchönlinigen Cesar - Franck - Sonate , jeder Ton eine Köstlichkeit , jeder
Strich eine neue Bollendung . Diesen Geigenton im Ohr wandert
man fort und trifft , sehr kritisch gestimmt , auf einen anderen , der
hasten bleibt . Anna Hegner , dein Name soll genannt und ge .
priesen sein . Geigerin aus Basel , die es unternimmt� in einem

aus dem Bertrage verletzt . Um diese eingestandene Rechtsverletzung
in der Grenzsührung auszugleichen , haben die alliierten Haupt -
mächte zugleich beschlossen , den beteiligten Staaten ein U e b e r -

gangsregime aufzuzwingen , eine Maßregel und Berfügung ,
die gänzlich außerhalb der ihnen vom Vertrage zugewiesenen Bs -

fugnisfe liegt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn sie sich anscheinend
auf den letzten Absatz des Artikels 32 stützen wollen , rechtfertigt dieser
ihr Vorgehen in keiner Weise , er verpflichtet Deutschland ledig -
lich , mit Polen ein ergänzendes Uebereinkommen zu treffen über

Fragen , die der Vertrag nicht birgt . Rirzends ist bestimmt , daß der

Znhalk eines solchen llebereinkommens von den alliierten Mächten
diktieri werden könne . Es ist vielmehr so, daß diese Vorschrift bei -
den Staaten das Recht zusichert , sich frei und unbeeinflußt
über die einer Regelung bedürfenden Gegenstände zu einigen . Ich
kann also wohl scaen , daß hier durch eine Beugung des Vertrages
aus Wohltat Plage gemacht wird . Diesen Standpunkt , diese
Rcchtsauffassung wird die neue Regierung den alliierten Wächten
gegenüber zum Ausdruck bringen .

Die deutsche Regierung sieht die Entscheidung der Botschafter -
konserenz alz

gegen Verkrag und Recht verstehend

an . Sie ist der Auffassung , daß in Oberschlesien durch Gewalt
ein Zustand geschasfen werden soll . ( Sehr richtig ! ) Aufgabe der
neuen Regierung war es daher , die Regeln zu finden , nach denen
eine praktische und mögliche Politik in der nächsten Zukunft sich zu
bewegen hat . Die nächste und dringsüdste Aufgabe , die es zu lösen
gilt , ist die , der Verpflichtung zur Entsendung eines Vertreters zu
den Wirtschaftsvcrhandlunqen über das Ilebergangsregime
nachzukommen . Die Entscheidung der Botschafterkonferenz stellt
Deutschland vor die Wahl , einen Vertreter zu entsenden und das

zur �Ausrschterhaltnng der wirtschaftlichen Blüte des polltisch zer -
risfenep Landes Mögliche zu tun oder aber sie dem Zwang und den
Willkurlichkeiton fremder Machthaber ausgesetzt » zu sehen . Eine
Möglichkeit , die von schwersten Folgen nicht nur für das Land selbst ,
sondern auch für unser ganzes Vaterland fein muß . Vor diese Ent -
scheidung gestellt , ist es die Aufgabe der Politik , den Interessen
Oberschlesiens selb st und denen ganz Deutschlands gerecht
zu werden , linsers erste Pflicht ist es beute , die Hunderttausende
deutscher Volksgenossen , . die durch den Machtspruch der alliierten
Hauptmächte zu Polen geschlagen werden , nicht im Stich zu lassen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Den Versuch zu machen , der durch die Zer -
schneidunq drohenden Verelendung blühender Gebiete soweit wie
irgend möglich entgegenzuwirken . Von dieser Betrachtung der Lage
ausgehend wird sie ihren

Bevollmächiiglen für die Dirlschaf - sverhandlungm
ernennen und ihn den alliierten Hauptmächten unverzüglich mit -
teilen . Wenn die Regierung in dieser dringenden Stunde die Zu -
st i m m u n g der deutschen Volksvertretung zu den so bezeichneten
Entschlüssen erbittet , welche sie zur Durchführung benötigt , so ver -
hehlt sie sich nicht , daß durch die Rücktritts erklärung der alten Re -
gierung eine neue Lage geschaffen worden ist . Die neue Re -
gierung sieht es als einen sch w e r e n Fehler an , dem deutschen
Volke wie dem Auslande zu verheimlichen , daß durch die vorauf -
gegangene Verstümmelung deutschen Territoriums
infolge der Entscheidung über Oberschlesien Deuffchlands Leistungs¬
fähigkeit so vermindert wird , daß alle Berechnungen , die man bis -
her über die Möglichkeit der deutschen Reparationsleistungen aufge -
stellt hat , in neue st arte Zweifel gezogen werden müssen . ( Leb -
hafte Zustimmung . )

Die ehemaligen Gegner Deuffchlands haben die Hoffnung auf
die Gesundung der durch den Krieg zerrütteten Wirtscbaft , auf die
Wiedergutmachung der durch den Krieg verursachten Schäden , aus
den Wiederausbau der gesamten Wclrwirtschaft vornehmlich auf die
deutschen Reparationslei st ungen gestellt und im Ver -
folg dieser Politik Deutschland Lasten auferlegt , die wenn sie über¬
haupt zu tragen sind — nur unter Belastung aller Kräfte getragen
werden können . Durch die obcrschlesische Entscheidung wird diese
Voraussetzung auf das schwerste erschüttert . Ich will mich darauf
beschränken , Ihnen ganz kurz eine nüchterne Uc- bcrsicht darüber zu
geben , was Deutschland an ideellen und materiellen Gütern durch
die Entscheidung verlieren soll . Denn nach den Berechnungen des
statistischen llieichsamts soll Oberschlesien durch die Abstimmung
365 000 Einwohner , d. h. 43 Proz . des Abstimmungsgebietes an Polen
verlieren . Demgegenüber betragen die Ziffern des Abftimmungs -
ergebnistes 62 Proz . deutscher und 28 Proz . polnischer Stimmen .
Es werden also noch mehr als 11 Proz . der Bevölkerung abgedrängt ,
als für Polen gestimmt haben . ( Lebh . hört , hörti ) Hierbei ' ist nicht
berücksichtigt , daß das Ergebnis der Abstimmung ein so viel günsti -
geres für Deutschland gewesen wäre , wenn die Abstimmung mit

Zyklus fast alle namhaften Geigenkonzerte unter Orchesterbeglei -
rung zu spielen . Leider feblt der ganze Bach und zwei Drittel Mo .

zart . 15 Werke auf dem Repertoire — das ist schon eine Leistung
des Gedächtnisses . Am gefährlichsten Abend begegnen wir uns :
Schüler - und Konservatoriumskonzerte von Viotti , Beriot , Vieux -
temps . Was kann da werden ? Ein Erlebnis . Tituskopf , Mischung
aus Bsaye und Matkowsky , starker , männlicher Arm , Aug und Stirn
geladen von Musik , jede Mustelfaser spielbercit . Ein seltenes In -
strument , eine erlesene Technik , ein Temperament und eine Seele ,
Liebe zum Kleinsten und eine rasende Unbckümmertheit .

Conrad A n s o r g e bleibt der absolute , in sich gekehrte , denkend
große Pianist ohne Blendung bei Liszt wie bei Brähms ( op . 5) .
Fritz D ettm a n n sollte von ihm lernen . Er poetisiert seinen
Chopin noch viel zu wenig , bringt aber ein gerüttelt Maß Anschlag -
und Spielbegabung mit , die ihn am Ende seiner Jugend . über den

Durchschnitt emporheben wird . Den hat die jugendliche Rosenthal -
Schülerin Tünde B r a j j e r schon überschritten . Sie geht mit Macht
gegen die Tasten an , wird im Ton vom schlechtesten aller Hochschul -
flügel im Stich gelassen , spielt sicher , sauber und mit einem ungc -
wöhnlichen Zuschuß von Temperament , Seele , Innigkeit . Chopin ,
Reger , Liszt — sie gewinnt uns auf der ganzen Linie . Eine präch -
tigs Begabung . Helge L i n d b e r g bleibt bei aller Stimmpracht
seines voluminösen Baritons eine leichte Enttäuschung . Seit Me -

schaert hat man zwar solch Martellato nicht mehr gehört , und die
Atemkunst ( in einer Händelschen Opernarie ) ist vorbildlich . Nur
das menschliche Antlitz und das kochende Gefühl , das pochende ,
warme Herz bleiben unsichtbar , selbst in einem sanften , wunderschön
gesungenen Händelschen Liebeslied ( „ Teure Waidcsschatten " ) .

Im Lichtenberger Volkschor und Sinfonieorchester
wagt sich der rührige und umsichtige Dirigent ( Paul Kurz ) an die

Msndelssohnschs Walpurgisnacht . Welch hübsche Stimmen ! Wo
aber war im Ehor des Volkes oder der Druidenwächter auch nur ein
einziges Piano ? Das Werk lebt von solchen Kontrosien und ist auch
weder ohne Tamtam und Becken , noch mit halben Solisten , noch mit
sechs schüchternen ersten Geigen und vorwitzigen Cellisten zu machen .
Zurück in die Lichtcnberger Schule !

Und wir halten zum Schluß einen Augenblick den Atem an .
Wo wird Enttäuschung zum Unsinn , und ist immer wieder Wunder -
und Neuland zu entdecken ? Bei Mozart allein , dessen Musik aus
den Sternen kommt , wie Mahlers Musik zu den Sternen will .
Bruno Walter dirigiert das Divertimento in L- Dur . Sechs Sätze ,
und jeder eine Köstlichkeit . Und die Philharmonie wird zum Götter -
saal , und die Musiker sind Künstler geworden , und alle schmiegen
sich unter dem sanftesten , liebevollsten und künstlerischsten Stab eines
Mozarffchwärmers in die diffizilste aller Musiken ein . Das ist
Können , das ist ätherisches Klangbild . Wer macht das Bruno Walter
nach ? Die I v o g ü n als Gast : in der fraulichsten aller Arien
der Weltliteratur , in der einschmeichelnd - zartesten Mozartschen Ton -
reihe („il re pastore " ) eine tleinstimmige , liebe , gefühlswarme , doch
unbegnadete Virtuosin .

Die Beschleunigung des Mondumkaufe » . Bei der letzten Mond »
sinsternis hatte man im Observatorium von Greenwich die Veobach -
tung gemacht , daß die Verfinsterung eher eintrat , als sie nach der
astronomischen Berechnung eintreten durste . Der Direktor des Pa -

voller Ruhe und unter einem wirklichen Schutze stattgefunden hätte
( lebhafte Zustimmung ) , nicht

unter dem Druck polnischen Terrors .

In den abgeschnittenen Gebieten gehen uns große blühende cheutsche
Städte verloren , alte Zentren deutscher Kultur . Ich erwähne ins -

besondere die Stadt K a ! t o w i tz, die mit 85 Proz . aller Stimmen

ihre Zugehörigkeit zum Deutschtum bekundet hat . ( Lebh . hört , hört ! )
42 000 in Kattowitz abgegebenen deutschen Stimmen standen nur
3500 polnische gegenüber . ( Erneutes hört , hört ! ) Daß es in der
Welt jemand gibt , der gegen dieses Abstimmungsergebnis nicht pro -
testieren würde , darf man bezweifeln . ( Lebh . Zustimmung . ) Ich

erwähne ferner die Stadt K ö n i g s h ü t t e , in der sich 73 Proz . für
das Verbleiben bei Deutschland ausgesprochen haben . Das Ver -

häftnis betrug 31864 deutscher Stimmen gegenüber nur 10 467 pol -

nischer Stimmen . Wenn nun diese und anders deutschen Kultur -

Zentren ohne Rücksichtnahme auf ihre Geschichte , auf ihre Bcoölke -

rung und auf ihren laut bekundeten Willen von Deutschland abgc -
drängt werden sollen , so muß jeder Glaube daran schwinden , daß

Recht und Gerechtigkeit , daß insbesondere das S e l b st b e st i m --

mungsrccht der Völker eine wesentliche Bedeutung haben kann .

( Sehr richtig ! )
Unter Ken Bodenschätzen Oberschlesiens nimmt die Kohls

den ersten Platz ein . Nur ein relativ geringer Teil der Kohlen . -

gruben soll noch dem Spruch der Botschafterkonferenz bei Deuts ch-
land verbleiben , 75 . 5 Proz . der oberschlesischen Kohlenförderung

sollen an Polen fallen . Zieht man die qesamten Kohlenvorkommen
in die Rechnung ein , so verbleiben Deutschland von den 60 Milliarden

Tonnen Kohlenvorkommen nur 5,5 Milliarden ,
30 Proz . des Vorkommens fallen , an Polen .

An Bleierzen werden In Zukunft nur 5000 Tonnen statt der

bisherigen 22 000 Tonnen von Deutschland gefördert werden können
Wir verlieren mindestens 66 Proz . der bisherigen Förderung . Damit

nicht genug , fällt auch die Mehrzahl der S i l b e r b ü t t c n an

Polen . Von den 37 oberschlesischen Hochöfen fallen
22 an Polen . Diese neue Infragestellung der deutschen Repa -

rationsmöglichkeiten führen unsere Gegner in einem Augenblicke
herbei , in dem weite Kreise des deutschen Volkes zu der Erkenntnis
der Notwendigkeit umfassender Reparationsleistungen
Deutschlands heranzureifen beginnen .

Die größten Wirtschaftsländer der Welt haben unter dem

Problem der Arbeitslosigkeit

aufs schwerste zu leiden , eine Erscheinung , deren Zusammenhang
mit den deutschen Reparationslasten nur von denjenigen verrannt
werden kann , die nicht den guten Willen zur Einsicht haben .
Die frühere Regierung hat mehrfach in eindringlicher . Weise darauf
hingewiesen , daß die oberschlesffche Frage nicht eine speziell deutsch -
polnische , sondern eine europäische und eine weltpolitische
Frage , kurz ein weltpolitisches Problem ist . Die gegen -
wärtige Lage der Weltwirtschaft zeigt in allen Ländern katastropbale
wirtschaftliche Erscheinungen . Bisher hindern jedoch kurzsichtige Be -

schlüsse , Verträge und Belastungen die Welt daran , den Weg zu
gehen , der auch draußen , vor allem in England gezeigt worden

ist , vor allem den Weg zur gemeinschaftlichen Arbeit
am Aufbau von Wirtschaft , Kultur und Recht . Dle
Politik der bisherigen Regierung ist darauf eingestellt gewesen , durch

Reparationsleistungen bis zur Grenze des menschlich Möglichen neben

ihren allgemeinen Verpflichtungen zum Wiederaufbau , vor allem

zweierlei , nachzukommen . Sie will den guten Willen bekunden , zur
Beseitigung des aus den Kriegsleidenschaften hervorgegangenen
Mißtrauens der Völker beizutragen und damit die G r e n -

z e n aufzuzeigen , welche der Erfüllung durch die n a t ü r li ch e n

Bedingungen der Weltwirtschaft gezogen sind . Don

diesem gulen Willen wird auch die neu » Regierung nicht abweichen ,
sie wird durch den Willen , ihren laufenden Berpslichluugen nach¬
zukommen , auch weiterhin den Gegnern jeden Vorwand nehmen , um
die von ihnen geplante Vernichtung Deuffchlands durchzuführen .
( Sehr richtig ! ) Ich fasse die Stellungnahme der Regierung heute
dahin zusammen :

Die deutsche Regierung erbtickk in dem Spruch der vokschaffer -
konfcrenz uichl allein eine llngerechligkcik gegen das deutsche
Volk , der sie wehrios gegenübersteht , sondern auch eine Verletzung
des Versailler Friedensverirago , dessen klarem Wort¬
laut die Entscheidung widerspricht . Die deutsche Regierung legt gegen
den hierdurch geschaffeneu Zustand als gegen eine Rechtsverletzung
feierliche Verwahrung ein , wenock das Mittel an . welches
das Völkerrecht als Schutz gegen Vergewaltigung kennt . Um
die dem deutschen Volke drohende Verelendung z » vermeiden .
sieht sich die deutsche Regierung gezwungen , den in der Pole vor -
gesehenen Delegierten zu ernennen , ohne Ihre Rechksausfassung
preiszugeben . Die Regierung erbittet zu der darauf begrün -

riser Observatoriums , Professor Bigourdan , der über die Richtigkeit
dieser Beobachtung befragt wurde , äußerte sich dahin , daß die Mög -
lickkeit nicht bestritten werden könne . „ Nach meinem Dafürhalten " ,
erklärte er , „ waren die Astronomen des Observatoriums von Green -

wich durchaus zu der Erklärung berechtigt , daß der Mond eine un -
vorhergesehene Beschleuniguna ' eige , die durch die Mondfinsternis
zur Entdeckung gelangt ist . Es ist seit geraumer Zeit bekannt , daß
der Mond bei seiner Bewegung um die Erde eine anormale Be -
schleunigung an den Tag legt . Mit anderen Worten : er befleißigt
sich einer größeren Schnelligkeit , als er es nach dem Newtonfchen Ge -
setz wn dürfte . Allein diese Tatsache ist schon seit mehr als hundert
Jahren bekannt . Verschiedene Astronomen haben sich damit bc -
schöstigt und sind auf Grund ihrer Untersuchungen zu der Feststellung
gelangt , daß die hundertjährige Beschleunigung der Bewegung des
Mondes etwa 6 Bogensekunden beträgt . Das ist durchaus minimal ,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß 6 Bogcnsekundcn kaum den drei -
hundertsten Teil des Monddurchmessers ausmachen . Die Genauigkeit
der astronomischen Methoden läßt indessen keinen Zweifel zu, daß die
Mondbewegung alle ' hundert Jahre um diese geringe Zeit an
Schnelligkeit gewinnt . Ueber die Gründe dieser Schnelligkeitsbewe -
gung ist man indes bis jetzt im Unklaren . "

Für die Freiheit der Theaterkritik tritt der Verband der Berliner
Theaterkritiker in folgender Erklärung ein : » Das Gericht hat den
Krititer Herbert Jhering , weit er die Berufsiüchtigkeit zweier
Schausvieler derneiul bat , für schadenersatzpflichtig erklärt . Die
Rechtskraft dieses absonderlichen Urteils ist noch unbestätigt . Dessen
ungeachtet erbebt unser aus 80 deutschen Kritikern bestehender
Verband nachdiücklichst Einspruch wider einen solchen die Möglichkeit
jeder ernsten Kritck ausschaltenden Feblspruch . . .

Orffentlich Wirkende babe » öffentliche Kritik zn gewärtigen .
Ein Mlnisier oder irgendein Politiker könnte aus Schadenersatz
klagen , weil ihm durch tadelnde Beurteilung sein „ Fortkommen
erschwert " wird .

Ter vom Landgericht gefällt » Spruch würde nicht nur die
Freiheit des Kritikers einengen uud >i ? ine Wahrhaftigkeit bedrohen ,
sondern auch dem Kunslleben durch Einschüchterung des ehrlichen
Urteils einen Schaden zufügen , für den es keinen Ersatz gäbe "

Ein Schopenhauer - Museum wurde km Obergeschoß der Stadt »
bibliothek zu Frankfurt a. M. eröffnet . Dos Wenige , das aus
dem Nachlasse Schopenhauers ' gerettet werden konnte , ist hier zu »
fammengstragen . Außerordentlich wertvoll sind die handschriftlichen
Aufzeichnungen Schopenhauers und seine Bibliothek . Dos Museum
besitzt weiterhin den zweiten Teft des Manuskriptes von Schopsn » �
Hauers Werk „ Die Welt als Wille und Vorstellung " , sowie eine An -
zahl von Briefen aus seinem Freundeskreise . Bilder und Büsten des
Philosophen vervollständigen die Sammlung .

Die Museumsführung ! : » durch Direktaralbcamte finden am nächsten
Sonntag von Uhr im Alten Museum ( Antike Bildmerls ) und im
Kai ! cr . Fricdnch . Museum (Altchrtstliche Kunst und Aitniedertändische Ge -
Wälde ) statt .

Reues deutsches Hartgeld . In München lind im Haublmiinzawt
Vorbereitungen zur Prägung von Wortstücken im Gange . Es sollen aber
auch Zwei - und Dreiinarlstücke geprägt werden . Welches Metall oerweudft
und wie das Münzbild gestaltet werden soll, ist »och nicht bestimmt



deken PolMt Ihre Zusiimwung . v ? e Regierung Ist allerdings nicht
aus dem festen und beschlösse , ' . cn Willen einer ? ! n- ahl von ? a r -
teien hervorgegangen , sondern fetzt sich aus Zllönnern zusammen ,
die sich im Drange der Stunde dem Enterlande zur Ver¬
fügung gestellt haben . Ich mciß wohl , das ! eine grosz ? Anmht
von . fragen der Lösung bedürfen , die in der heutigen ImlZrung nicht
berührt werden können , so z. V. die SrnZhrnngslage . die Preis¬
steigerung , die Zkcubesoldung der Beamten und die Hilfe für die
kleinen Rentner . Ich bitte , diese Fragen heute zurückzustellen , und
richte den dringenden Appel ! z u r Ä i t a r b e I t an die Parteien
dieses Hauses . ( Deimll . )

Das Haus tritt in eine Vesprechung der Regierungserklä -
rung ein . ,

Mg . N! Wer - 5 ? anken ( Toz . j :
Ter Herr Präsident und der Herr Reichskanzler haben bereiis

der Haltung der oberschlesiichen Bevölkerung , dieser Märtnrer der
d- utscken Sache , gedacht . . Lch schließe mich namens der Fraktion
an . Wir glauben besonders dazu legitimiert zu sein : denn in den
Zeiten der Abstinimung sind die deutschen Arbeiter und die
deutschen Gewerkschaften die stärksten Tröger des deutschen
Gedankens und die Hüter der deuti/ ' en Sache in Oberschlesien ge-
wesen . ( Sehr richtig ! 6 6 Soz . ) ' Cfs steht einzig in der Gekchichte
da , dah ein Teil eines Volkes drei hahre noch einem tclchen Kriege
In auf die Falter gespannt worden ist , wie das in Oberschlesien der
Fall war . Wir wissen uns eins mit der Bevölkerung Oberschlesiens .
Uns bindet gemeinsame Kultur und ' Sitte . Wir
hören von den deutschen Parteien und von den deutschen Gewerk -
' Soften Oberschlesiens das Gelöbnis , daß die Deutschen dort auch
unter der Fremdherrschaft ihr Deutschtum bewahren werden und
eines Kinnes bleiben mit den Brüdern und Schwestern in der deut¬
schen Republik . ( Bravo ! b. d. Soz . ) Unsere Aufgabe wird es jetzt
in erster Linie sein , den Deutschen dort zu hellen , soweit das noch in
unseren Kräften steht . Das ist der praktische Dank , den die
Oöerschlesier von uns verlangen können .

�
Mit einer Politik der

großen Gelte ist niemand gedient ( lehr richtig ! b. d. Soz . ) , weder
- ' cnen in Oberschlesien noch uns im Reichs . D e m o n st r a t i o n s -
volitik ist etwas , was sich ein wehrloses Volk nicht leisten kann .
Wir haben darin andere Auffassungen als

die lmlionalisti ' chen Slopffechler ,
die die Schuld an der militärischen Niederlage und an dem Zu -
snmmenbruch des Reiches ( sehr richtig ! b. d. Soz . — Widerspruch und
Unruhe rechts . ) dadurch zu verdecken suchen , daß sie uns das Vor -
ständniz für nationale Fragen absprechen . Eine nichtswürdige
Hetze in der rechtsgerichtsren Presse ist die Quittung für die . Dal»
tung der sozialdemokratischen Arbeiter in der Ab -
stimmungskompagne für Oberschsesien .

Fch will in dieser Stunde nicht wc�ler polemisieren , ich will zu
der Hetze nur einen Satz laxen . Sie setzt ein an dem Tage , an dem
der Reichstag sich über Obcrschlesien ünterhnlt , und man mutet uns
zu , mit einem solchen Gesindel eine Einheitssront
zu bilden . ( Lebhaftes Bravo ! b. d. Soz . — Große Unruhe rechts . —
Glocke des Präsidenten . ) Wenn uns jemand den Vorwurf nationaler
Un zuverlässig ? eit machen will , so können wir darüber mit Verachtung
hinweggehen . ? n den sieben schweren Dohren , die Deutschland hinter
sich hat . hat unsere Partei den besten Beweis geliesert . daß sie sich
an . nationaler Zuverlässigkeit von keiner anderen Partei übertrefsen
läßt . Weil wir uns das Recht herausnehmen , zu jeder Zeit und
jedermann die Wahrheit zu sagen , deshalb haben wir auch die
Bfiicht , heute den Staatsmännern der Enteute zu lagen , daß die
Entlcheidi ' ng über Obcrschlesien nicht nur mit allen Rechts -
begriffen unvereinbar ist , sondern auch mit dem Ver -
�ailler B e r t r a g — den ich nicht . meinte , wenn ich von
Rechtsbegriffen sprach — u n v e r t r ä g l i ch ist . Die Ent¬
scheidung , die der Oberste Rat über Oberschlesien aus Grund des Gut -
achtens des Völkerbundes getroffen hat , kann nach unseren Rechts -
begriffen kein Recht schaffen , sondern ist

ein Ausfluß der Gewalk .

Fch sage nach dem Auslande hin : als überzeugte Anhänger der
Völkerbun ' dsidee bedauern wir , daß der Bölkerbnndrat sich
dazu hergegeben hat . die weder mit dem klaren Ergebnis der W -
stimmung noch mit den Bedürfnissen der oberschlesisthen , der deut¬
schen , der europäischen Wirtlchast verträgliche Entscheidung zu decken .
Das ist für uns ein neuer Beweis dafür , daß Rechtsfragen vor ein
unabhängiges Schiedsgericht geboren und nickt eni -
schieden werden dürfen von Delcaierten von Regierungen , die nach
machtpolitischen Grundsätzen und nicht nach rechtlichen
Auffassungen ikre Entscheidungen treffen . ( Sehr rickkia ! b. d. Soz . )
Aus der uns übermittelten Entscheidung über Oberschsesien spricht
nicht das Selbstbestimmunasrecht der Völker , sondern in ihr sehen
wir vielmehr die Auswirkung des f r a n z ö s i s ch - p 0 l n i l ch e n
Geheim Vertrages , der

'
entgegen den Satzungen des Völker -

bundes weder in Kens registriert , noch durch das Amt des Völker -
bundes veröfjentlicht ist .

Der cherr Reichskanzler hat schon auf eine Rede des englischen
Ministerpräsidenten hingewiesen . Wie soll das von ihm gewünschte
einträchtig - ! Zusammenwirken gefördert werden , wenn Oberschlesicn
ohne Rücksicht auf seine Wirtschaft und gegen den Willen des größten
Teils seiner Bevölkerung durch eine mit keinem Vernunstgrunde zu
rechtfertigende Entscheidung durch eine Zickzacklinie grausam zer -
rissen wird . Lloyd George hat übrigens in derselben Rede auf
die Notwendigkeit der Stabilisierung unserer Währung
und auf die Verknüpfung der weltwirtschastlicken Zusammenhänge
hjnaewiesen , und er hat den chern , Professor E 0 s s e l aus Stock -
Holm als einen der glänzendsten Wirtschaftler gestiert . Aber dieser
Professor Cassel hat die Genfer Entscheidung als eine

Versündigung an der Rakur der Mssenschaf !

bezeichnet und als steues folgenschweres Beispiel für dos durch den
Aersailler Vertrag ignorierte , politische und wirtschaftliche Auf -
lösungsproxramm . Warum feiert Llond George diesen glän -
zendsten Wirtschaftler , wenn er in der Praxis auf dessen Ans -
fassungen pfeift ? ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) An
der englischen Massenarbeitslosigkeit kann Lloyd George
doch ermessen , wie die . in der Praxis beschlossene Diktatpolitik
der vier starken Männer ununterbrochen die europäische Wirtschaft
verwüstet . Welcher Wirtschaftler will bestreiten , daß durch den Ver -
lust Oberschlesiens die Erfüll 11ngsmöglichkeit Deutsch -
lands enger begrenzt wird ? In den Slbstimmungsgebieten
' oll Polen die staatliche Gewalt ausüben . Das bringt die Mög -
ichkcit des Verfalls für große Teile des Industriegebietes mit
ich, die ja durch ein uns ausgezwungenes , auf 15 Jahre berechnetes ,
älkcrrechtlich einzig dastehendes , gemeinsames Wirtschaftssystem
usammengehasten werden sollen .

Wenn heute die Abstimmung in Oberschlesien wiederholt werden
ollte , so ist nicht daran zu zwelloln , daß sie ganz anders zu -
unsten Deutschlands ausfallen würde , als das früher der Fall war .
ln den Wahnwitz einer Zerreißung ihrer engeren chsimot haben
uch die polnisch stimmenden Arbgiter�Oberschlcsiens nicht gs -
acht . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Nach
em der deutschen Regierung übermittelten Entscheid des Obersten
iotes soll über das Eisenbahn - , Zoll - und Geldwesen , über die
Wasserwirtschaft , über die Elektrizitätswirtschaft des - Abstimmungs -

gebietss verhandelt werden , es sollen Kommissar « dazu ernannt
werden . Der Reichskanzler Hot uns mitgeteilt , daß die Re -

gierunq dazu bereit ist . Dabei ist nicht zu vergessen , daß diese . Ein -
schränkungen für das gesamte A b st i m m u n g s g e b i e t gelten
sollen , daß also auch für den an Deutschland fallenden Teil auf
15 Lahre die deutsche Souveränität aufs schwerste beeinträchtigt
wird , falls nicht vorher die deutsche und die polnische Regierung auf
dem Wege freier Vereinbarungen Aendcrungeu erzielen .
Wir erklären zunächst rein rechtlich , daß diese Bestimmungen eine
SICtze In dem vcrsailler vertrag nicht slnd - n. Durch diese Eni -
scheidungen wird das oberschlesifche Volk auf das schwerste beun¬
ruhigt . Wir sind der Auftossung , daß bei den Verhandlungen , die
vorgesehen sind , die deutsche Regierung versuchen muß und wird ,
die oberschlesische Bevölkerung nach allen Kräften zu vertreten .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Für den

Schuß der Mnderheiten auf beiden Zeilen

muß bald gesorgt werden , hierzu müssen sich Deutsche und Polen
zu gemeinsamer Arbeit die chände reichen , wenn nicht neue unnütze
Leiden aus das schwergeprüfte Volk heraufbeschworen werden sollen .
Die allcrvorkchrtesie Politik wäre es , wenn versucht würde , eine
Politik der Rache zu treiben . Eine Politik des Sö 0 y k 0 t t s
würde nicht nur die oberschlesische , sondern auch die gesamte deutsche
Industrie schädigen . Wir appellieren nicht nur an die Deutschen ,
sondern auch an die P 0 l e n. Auch bei ihnen muß der Gedanke der
Wirtschaft über den nationalistischen Gedanhen siegen . Ihr junger
Staat hat das doch wahrhaftig notwendig .

Wir haben zu dem Kabinett Wirth nach der Erklärung des Herrn
Reichskanzlers das Vertrauen , daß es sein Möglichstes einsetzt , um
diesen Zielen zu dienen . Der Herr Reichskanzler hat erneut eine sehr
schwere Aufgabe übernommen . Meine Partei dankt ihm ausdrück -
lich dafür , daß er in dieser Zeit schwerster Not erneut dies große
persönliche Opfer gebracht hat ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wenn er dafür in einer gewissenlosen Presse als „ Kleber '
beschimpft worden ist , so mag er sich damit trösten , daß nur
Schwachköpfe oder Verleumder heute einem Reichsminists ?
nachsagen können , er klebe am - Amte . ( Zustimmung bei den Soz . )
Man wirft dem Herrn Reichskanzler vor , daß seine bisherige Politik
falsch gewesen sei. Ich habe im Austrage meiner Fraktion zu er -
klären , daß unserer Auffassung nach die von dem zurückgelrelenen
Kabkaest betriebene Politik icke einzig mögliche war ( sehr wahr !
links ) , und damit war sie ricklig . ( Erneute Zustimmung links . ) Jedes
Kabinett muß nach unserer Ausfassung die gleiche Politik treiben :
denn die heutige deutsche Politik folgt im großen zwangsläufig aus
dem verlorenen Kriege , und nur im kleinen haben wir die Hände
noch frei . Wenn nach der Entscheidung des Botschafterrates Teile
von Oberlchlesien verloren gehen sollen , so ist das eben die Folge
davon , daß wir diesen Krieg verloren haben , daß die deutsche
Ober st e Heeresleitung gezwungen war , im Oktober 1918
vor den Machtmitteln der Entente zu kapitulieren .

Uebrigcns kann ich aus den vielen Vesprechungen der letzten
Wochen mitteilen , daß es in den Parteien , die bereit waren , über
eine Koalition zu beraten , bis in die Reihen der Deutschen
Volksparteihinein Einmütigkeit darüber herrschte , daß an der

Politik der versuchten vericagserfllllung
bis an die Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit festgehalten
werden muß . ( Hört , bört ! bei den Soz . ) Meine Fraktion hat mit
aller Entfcheidsnheit einer Demission des Kabinetts Wirth wider -
sprochen . Sie wollte alsbald nach Eingang der Entscheidung über
Oberschlesien das Parlament entscheiden lassen , das entspricht unserer
Auffassung des parlamentarischen Systems . Leider kamen wir nicht
dazu ( Abgeordneter Dr . Helfferich : Warum nicht ? ) — Das wissen
Sie doch , Herr Kollege Helfferich ( Erneuter Zuruf rechts ) . Sie
missen doch , daß insbesondere von der demokratischen Partei ver -
langt worden ist , daß das Kabinett bald demissioniert . So kommt
heute leider erst in letzter Stunde der Reichstag dazu , sich in der wich -
tigen Frage zu äußern . Da ? hat auf die oberschlesilche Bevölkerung ,
das hat auf die öffentliche Meinung hier und im Auslände den
allen - ngünstigsten Eindruck gemacht . f

Sie haben die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers gehört .
Die Entscheidung liegt bei Ihnen . Fällt sie gegen das Kabinett
Wirth aus , so hat die Mehrheit die Pflicht , die Regierung zn
bilden . ( Sehr richtig ! bei den Soz . und im Zentrum . ) Meine
Freunde würden um der Sache willen bedauern , wenn es so käme :
denn dos deutsche . Volk in seiner Gesamtheit hätte die Folgen zu
tragen . Es kann jetzt nur eine klare Entscheidung geben : sie muß
für das Kabinett Wirth günstig ausfallen , wenn neue
langwierige Wirren und schurre Demütigunaen dem Deutschen Volke
erspart bleiben sollen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

( Den weiteren Bericht finden unsere Leser in der 2. Beiloge . )

Zrankreich unö üas Memelgebiet .
Das führende Organ der Demokraten im Memelgebiet ,

das „ Memeler Dampfhoot " , stellt die Behauptung auf , unsere
Notiz „Französische Interessen in Memel " seien �auf Kreise
zurückzuführen , „ die am liebsten das Memelgebiet an Litauen

ausgeliefert sähen " . Demgegenüber stellen wir fest , daß der -

artige Kreise in Deutschland unseres Wissens überhaupt nicht
existieren und dass unsere Notiz auf eigenen Informationen be -

ruht . Ebenso verfehlt ist es , wenn das „ Dampfboot " an -
nimmt , daß mir uns gegen die Autonomie des Memelgebietes
wenden . Wenn es nach unseren Wünschen ginge , dann
würde das Memelgebiet wieder an Deutschland angegliedert ,
wohin es von Rechts wegen auch gehört , und wir wissen uns
in diesem Wunsch eins mit der gesamten Bevölkerung Deutsch -
lands . Da dem Deutschen Reich alxnr durch den Versailler

Vertrag das Recht genommen worden ist , in der Memelfrage
mitzusprechen , halten wir es für zwecklos , unserer unmaiz -
geblichen Meinung Ausdruck zu verleihen . Für unsere Pflicht
halten wir es dagegen , die Memslbewohner auf die G e -

fahren aufmerksam zu machen , die ihnen von dieser oder

jener Seite drohen . ,
Und in dieser Hinsicht glauben wir auf dem rechten Wege

zu sein . Das „ Memeler Dampfboot . " bestätigt nicht nur unsere
Meldung , daß ein französisches Finanzkonsortium an die

Stadt Memel zwecks Ankaufs städtischen Industrie - und Wohn -
geländes herangetreten ist , sondern fügt dem noch hinzu , daß
die Verhandlungen noch immer im Gange sind .
Die Gefahr einer Ueberfpemdung Memels durch Frankreich ist
also sehr ernst . Wenn das „ Dampfboot " behauptet , der

französische Oberkommissar Petisnd sei an dem Geschäft nicht
interessiert , dann möchten wir dem Organ empfehlen , sich ein -
mal in der Verwandtschaft des Kommissars umzusehen . Sehr
erstaunt sind wir , daß das „ Memeler Dampfboot " obendrein

Niederlassungen französischer Handels - und Jndustriegefell -
schaften in Memel auch noch begrüßen zu müssen glaubt .
Es wäre bedauerlich , wenn dieses alte demokratische und

deutsche Blatt seine Traditionen vergessen haben sollte . Wir

wissen nicht , ob diese Art von Politik geeignet ist , die kulru -
rellen und wirtschaftlichen Interessen des Deutschtums im
Memsllande zu wahren . Das Schicksal desSaargsbiets
sollte doch zu denken geben .

_ _ _

�sch öer �artikularssmus !
vkünchen , ?6. Oktober . ( TU. ) Bei den einzelnen Wehrkreis .

kcmmandos zirkuliert ein Befehl des Reichswehrmini st e -
r i u m s , wcnoch Fahnen , die Eigentum des Reichsmilitärfiskus
bleiben , weder bei öffentlichen Umzügen , noch bei sonstigen Fest -
lichkoiten verwendet werden dürfen und der Heeresverwaltung an -

zuzcigen sind . Der Vertreter Bayerns im R e i ch s r a t , Ministe¬
rialrat Sperr , hat auf Veranlassung der bayerischen Regierung
dem Rcichslöehrministizrium schriftlich erklärt , daß die bayerischen
Fahnen bayerisches Eigentum bleiben und nie in den Be -

sitz des Reichsmilitärfiskus übergehen , und daß Bayern ferner sich
das Recht nicht nehmen lassen wird , über seine Fahnen so zu ver -

fügen , wie es ihm gut dünkt . Eine schriftliche Gegenäußerung des

Reich - wehrministeriums liegt noch nicht vor .

Recht so! Bayern darf niemals in den Verdacht kommen , auch
nur das Geringste ' von seinem geheiligten Partikularismv « preis -
zugeben , selbst wenn es sich nur . um ein paar lumpige Fahnen harr -
delt . Wir sind gespannt , welche Haupt - und Staatsaktionen Bayern
einleiten wird , wenn Herr Geßler — was wir doch hosten wollen —

fest bleibt .

Die interaUizerte tzanöelskontt ' olle .
Koblenz , 26 . Oktober . ( WTB . ) Am Montag bezaiznea hier

die Berhandlungen zwischen der vom Gesandten v. M u t i u S ge -
führten deutschen Delegation und dem Interalliierten Eachverstän -
digenkomitee unter Vorsitz von Dell ' dbadessa über die Aus -

gepaltung des Interalliierten Organs zur lleberwachung der

Handhabung des deutschen Ein - und Ausfuhrsystems
im besetzten Gebiete , dessen Schaffung bekanntlich nach dem Beschlutz
des Obersten Rates vom 13. August Vorbedingung für die Auf -
Hebung der wirtschaftlichen Sanktionen ist . Den Verhandlungeil
lag ein Entwurf dös Interalliierten Sachverstündigenkomitees zu -
gründe , über den in zwei Sitzungen ein Ausrausch der Ansichten
stattfand . Da der Präsident und einige Mitglieder des Jnteralliier -
tsn Komitees , die an den Arbeiten der Pariser Konferenz über die

Besotzungskosten teilnehmen , abreisen mußten , wurden die VerHand -
lungen heute unterbrochen , um spätestens Anfang November

fortgesetzt zu werden . Die Zwischenzeit soll zur Prüfung der

gegenseitigen Vorschläge und Einwendungen verwendet werden .
Der bisherige Gang der Verhandlungen läßt erhoffen , daß es im
Sinns gegenseitiger Verständigung gelingen wird , zum ' Abschluß
einer Vereinbarung zu kommen .

Korfantp gegen Genf .
Warschau , 26. Oktober . ( OE. ) In der Scjmkommission für

Auswärtige ? gab der Außenminister S k i r m u n t eine Erklärung
über Oberschlesien ab , die st r e n g v e r t r a u li ch ? r Natur war .
In der Diskussion trat nach langer Pause erstmalig wieder Kor -

f a n t y hervor . 5lorfanty beanspruchte die Anerkennung des Er -

sotges des von ihm geleiteten Mai - Aufstandes , ohne welchen nur
Rybnik und Plcß an Polen gefallen wären . Ferner hob er die

Bedeutung der Tatsache hervor , daß noch polnische Bevölkerung in
dem Deutschland zugesprochenen Teile Oberschlesiens verbliebe . Er

verlangte , daß die Regierung nach einer Abkürzung des fünf -
zehnjährigen Wirtschaftskondomini ums strebe ,
welches er als überaus lästig kritisierte . Ebenso sprach er sich

gegen die Beibehaltung der deutschen Währung in dem pol -
nischcn Teile Oberschlesiens aus , da diese Bestimmung von beträcht -
licher Tragweite für das polnische Finanzwesen sein müsse .

Tumult in der französischen Kammer .
$3tis , 26 Oktober . ( WTB . ) Die heutige Kammersitzunz be -

gann mit der Fortsetzung der Diskussion über die ollgemeine
Politik der Regierung . An erster Stelle spricht Abg . A r a g 0 ,
der die Politik seiner Gruppe vertritt und gegenüber den Er -

klärungcn des Ministerpräsidenten Briand verteidigt . Nach ihm
erhält das Wort der Abg . Puech . Es kommt im Laufe seiner
Rede , die sich nur mit innerpolitischen Fragen beschäftigt , zu
lärmenden Zwischenfällen , als er uom Prozeß Maloy

spricht und behauptet , ein Parlamentarier habe im Staatszerichts -
Hof, also im Senat , im Augenblick des Verdiktes eine neue Be -

schuldigung hervorgebracht . Einige Tage später sei er dafür durch
ein hohes Stavtsomt belohnt worden . Gemeint ist Senator F r a n -

d i n , ehemaliger Generalresident von Tunis , dessen Sohn , der

Abg . Frondin , heftig protestiert und Herrivt vorwirft , er habe

sich an ausländische Regierungen verkauft . Es entsteht ein un »

geheurer Tumult . Um eine Schlägerei zu vermeiden ,

unterbricht der Präsident sofort die Sitzung und läßt die

Tribünen räumen . Die Sozialisten schreien Auflösung . Nach
etwa halbstündiger Unterbrechung wird die Sitzung wieder aus?
genommen . i

McKenna für Streichung öer Kriegsschulden
London , 26. Oktober . ( Reuter . ) Im Commercial Club in Chi - '

cago hielt Reginald M c Kenn « , früherer englischer Schatztanzler
und jetziger Vorsitzender des Aufsichtsrates der London Joint City
and Midland Bank , eine Rede , in der er erklärte , Deutschlands
R e p a r a t i 0 n s z a h l u n g on an England und die Rückzahlung
der Kriegsanleihen der Verbündeten on England könne sich eher .
als ein Fluch denn als ein Segen erweisen . Der Redner fügte
hinzu , England verlöre durch die Existenz von zwei Millionen Ar -

beitslosen mehr , als es je in dreißig Jahren von Deutschland an

Reparationszahlungen erhalten würde . Er möchte lieber sehen , daß
das arbeitslose Volk Reichtum schasse , als dag es um den Preis der

Arbeitslosigkeit tropfenweise Reichtum von Deutschland erhalte .
Was er von England sage , fuhr der Redner fort , gelte auch in ge-
ringerem Maße von den Vereinigten Staaten . Mc Kcnna

sagte weiter , die Kriegsschulden , welche an England zu bezahlen
seien , belaufen sich genau auf dieselbe Summe , wie diejenigen , welche
England den Vereinigten Staaten schulde . Was nun die dem Ver -

einigten Königreich geschuldete Summe betreffe , so sei McKenna

nicht nur nicht sanguinisch darüber , ob sie bezahlt werde , er würde

sie, wenn es in seiner Macht liege , auch streichen .

Ungarn gegen die Kleine Entente ?
Vudopcft , 26. Oktober . ( UK. ) Das angekündigte Ultimatum

der Kleinen Entente ist bisher noch nicht übergeben worden . Das
Kabinett wird natürlich erst nach Eintreffen der Rote in der Lage
sein , Beschlutz darüber zu fassen . Jedoch verlautet mit Bestimmt -
heit , daß die Regierung nicht gewillt ist . eine Tin -

Mischung in die inneren Verhältnisse des Landes z » gestatten .
Man nimmt hier den Standpunkt ein , daß eins Absetzung der

Kmbsburger durch Gesetz nur mittels eines freien Beschlusses der

Nationalversammlung ohne außenpolitischen Druck zustande kommen
könne . Jede Forderung der Kleinen Entente , die als eine Zwangs -
weise Einmischung in die Rechte der gesetzgebenden ungarischen
Körperschaft anzusehen sei , wird unbedingt abgelehnt
werden . »

Terror in Budaftest .
Budapest . 26. Ottober . ( UK. ) Die Hauptstadt steht seit gestern

unter der förmlichen Diktatur der Dctachements der „ Erwachendon
Ungarn " , besonders die Dctachements Pronaz und Hejjas
fühlen sich, seitdem mit ihrer 5) ilfe der karlistische Ausstand nieder -

geworfen ist , als allmächtige Herren der Situation . Hand in Hand
mit ihnen arbeiten die „ Erwachenden Ungarn " , die gestern
wieder große Demonstrationen veranstalteten , wobei zahlreiche
Passanten blutig geschlagen und die Druckereien
der » liberalen Zeitungen „ Az Est " und „ Magyarorszag " gänzlich
demoliert wurden . Wie üblich richteten sich die Uusschreitun -
gen gegen die Juden , denen man diesmal vorwirft , mit den

Karlisten konspiriert zu hoben , während sie bisher bekanntlich stets

wegen bolschewistischer Gesinnung verprügelt wurden . Wie zur
schlimmsten Zeit des Weißen Terrors im vorigen Jahre sind jetzt die

Straßen Budapests nack) Eintritt der Dunkelheit menschenleer , da

jedermann die Uebergriffe der „ Erwachenden " fürchtet . Die wirk -

lichen Führer des legitimistischen Unternehmens befinden sich
nur zum Teil in Haft und es wird von Stunde zu Stunde

klarer , daß sie auch diesmpl straffrei ausgehen werden .



GeVer5schostsbewegung
Die vechanSwngen im GastWirthAewerbe .

Gestern na6 ) M! ttag kamen die Vertreter der Unternehmer end -

lich zu Verhandlungen mit den streikenden u: ,d ausgesperrten An -

gestellten . Als Beauftragter des Obcrpräsidenten leitete Assessor
£ r . Körner die Verhandlunaen , zu denen rußer den Vertretern der

Parteien der Arbsitnehmervorsitzende im Reichswirtschastsrat ,

Adolf Cohen , und als Vertreter der Berliner Gemerlschafts -

kommission Vollmcrhaus erschienen waren . Die Verhandlungen be -

gannen recht erregt da die Arbeitgeber einen Fall neuer „ Aus -

schreitungen " verbrächten , den die Arbeitnehmervcrtreter daraus

zurückführten , daß die Direktion des betreffenden neu eröffneten

Cafes secbs Ringkampier gedungen habe , um sie auf die Streik -

posten loszulassen . Schließlich gelang es dem Vorsitzenden , die

Parteien zu sachlichen Verhandlungen zu bewegen und so gab

Rechtsanwalt chainpe für die Arbeitgeber , Richter und Ströhlingcr

für die Angestellten einen Abriß über die Ursache und den Ver -

lauf der �
Bewegung . Die Situation wurde infolge der gereizten

izaltung beider Teile häufig kritisch , doch gelang es iminer wieder

den drohenden Abbruch der Verhandlungen zu verhindern . Die

Zlrbeitgcber erklärten dann , an der Forderung des

Iv - Prozentsnstems festhalten zu müssen , während die

Angestellten als Grundlage für die Verhandlungen lediglich den

Schiedsspruch des Schlichtungsau sfchusses aner -
kennen wollten . Dr . Körner machte den Vorschlag , eine vor -

läufige Einigung in der Weise herbeizuführen , daß zu -
nächst in allen Betrieben die Arbeit sofort wieder ausgenommen
und die Frage des Entlohnungssystems einem

Schiedsgericht überlassen werden soll , das sich aus drei

unparteiischen Vorsitzenden , drei Arbeitnehmern und drei Arbeit -

gebcrn zusammensetzen soll , die jedoch sämtlich nicht dein Gast -
wirtsgcwcrbe angehören dürfen .

Nach längeren Beratungen erklärten die Arbeitgeber , daß sie zu
dem Vorschlage keine bindende lMlärung abgeben könnten , sondern

erst die Entscheidung der am Donnerstagabend tagenden Vcllver -

fammlung abwarten müßten . Die Arbeitnehmer nahmen den Vor -

schlag an . Am Freitagmorgen wollen die Arbeitgeber dem Demo -

bü ' machungskommissar ihre Entscheidung mitteilen , so daß , falls

dieser Vorschlag Anklang findet , an diesem Tage mit neuen VerHand -

lungen zu rechnen ist .
«

Den Gewerkschaften und politischen Parkeion sowie sonstigen
körporschaflen , die mit der Arbcitnehinerschaft sympathisieren »
sei nochmals der Beschluß der Gewerkschaftskom -
Mission Berlins und des Ortskartells des ? lfa -
Bundes in Erinnerung gebracht , in den bestreikten Lokalen
und . ?ülen weder Sitzungen noch Versammlungen abzuhalten .
Da . wo bereits Saalbestellungen erfolgt sind , sind diese mög -
lichst rückgängig zu machen . Wo dies nicht mehr möglich ist ,
muß dafür gesorgt werden , daß keiner der Besucher etwas verzehrt .
Die Organisationen haben für die restlose Durchführung Sorge zu
tragen . Das Verzeichnis der bewilligten Saalgcschäfte kann von
der Streikleitung , Elsasser Str . 8<Z/38 , Fernsprecher Norden 804 , 1813 ,
angefordert werden .

An die Angestellten der Berliner Metallindustrie .
lieber die zwischen dem Verband Berliner Metallindustrieller

und den Angestelltenoerbänden am 14. Oktober vereinbarten Fest -
legungen ist jetzt in den Betrieben abgestimmt worden . Nachdem
sich die Mehrheit der ülngcstellten der Metallindustrie für die
Annahme des Abkommens vom 14. Oktober entschieden hat ,
ist es von den Parteien unterschrieben worden und gilt somit ab
1. Oktober 1921 . Eine Ergänzung der Vereinbarungen bilden die in
der letzten Funkticnärvcrsammlung mitgeteilten Protokollnotizcn .
Auch hierüber ist zwischen den Tarifparteien ein Ausgleich erzielt
worden . Wir bringen jetzt sowohl die Vereinbarungen wie die
Protokollnotizen gedruckt zur Verteilung , und zwar von heute ab .
Die in Ata - Verbänden organisierten Angestellten wollen dies « gc -
druckten Mitteilungen bei ihren Funktionären anfordern .

Afa - Bund , Ortskartell Groß - Berlin . Fiatau , Otto , Schifora .

Beilegung des Konflikts bei der Hochbahn .
Die Bewegung unter den kausmänuisckien und teckuiisckiei ! An¬

gestellten der Hochbahngesellschaft ist » unniehr aitf dem Wege der
Verständigung beigelegt worden . In den Verhandlungen ,
die am Dienstag zwischen den Angestellten - Organisationen und der
Direktion der Gesellschaft geführt worden waren , wurde eine Er¬
höhung der Te u er uiiosz » lagen erzielt , die über die
durch den Schiedsspruch zugebilligten Säge hinausgeht . Da beide
Parteien sich mit dieser Regelung einverstanden erklärt haben , ist
die Gefahr eines Streiks bei der Hochbahngesellschaft beseitigt
worden .

Konferenz See Chau/feearbekter .
Am 23. Oktober tagte in Berlin eine Konferenz der Kreis - und

Provinzial - Ehaufsoearbeiter der Gaue Brandenburg und Frankfurt
a. d. Oder des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbciter . Müller

gab einen Bericht über den Gang der Verhandlungen . Der Schieds -
spruch des Sonderschlichtungsausschusses im Reichsarbeitsministerium
hält an der Einteilung der Kreise in 4 Lohnklassen
fest und setzt folgende Löhne fest : 1. Klasse 33 M. , 2. Klasse 31,40 M. ,
3. Klasse 30,00 M. , 4. Klasse 29 M. Für jedes untcrhaltsberech -
tigte Kind wird pro Arbeitstag eine Zulage von 1,20 M. gewährt .�
Arbeitnehmer mit eignem 5) ausstand erhalten ein Hausstandsgeld
von nionatlich 20 M. Müller empfahl die Annahme dieses Schieds -
spruches . Nach lebhafter Debatte ergab eine geheime Abstimmung
32 Stimmen für die Annahme und 0 für Ablehnung .

Kollege Bcrtholy sprach über das Betriebsrätcgesetz , gedachte
der Vorläufer des Gesetzes vor und nach der Revolution , sprach für
ein einheitliches Zusammenarbeiten der Betriebsräte mit der Beleg -
schast . sowie mit der Gewerkschaft .

Mit einem Appell an die Kollegen , zusammenzustehen , schloß
Müller die Konferenz . _

Hochherzige Hilfe für Nnstland .
Der Notschrei hungernder Arbeiter Nußlands hat auch die Ar -

beiter - und Angestelltcnschaft der N. A. G. O b e r s ch ö n e w e i d e
auf den Plan gerufen . Sie beschlossen in einer Betrieb - versaMm -
lung nach Rücksprache mit der Eewerkschaftskommission nahezu ein -

! stimmig , für die Rußland - Hilfe einen S - Tonnen -
! L a st w a g e n zu stiften . Tie Millcl hierzu sollten durch Zeich -

n u ng eines Tagelohnes aufgebracht werden . 1S00 Arbeiter
; und Angestellte brachten den Betrag von zirka 80 000 Mark auf . Da
�aber der Wagen weit mehr kostete , als obige Summe , so erklärte

sich die Belegschaft der Tinos - Werke . Tempel Hof , der
iAga - Werke , Lichtenberg , und der Firma Lange u. Gut -

�zeit , Berlin , bereit , bei der Aufbringung der Mittel behilflich
�zu sein . — Und das Werk gelang .

Der Wagen wurde an das russische Rote Kreuz geliefert und
ist am IS . Oktober nach Rußland abgegangen . Ihn begleitet ein
Mitglied des Betriebsrats der N. Zl . K. . der von einer Funktionär -

f Versammlung gewählt wurde und die Pflicht hat , darüber zu wachen ,
daß der Wagen auch tatsächlich in den Hungergebicten verwendet
wird .

Zum Schluß sei bemerkt , daß die Meldung der „ Roten Fahne " ,
die Arbeiter hätten durch Leistung von Ueberstunden den
Wagen bezahlt und der Vertreter sei durch . eiae Betriebsvsrsamm -
lung gewählt , unzutreffend ist .

Streiks km �nslcinS .
Infolge des Streiks der Metallarbeiter in ganz L i g u r i e n

lItalicn ) wurde in S c st r i in allen Betrieben die Arbeit eingestellt .
Mit Ausnahme einer Wagenfabrik und einiger kleinerer Betriebe ,
deren Besitzer nicht dem Verbände der Industriellen angehören und
die daher keinen 8 » h nabbau verlangen , sind alle Fabriken
geschlossen . Militär sttht in Bereitschaft . Die Arbeiterunion von
Venezicn erklärt sich bereit , sofern die Lage es erfordern sollte ,
die streikenden Metallarbeiter auf jede Weise durch die Tat zu
unterstützen .

Die Arbeitgeber der Mctallmdu�rie und der Schiffswerften des
Bezirks Londons haben ihren Arbeitern eine Lohnr ' eduk -
tion angezeigt . Die Abstimmung über Annahme oder Ablehnung
des Vorfchlaaes der Unternehmer zeigt nach den bisher bekannt
gewordenen Resultaten , daß die Arbü « r nicht geneigt sind , eine
Reduktion der Löhne hinzunehmen . �Es droht demnach eine Aus -
spcrrung der Arbeiter dieser Industrien ab 1. November .

Tie Macht der Organisation .
In den letzten Jahren hat sich in Indien eine starke Gewerk -

schaftsbemeguntz entwickelt . In diesem riesigen Lande , wo die Ar -
beiterverhöltnisse gegenwärtig noch menschenunwürdig und von bar -
barischer Unbarmherzigkeit sind , konnte nur der Zusammenschluß
der Arbeiter einen Wandel lck�asfen. Ter Vizelönig , Lord
R e a d i n g , hat jetzt eine sozialpolitische Gesetzgebung für Indien
angeregt tUnfalloersicherung , Schlichtungsausfchüsse usw. ) . In seiner
Rede hatte er ganz aufrichtig anerkannt , haß sein Programm
infolge der neuen Gewerkschaftsbewegung zu -
st a. n d c k a m. Er sagte u. o. : „ Die Regierung sieht , daß die Ar -
beiter Indiens in den letzten Iahren zum Bewußtsein ihrer sozialen
Bedeutung erwachten , und sie ist bereit , dieser veränderten Lage
Rechnung zu tragen . " Und weiter : „ Die Zahl der Gewerk -
schaften hat sich in letzter Zeit sebr erhöht und wir
müssen dakjer zu Anerkennung derjenigen Gewerkschaften , welche
richtige Arbeiterorganisationen sind , schreiten . "

Die Generalversammlung des Zenkralvcrbandes der Äugest Al¬
len ( Ortsgruppe Groß - Berlin ) , die am 19. September vertagt wer -
den war , wurde am Dienstag mit der Diskussion über den Ge -
schästsbericht fortgesetzt . Sehr eingehend wurde von vielen Rednern
ein Antrag der Ortsverwaltung auf Erhöhung der Bei .
träge erörtert , der folgende Neustaffelung der Beitröge fordert :

10 Mk . bei einem Monatseinkommen bis 700 Mk. , IS Mk. bei
701 bis 1100 Mk. . 20 Mk. bei 1101 bis 1500 Mk. und 25 Mk. bei
über 1500 Mk. Durch Annahme eines Antrags aus der Bersamm -
lung erklärten sich schließlich die Bersanunelten im Prinzip
mit der Beitragserhöhung einverstanden und beauftragten
die Ortsverwaltung , der nächsten Delegiertcnversammlung unter

Beibringung der notwendigen Unterlagen fcstumrissene Vorschläge
zur endgültigen Beschlußfassung zu unterbreiten .

Dann erfolgte die Wahl von 19 Vertretern für das Orts -
kartell der Afa . Das Mandat läuft nur bis zum Ende des Jahres
1921 .

In einer einstimmig angenommenen Resolution sprach die Der -

sammlung den Ga st wirtsangc st eilten ihr « Sym -
p a t h i e aus , indem sie es zugleich jedem Mitglieds zur Pflicht
machte . Lokale streng zu meiden , wo die Forderungen nicht erfüllt
sind .

In einer weiteren einstimmig beschlosienen Resolution , die zur
Sicherung der Errungenschaften der Revolution ,
u. a. des Achtstundentages , ausruft , fordert die Delegiertenversamm -
lung von allen Mitgliedern , daß sie vollzählig eventuellen Aufrufen
der Spitzenorganisotionen zum 9. November Folge leisten .

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden vertagt .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Gemäß Verfügung des
NeichSorbeiisniillisteriums vom 12. Oklvber 1921 ist der am 8. August
192t für die kaufmännischen Angestellten im Banmwoll - , Leinen »
und Kleiderstoffgroßhandel abgeschlossene Taniveurag unter Akten¬
zeichen IV D 1885 19 Bl . 2560 lfd . Nr . 3 mit Wirkung vom 10. Juni
t92t für da - Gebiet der Sladlgemeinde Berlin für allgemein ver »
kindlich erklärt worden .

Die Liedlungsbaukcn Tcmpelhofer Feld , Deutsch « Werke ,
Spandau , gwischeumeister M älter , sind wegen Nichtbezahlung
der tariflichen Löhne für die Mitglieder des Deutschen
Holzarbeiterverbandes gesperrt .

Akafchlt ' . isten - und Heizcrstreik . Aus Duisburg wird gemeldet ,
daß die in der Industrie beschäftigten Maschinisten und Heizer
die gleiche Lohnerhöhung fordern , die eben ihre Kollegen in der
Schiffahrt erhalten haben . Die Ablehnung dieser Forderung
wurde mit der Stillegung verschiedener Werke beantwortet . Die
Notstandsarbciten werden verrichtet ; Verhandlungen zur Beilegung
des Konflikts schweben .

Bei den Srankenkassenwahlen ! n Köln zum Ausschuß der städti -
schen Vetricbskrankenkasse fielen 2723 Stimmen auf die Liste der
Christlichen , während die Liste der freien Gewerkschaften 5850 Stim »
den auf sich vereinigten . Bei den letzten Wahlen 1913 erreichten wir
nur 2200 , die Christlichen aber 3700 Stimmen . Auf ihrer Seite mit »
hin ein Rückgang von rund 1000 Stimmen , bei uns ein Mehr von
3050 Stimmen .

Verband der Vuchbilldei ! und Psplcrrcrarbclter . Heute 7 Uhr im großen
Saal des Ecwerkschaftshaufcs , Engclufer 24/2S, Picrieltchresgcneralvcrsamm -
lung .

Transportarbeltcr - Vcrband . Sektion 5, Industriearbeiter . Heute # Uhr ,
Funktioniirkonfercnz oller Obleute . Betriebsräte , Delegierten und Vertrauens »
Icute in der Schulaula , Noopenplah 12. Bericht Uber den Stand der Lohn -
bewcgung . — Freitag abend 5 und 7 Uhr im Zeichensaal der Schule Feurig .
straße 57, Versammlung aller in Schöncberg wohnenden und arbeitenden Kol»
leginnen und Kollegen . Stellung zur Neuwahl des krankenkassenausschusses .
Freitag : Betriebsräte , Obleute , Vertrauensleute und Funktionäre der Sektion 2.
7 Uhr im Restaurant des Sewerkschaftshauses , Engelufer 24/25, Funktionär »
ucrsammlung . Vortrag über : „ Rußland " . Res. Genosse Miuk . — Betriebsräte
der Handclsarbeiter aus den Bctriebcn der Leder » und Lcderwarcnbranchc .
Vctriebsrätcversamwlung 7 Uhr bei Witte . Poststr . 2g.

Vcrkchrsbuud . Freitag S Uhr im Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25,
Sag ! 3, Mitgliedrrrsrsammlung der Postbeamten und Diätarc .

* Zeatralrerband der Angestellten . Kohlen : Freitag V,i Uhr Reue Philhar »
mrnie , Käpcnilkcr Str . SL/Ü7, Mitgliederversammlung . — Spedition : Daselbst
Freitg 7 Uhr Mitgliederversammlung .

Werkmeister . Verband . Freitag 7 Uhr Eeneralversammlunq Werkmeister -
Haus , Berlin , E. G. m. b. H. , im Schultheiß , Reue Iakobstr . 24/25.

Ecwerkschasts - Bibliothekarel Diesen Sonnabend keine Zusammenkunft .
Nächste Vollversavlmlung Eonnabend , den 5. November , nachmittags 4 Uhr,
Gewerifchaftshaus , Saal 2. Auch die Mitglieder der Bibliothckskommission sind
eingeladen . Gewerkschostskonimission .

Zentralvcrband der Maschinisten und Heizer . Freitag 3 Uhr bei Bockcr ,
Wcbcrsir . 17, Generalversammlung . — Sanntag varmittag g Uhr bei Schutz ,
Am Königsgraben 2, Vollversammlung aller in der Metallindustrie beschäftigten
Maschinisten , Heizer sowie Bcrufsgrnosscn . Unsere Lohnbewegung in der Mc»
tallindustrie .

Holzarbeiter - Verbanb . Die für heute angesetzte Branchenversammlung der
Modelltischler findet erst Dienstag 7 Uhr in der Echulaula , Weinmeister -
strotze 16/17, statt . Bericht von den Verhandlungen mit den Metallindustricllcn
und den Modclltischlcrmcistern .

_ _

Wetter tnS Freitass mittag . Ziemlich mild und zeitweise heiter ,
jedoch überwiegend bcwöllt bei mäßigen westlichen bis nordwestlichen Winden .
Im Binnenlands Größtenteils trocken , an der Küste vielfach leichte
Ziegensälle .

Verantw . für den redakt . Teil : Herbert Lepsre , Berlin : fllr Anzeigen : Th. ®lort »,
Berlin . Verlag : Vorwärls »Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts »

Buchdruckcrci und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. , Berlin , Lindcnstr . 3.
Hierzu zwei Beilagen und Uuterhaltnngobeitage „Heimuielt " .
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Lhaos am llebensmittelmartt .
Ursachen : Valuta — Wucher — Preistreiberei .

Was sich jetzt auf einzelnen Gebieten des Berliner Lebens -
. ättelmarktes abspielt , ist ein Chaos , das sich durch nichts mehr be -

jchönigen läßt . Alle Preise gehen in die chähs . Das ist verständ¬
lich da , wo die Waren aus dem Auslande bezogen werden mästen ,
z. B. beim amerikanischen Schmalz . Die deutsche Mark ist seit dem
Mai auf fast ein Drittel ihres damaligen Wertes gesunken , die Preise ,
die in fremder Währung bei der Einfuhr bezahlt werden mästen ,
kommen dadurch ganz von selbst auf das annähernd Dreifache .
Schuld an den Preistreibereien , die auf diese Weise entstehen , hat
in Deutschland kaum ein Mensch . Schuld an ihr haben vielmehr
die außenpolitischen Nächte , die mit dem Dersailler Diktat , im Lon -
doncr Ultimatum und der Teilung Oberschlcsiens die deutsche Kauf¬
traft am Weltmarkt geschwächt haben , schuld aber haben vor allem
die Ludendorff und Konsorten , die das maßlose Unglück des ver -
lorenen Krieges über uns gebracht haben und die 5) clfferiche , die

während des Krieges das Reich mit Schulden überlasteten in der

Hoffnung , ein unterworfener Gegner würde sie bezahlen .

Deshalb die ZNargarinevert - merung ?
Aber nur ein Teil der Lebensmittel wird aus dem Auslande

eingeführt und von ihnen wird , wie das eingeführte Mehl , ein Teil

durch Reichszuschüste noch künstlich verbilligt . Die Margarineerzeu -

ger , in der Hauptsache holländische Firmen , die in Deutschland ar -

beiten , haben jetzt den Margarinepreis um S,Sl > bis 7 Mark herauf -
gesetzt . Die Baluta allein kann den Preisunterschied nicht
rechtfertigen , denn die Margarine wird ja nicht fertig einge -
führt , sondern nur ihre Rohstoffe , und in dem gelben Butterersatz ,
der den Brotaufstrich der Arbeiterfamilie bildet , befindet sich ein gut
Teil lächerlich billiger deutscher Arbeitskraft und

deutscher Kohle . Sind doch die Arbeitslöhne sowohl wie die

Kohlenpreise weit hinter den Weltmarktpreisen zurückgeblieben .

Offener Zuckerwucher .
Noch schlimmer sieht es beim Zucker aus . Hier wurde , ahn -

lich wie bei den Fettwaren schon früher , die Zwangswirtschaft neuer -

dings aufgehoben . Der Erfolg ist , daß es an Zucker fehlt . Die

Preise sind allerwärts »erschieden : in einzelnen Stadtgegenden gibt
es an einzelnen Tagen Zucker um 4,50 bis 5,50 Mark , in anderen

verlangt man 7,50 bis 10 M. pro Pfund . Diese Tatsache beweist

schlagend , daß hier Lumpen , Schieber und Betrüger
am Werke sind . Haben wir überhaupt eine Polizei ? Be -

zahlen wir sie nicht mit unseren Steuern ? Warum wird die

Wuchergesetzgebung nicht angewandt ?

Die Preistreiberei bei Kartoffeln .
Nicht viel anders liegen die Dinge am Kartoffclmarkt . Dieser

ist seit vorigem Jahre frei . Seitdem waren die Preise bei großen

Schwankungen immer noch verhältnismäßig erträglich . Jetzt aber

sind die Kartoffeln knapp , die Preise gehen immer mehr in die

Höhe und haben den für den Kleinrentncrhaushalt unerfchwing -
lichen » für den Arbeiterhaushalt erdrückenden Preis von 80 bis 90

Pfennig das Pfund erreicht . Die Ursache dieser Preissteigerung ist

schwer zu ermitteln . Die Eisenbahn hat Maßnahmen getroffen , um

eine größere Zahl von Waggons freizubekommen . Aber schon bis -

her hat sie genau soviel Waggcns gestellt wie im vorigen Jahre . Das

Gerede von der Verschiebung ins Ausland , so nahe auch die Ber -

mutung liegt , hat seinen Ursprung an irgendeinem Hakenkreuz -

stammtisch . Die Ausfuhr ist so scharf kontrolliert , daß erhebliche

Mengen ohne Genehmigung der Regierung nicht ins Ausland kön -

nen und die Regierung hütet sich, Ausfuhrbewilligungen im großen

zu erteilen . Am Kartoffelmarkt hat eben die Anarchie Platz ge -
griffen , die für den freien Handel typisch ist . Die landwirtschaft -

lichen Organisationen klagen über eine schlechte Kartoffelernte . Dar -

aufhin setzte sich alles in Bewegung , was Geld hatte , und h a m -

sterte Kartoffeln . Das Geld entwertet sich fortgesetzt , darum

kann das selbst jeder Eckensteher , der noch nicht bis drei zählen kann .

getrost riskieren , Kartoffeln zu kaufen , um sie später teurer zu ver -

kaufen . Diese und ähnliche Zustände werden durch dieBersor -

gungsangst der Massen gesteigert , die natürlich in ihrer

Not auch zusehen , wie sie Kartoffeln bekommen und jeden Preis be -

willigen , anstatt einmal ruhig die Händler sitzen zu lasten und zu

versuchen , einige Wochen mit Reis , Hülsenfrüchten und dergleichen

auszukommen , wie es im Kriege oft geschah .

Her mii Höchstpreisen und Wucherverfolgung !
Die bürgerlichen Blätter schlagen einen Mordsradau . Es ist

an der Zeit , daß man diesen Tintcnkulis einmal gründlich die Wahr -

heit sagt . Das traurige Gelichter , das dauernd dir Zwangswirtschaft
mit Dreck beworfen hat , dann mit Hilfe der bürgerlichen Parteien

ihre Abschaffung durchfrtzte , steht jetzt da und schreit über die Re -

gierung . Wir haben diese Zustände damals vorausgesehen , und un -

sere Genossen haben sich die niedrigsten Vorwürfe gefallen lasten

müssen , weil sie die Zustände von heute ankündigten . Um so mehr

haben wir jetzt ein Recht zu fordern , daß die Regierung alle

Mittel aufbietet , um wenig st ens mit 5) Sch st preisen
und Wucherbestrafung einzuschreiten . Die Masten
werden ihre Arbeit erleichtern , wenn sie sich trotz der drückenden Not

Beherrschung auferlegen und sich nicht zu Unbesonnenheiten hin -

reißen lassen . Aber jeder soll es dem anderen sagen , daß wir dieses
Elend der Raffgier von Händlern und Agrariern , aber nicht viel

weniger den bürgerlichen „ Volkspolitikern " von Scherl über Ull -

stein bis Moste verdanken , und daß eine Hilfe nur kommen kann ,
wenn wir den sozialistischen Führern zur Macht verhelfen .

*

Die Regierung muß durchgreifen .
In der gestrigen Generalversammlung der Kon »

sumgenosscnschaft , über die wir morgen ausführlich berich -
ten werden , wurde auch eine Resolution gegen den Kartoffel -
wucher angenommen , in der ganz entschieden gefordert wird , daß die

Regierung und die gesetzgebenden Körperschaften unverzüglich
geeigneteMaßnahmenergreifen , diees ermöglichen , die
arbeitende Bevölkerung mit Kartoffeln , als dem unentbehr -
lich st en Nahrungsmittel , in ausreichendem Maße und zu
den k> i e d r i g st e n Preisen zu versorgen . Die Resolution
verurteilt ferner aus das f ch ä rf st e die wucherische Aus -

beutung der schwerschaffenden städtischen Bevölkerung durch die -

jenigen Landwirte , die nur aus niedrigen , gewinnsüchtigen Motiven
die ungeheure Not des Volkes noch künstlich steigern helfen und ver -
langen von der Regierung im Interesse der Aufrechterhaltung ge -
ordneter Zustände rücksichtsloses Durchgreifen auf Grund
des Wiphergesetzes in Verbindung mit Beschlagnahme der vorhan -
denen Vorräte nach einem Umlageverfahrcn .

»
Angesichts der gegenwärtigen Kartoffelknappheit ist der Ma -

gistrat dem Beschluß der Ernährungsdeputation auf vorüber -
gehende Erhöhung der Brot - und Mehlportion
beigetreten . Der Preis des neuen Groß brotes von 2050 Gramm
beträgt , entsprechend dem Preis des bisherigen Großbrotes von
1900 Gramm 7,65 M. Die Einzelheiten der Neuregelung werden
durch Verordnung bekanntgegeben werden .

d ! e hanöwsrkskammer Zum 5aU RsharSt .
Die Vollversammlung der Handwerkskammer zu Berlin hatte in

ihrer letzten Sitzung , wie von uns berichtet , den Vorstand beauftragt ,
auf Grund des bisherigen Ergebnisses der Untersuchung einen Ve -

richt über den Fall des früheren Präsidenten Rahardt zu erstatten .
Der Vorstand hat diesen Bericht , dem wir folgendes entnehmen , jetzt
den Mitgliedern der Kammer zugehen lasten .

' Es handelt sich bei dem Anlaß zur Verhaftung R a h a r d t s
und des Baumeisters Sonncnbura sowie bei der Verhaftung
eines Handwerkskammer - und eines Intendanturbcamten lediglich
um eine Untersuchung über Verfehlungen , die sie sich in Handwerks -
kammcrangclegcnhciten sollen zuschulden haben kommen losten . Im
Mittelpunkt der Untersuchung steht ein g e m ei n s ch a f t l i ch e r
Betrug In Höhe von 79 416 M. zuungunsten der Handwerks¬

kammer . Dabei erfuhren das Verhältnis Rahardts zu dem Hand -
werkskammcrfekretär Holfmann und die Beweggründe zur An -

stellung Heffmanns bei der Kammer , die der Präsident veranlaßt
hatte , eine unerfreuliche Beleuchtung . Ferner waren im Disziplinar -
verfahren gegen Hoffmann sowohl Rahardt «l » auch zw» ? andere

Personen als Zeugen eidlich vernommen worden und hatten Hofi -
mann zu decken versucht so daß sich nunmehr auch der Verdacht
falscher eidlicher Aussagen ergab . Dies hatte die Ver -

Haftung Rahardts und der drei oben bezeichneten Personen zur
Folge . Weitere Verhaftungen haben unseres Wissens in der Sache

gegen Rahardt und Genossen nicht stattgefunden . Die aufsichtsbehörd -
liche Untersuchung hatte die vorgekommenen Ordnungswidrigkeiten
und Satzungsverletzungcn gerügt und abgestellt , die unter

Rahardts Geschäftsführung sich eingeschlichen hatten und deren Be -

seitigung auch die Volloersammlung schon seit dem Frühjahr dieses
Jahres eingeleitet hatte . Der Vorstand der Kammer hat sich über -

zeugt , daß das Vertrauen zu seinem V » rsitzenden
nicht immer angebracht gewesen und von diesem selbst mehr -
sach mißbraucht worden ist . Der Vorstand hat darauf der Voll -

Versammlung seine Aemter zur Verfügung gestellt . Die Vollvcr -

sammlung aber hat den guten Glauben des Vorstandes nicht in

Zweifel gezogen und deshalb nach der Wahl de » neuen Präsiden -
ten K. L u b e r t die übrigen Vorstandsmitglieder wiedergewühlt .

Das Donnerwetter im Schornstein .
Gekränkter „ Ersinderfimmc ! " .

Ein Dummerjungenstreich , der sehr leicht zu einer Anklage

wegen Verbrechens gogcn das Sprengstoffgesetz hätte werden kön -

nen , führte den 17jährigcn Mechaniker S. ovo das Schöffengericht .
— Der Angeklagte besuchte die Fachschule und war hier von einer
Art „ Erfindersimmel " gepackt worden . Ohne Erlaubnis seiner
Eltern hatte er sich im Keller eine W c r k st a t t errichtet ,
in der er die abenteuerlichsten Pläne in die Wirklichkeit umzusetzen
versuchte . Da er mitunter bis in die Nacht hinein hämmerte und
in seinem „ Laboratorium " die fatalsten Gerüche erzeugte , die das

ganze Haus verpesteten , beschwerten sich bald die Hausbewohner ,
und die Folge war , daß der Vater des Angeklagten die heimliche
Werkstatt aufhob . Der um seine schönsten Freuden gekommene
junge Mensch wälzte in seinem Hirne finstere Rachepläne , die ihn
schließlich zu folgender Tat führten . An einem Sonntagvormittag ,
als die Hausfrauen gerade mit der Zubereitung des Mittagestens
beschäftigt waren , gab es plötzlich im 5keller einen gewaltigen
Krach und im nächsten Moment fuhr aus den Kochherden
eine dicke Nuhwolke den Frauen ins Gesicht . Mit schwor -
zen Gesichtern liefen die Frauen hilfeschreiend auf . den Treppen -
flur hinaus . Durch den Luftdruck waren gleichzeitig die Koch -
töpfe umgekippt , so daß das Essen verdorben war . — Die

Ermittlungen ergaben , daß der jugendliche Angeklagte der Urheber
dieser eigenartigen Sonntagsüberraschung war , indem er explo -
dierende Stofse in ' dem im Keller gelegenen sogenannten
Rußsall der Schornsteine zur Entzündung gebracht hatte .
Da man bei der Stärke der erfolgten Explosion zuerst an die An -

wendung von Sprengstoffen dachte , wurde zuerst ein Ermittlungs -
verfahren wegen Sprengstoffvsrgehens eingeleitet .

Da sich die Angaben des Angeklagten , er habe lediglich meh -
rere der als Feuerwerkskörper käuflichen Kanonenschläge
zur Detonation gebracht , nicht widerlegen ließ , wurde nur An »

klage wegen VerÜbung groben Unfugs gemäß Z 360 , 11 Straf¬
gesetzbuch erhoben und gegen S. ein Strafmandat über « ine

Woche Haft erlassen . Hiergegen legte S. Berufung ein und

erreichte damit , daß das Schöfsengcricht es zwar bei der Strafe
beließ , ihm aber , da es sich um einen in jugendlichem Leichtsinn
begangenen Streich handele , die sogenannt « bedingte Begnadigung
gewährt « . _

_ _

NeichIgevände 0T8 Wohmmgen .
Zu Wohnungen nutzbar gemacht werden sollen auch die entbehr -

lichen Räume in RcichSgebäuden . Der ReichSschatzminisier bat an -

geordnet , daß die Verbandlungen über die Bildung eines Reichs -
sonds zum Umbau solcher Räume wieder aufgenommen werden .
Die Vorarbeiten sollen sofort in die Wege geleitet . werden , damit
man die möglichen Umbauten im Falle der Bewilligung der Mittel

unverzüglich ausführen und dann gleich auch die WobnungSbauten
durchfübren kann . Voraussetzung soll aber in jeden , F«lle sein , daß
die Maßnahme wirtschaftlich ist . Wenn im einzelne « Falle mehr
als 30 000 M. nötig sind , so hat sich der Reichsminister die Eni «
scheidung vorbchalteir . Diese Fürsorge erstreckt sich nicht nur auf
die Reichsschatzverwaltung , sondern zum Teil auch auf andere Zweige
der . Reichsverwaliung . Es sollen sämtliche geeignet « und entbehr -
liche Räume erfaßt und für den WohnungSeinbau vorgesehen werden .

88s Araulem .
Von Paul Enderling .

Am Weihnachtsabend war Goga krank . Cr hustete und

erbrach sich. Sie saß die ganze Nacht an seinem Vett . Zu
Hause , drüben überm Rhein , sahen die Augen in glitzernde
bunt ? Bäumchen . Sie saß , zerschlagen , eine abgehetzte Sklavin ,
und �siegle im Halbdunkel das kranke Kind .

Monsieur lief Zigaretten rauchend und spuckend auf und
ab durch die Wohnung . Zwischenein dankte er Mademoiselle
mit Kniefall und Tränen in den Augen . Madame erklärte

sich für erschöpft . Und beide legten sich schlafen , während
Mademoiselle dem Kind Umschläge machte und Tropfen gab
— die ganze Heilige Nacht hindurch . . .

Ein Todesfall zu Hause rief sie zurück . Es regnete wieder ,
wie bei der Ankunft . Die Boulevards lagen kahl und leer
und winddurchbraust . Auf dem Asphalt standen Pfützen . Als

Fräulein am Ostbahnhof das Billett nahm , dachte sie daran ,

noch eine Rundfahrt durch Paris zu machen . Aber es war

nicht mehr viel Zeit , und Monsieur Labrousse hatte wohl auch
Angst , daß er das Auto bezahlen müßte . „ Adieu charmant

pays de France . . . "
„ Es ist gut , Werner . Du kannst es jetzt schon ganz gut . "
Fräulein seufzte und sah in den Regen hinaus , der in

den Garten prasselte .
Geld .

Frau Görke schien es doch richtig , mit Hermann zu sprechen .
Sie sprach selten mit ihrem Sohn : sie hatte so wenig Zeit und

hatte dann noch immer das unangenehme Gefühl , nicht den

rechten Ton zu finden .

Sie hatte lange , zu lange immer nur den kleinen Jungen
ln ihm gesehen , den man nicht ganz ernst zu nehmen brauchte .
Immer war ein zu weiter Abstand zwischen ihr und ibrem

Sohn gewesen : Zuerst sie hoch über ihm , dann eines schönen
Tages beinahe umgekehrt . Und als er plötzlich fremde , nie
gehörte Ideen aussprach und leidenschaftlich verfocht , war sie
erschreckt zurückgeprallt Und als er erst begriffen , daß
sie ihn gar nicht verstehen wollte , daß die bequeme Tyrannis
des Görkefchen Hauses ihr ein Verstehen fast verbot , gingen
sie vollends auseinander . � Allmäblich fürchtete sie sich fast vor
ihrem Sohn - Er blickte sie immer so ironisch an und war so

schweigsam . Gott , was batte man eigentlich von seinen Kin - !
dern und seinen vielen Mühen für sie . . .

„ Hermann , es ist wohl besser , wenn man dich nicht so oft
mit Fräulein sieht . "

Er verstand sie gar nicht .
„ Du bist so oft am Strande mit ihr . "
„ Ja , ja — und ? "
Sie machte ihr unglücklichstes Gesicht . „ Tante Berta sagt

auch — "

„ Das dachte ich mir , daß sie wieder etwas angerichtet
hat ; sie sah befriedigt aus , wie eine Schlange nach dem Fraß . "

„ Hermann , was hast du bloß für Ausdrücke ! Sie ist doch
eine Verwandte ! " Die ganze Görkcsche Familienentrüstung
lag in ihrer Stimme .

„ Und als solche hat sie das Recht , mich straflos zu be -

leidigen , nicht wahr ? Nein , Mutter , mir imponiert der Fa -
milienfimmel nicht mehr . Aber ich will stillhalten und für
meine Person schweigen . Man lernt das ja hier . "

„ Hermann ! "
„ Ach, laß nur , Mutter . Wir wollen uns doch keine Sen -

timentalitäten vormachen . Aber Fräulein soll sie aus dem

Spiel lassen . Fräulein steht so hoch über ihr , daß sich dieser
alte Speiteufel nicht unterstehen soll — "

„ Hermann ! "
„ Ich werde zu ihr gehen und sie zwingen , sich bei Fräulein

zu entschuldigen .
' Er wurde ruhig bei diesem Gedanken .

„ Das wirst du nicht tun , Hermann . "
„ Ja , soll sie sich denn alles erlauben dürfen ? "
„ Du mußt Achtung vor ihr Alter haben . "
„ Nein , davor habe ich keine Achtung . Denn Alter ver -

pflichtet sie durchaus nicht dazu , lauernd umherzugehen und
in fremde Suppen zu spucken . "

Frau Görke war keine große Psychologin . Aber sie merkte

doch , daß sie mit ihrer Mahnung Hermann erst recht auf einen

Weg gebracht hatte , den sie ihn nicht gehen lassen durste : Die

Geschichte mit Fryulem schien doch tiefer zu sitzen , als er es
sich selbst einzugestehen vermochte . Sie sah sehr sorgenvoll auf
ihn . Er dachte doch nicht etwa daran , sie zu heiraten ? Du
liebe Zeit , was würde Julius sagen wenn er börte , sein Sohn
wolle eine Gouvernante - - nein , es war nicht auszudenken .
Sie nahm sich vor , gelegentlich Thea zu bitten , auf ihren
Bruder einzuwirken . Denn Gefahr schien vorhanden .

Und es war auck > keine große Beruhigung für sie, als sie
j von Hermann das Versprechen erlangt hatte , daß er mit Tante

Berta über diese Sache nicht sprechen werde . „ Und mit Fräu «
lein ? Wie ist es damit ? " fragte sie ängstlich . Lieber Gott ,

es mußte doch ausgesprochen werden !

„ Ich werde mit ihr zusammen sein , wo ich kann, " sagte
Hennann . „ Nicht um dich zu ärgern , Muttchen , sondern weil

sie mir hier wie die Oase in der Wüste ist . " Und er tätschelte
die Mutter zärtlich auf den Rücken .

Sie sah unruhig auf ihn : sie wußte nicht recht : sollte sie
dankbar für seine ungewohnte Zärtlichkeit sein oder ärgerlich
über seine Ablehnung ?

* P *

Draußen rar dem Steg schwankten die Boote . Sie waren
mit Blumengewinden überdacht . Grüne und rote und weiße
Punkte flammten herüber . Die Lampions zeichneten grüne
und rote und weiße Linien auf das stilldunkle Wasser .

Die Kurgäste drängten sich vorne am Steg oder fuhren
auf der „ Möwe " , die bunte Glühlichtketten trug , in den

Wasierkorso hinein .
Fräulein saß mit Werner in einem Fischerboot . Im letzten

Augenblick sprang Hermann hinein : sie hatte ihn nicht ab -

weisen können . Der Fischer ruderte langsam , mit gleichmäßi -
gen , schweren Ruderschlägen über die See , d « glatt , wie eine

Metallscheibe dalag . Nun waren sie mitten zwischen den

bunten , lichtgeschmückten Booten . In einem spielte jemand
auf einer Laute und sang ein dummes , schmachtendes Lied .
Die Boote kreuzten . Blumen flogen durch die Luft . Rosen
fielen ins Wasier und schwammen darin . Lachen und Gesang
und Musik erfüllte den ganzen Abend .

Eine Rose fiel in ihr Boot . Als Fräulein sie anstecke »
wollte , nahm Hermann sie ihr fort und warf sie in die See .

� „ Warum ? " fragte sie leise .
Aber er gab keine Antwort und sah abgekehrt nach dem

Horizont , wo ein Kriegsschiff auf der Reede kreuzte . Weiße
Strahlenbänder durchschnitten das Dunkel , beleuchteten scharf
einige Boote und Köpfe , knüpften an den Steg an , rissen ob
und oersanken ins Dunkel ; die Scheinwerfer des Kreuzers
arbeiteten .

„ Wie schön ! " sagte Fräulein .
„ Ich fange an zu frieren, " klagte Werner , und Fräulein

band ihm den Schal fester um .
„ Wollen wir nach Hause ? "
„ Ja . Mama meint auch , ich dürfe nicht solange auf dem

Wasser bleiben . "

( Forts , folgt . )



Einer Geldstrafe von einer Million entgange « .
Unter der Anklage des Juwelenschmuggels hatten sich

r�- r dem Schössengerlcht Berlin - Mitte der Kaufmann David
!1! u in m e l und der Kaufmann Viktor Kahn , beide aus Riga ,

zu verantworten . — Die beiden Angeklagten wurden beschuldigt ,
ohne die ersorderli ' che Einfuhrerlaubnis zu besitzen , Perlenketten
und Brillanten im Geiamtwerte von über eine Million
Mark über die deutsche Grenze im Osten geschafft zu haben .
Eine Perlenkette im Werte von 400 lWO M. wurde in der Hosen -
ia che iib�r die Grenze gebracht , eine aus 199 Perlen bestehende

elte in ' einem Nagelpflegeetui . Dieser Schmuggel kam durch
eine Diebstahlsasfäre zufällig zur Kenntnis des Kriminalkommissars
Ccnnat , der die wertvollen Juwelen beschlagnahmte . Staats -
anwalt K o p e r s k i hielt den Tatbestand der Verordnungen vom
16. Januar 1917 und 22 . März 1920 für erfüllt und beantragte
gegen Rummel eine Woche Gefängnis und eine Geld -

st rase von einer Million und 200000 Mark und

gegen Kahn 100000 Mark Geldstrafe . Das Gericht
kam jedoch ohne besondere Beratung zu einer Freisprechung
der Angeklagten , da es keinerlei Beweis dafür erbracht ansah , daß
die Angeklagten mit den Juwelen hier Geschäfte machen wollten
n id es sich tatsächlich nicht nur um Privateigentum handele .

Zu geringes Gewicht bei Kleingebäck .
Die Preisprüfungsstelle Berlin hat durch Revisionen

s ügestellt , daß eine große Anzahl von Bäckern entgegen der Ma -

gistratsverordnunq , die einen Preis von 45 Pf . für 100 Gramm auf
Marken abzugebenden Kleingebäcks vorschreibt , Schrippen zum
Verkauf stellt die nicht das vorgeschriebene Gewicht
habe n. Ebenso hat die Prcisprüfungsstelle auch festgestellt , daß das
ebenfalls auf Marken zum Preise von 7,10 M. abzugebende Groß -
b r o t häufig nicht das vorgeschriebene Gewicht von 1900 Gramm
Hai . Derartige Zuwiderhandlungen sind nicht nur nach der Ma -
gistratSverordnung , sondern auch nach der Preistreibereiverordnung
srasbar . Es ist daher seitens der Prcisprüfungsstelle bereits gegen
eine Anzahl von Bäckermeistern Strafanzeige erstattet worden . Be -
schwerden in dieser Beziehung werden vom Magistrat Abteilung
für Brotversorgung und von der Preisprüfungsstell « entgegen -
genommen .

Reue Papiernot . Der Verband deutscher Druckpapierfabriken
führt die neuerdings aufgetretene P a p i e r n o t auf die m a n g e l -
hafte Wagenge st ellung durch die Eisenbahn zurück . Trotz -
dem eine große Zahl von Papierfabriken infolge von gewerkschaft -
luden Kämpfen mehrere Wochen stillgelegt waren , sei es bisher nicht
g- lungen , die noch vorhandenen Vapiervorräte abzuführen . Die
Presse ist durch die sich neuerdings wieder bemerkbar machende
Paviernot aufdas schwerste gefährdet , wenn nicht alsbald
Abhilfe geschaffen wird .

Ein Gast Hnd dreißig Reppcr . Die Streifmannscbaft der Ber -
liiier Kriminalpolizei Hai in der vorvergangencn Nacht wieder eine
eunze Reihe von Lokalen ausgehoben und dabei viele gesuchte
Prionen dingfest gemacht . Unter anderem wurde in der Fasanen -
straße einem Nachtlolal ein Besuch abgestattet , in dem Nackitänzc
vorgefühlt wurden . ES wurde geschlossen und die etwa dreißig
anwesenden Personen festgestellt . Dabei stellte sich heraus , daß
iniier ihnen nur ein richtiger Gast war , alle anderen Per -
sauen waren Nepper , Schlepper und Dirnen . Der letzte Besuch galt
einem S p i e I k l u b . der in der Neuen F r i e d r i ch st r a ß e 87
im ersten Stock bei Heidemanu tagte . Dort hatte sich eine Gesell -
schaft von ungefähr 100 Personen zusammengefunden , von denen
Viele , all die Beamten unerwartet einfielen , ihre Waffen , Pistolen
Schlagringe usw . forlwarfen . Sämtliche Spielgeräte wurden hier
beschlagnahmt und alle Anwesenden festgestellt .

Eine Zugendpflegewoche des Bezirksjugendamts Neukölln will
in Erkenntnis der Talsache , daß gerade in gegenwärtiger Zeit auf
die geistige und körperliche Heranbildung unserer Jugend der aller -
größte Wert gelegt werden muß , die gesamte Oeffentlichkeit zum
ersten Male durch ihre Veranstaltung mit allen Einrichtungen be -
kannt gemacht werden , welche obengenanntem Zwecke dienen . Die
in größtem Stile vorbereitet - Veranstaltung , welche vom 12. bis
1!' . Dezember 1921 in Berlin , Neue Welt , Hasenheide , stattfindet .
gliedert sich in zwei� Teile . Einerseits sind erste Fachautorttäten
für populäre Vorträge gewonnen worden . Ergänzung hierzu ist
der zweire Teil der Veranstaltung , die Ausstellung gedachr ,
welche praktisch anschaulich das vorführt , was in vorbildlicher Weise
z ir geistigen und körperlichen Entwicklung der Jugend geeignet ist .
Auskunft in allen Angelegenheiten erteilt das Bezirksjugendamt in
veriin - Neukölln , Rathaus , Zimmer 278 .

Die erwartete Verzehnfachung der Autokare ist eingetreten . Der
Magistrat hat zugestimmt , daß die Fahrpreise der Kraftdroschken - ,
Benzin - und Elekirodroschken auf das zehnfache der Taxe III erhöht
werden . — Ferner hat der Magistrat der Erhöhung der Fahrpxeise
bei den Pferdedroschken von der sünsfachen auf die sieben -
fache Taxe zugestimmt .

Bezirksbildungsansschnf , Gros , - Rerltn . Abonnements -
F e >t i o n z e r t e. Neuaiislage eines Abonnements für die folgenden vier
Konzerte , zusammen 19,20 M. Einzeichnungen im Bureau de ? Bezirks -
vildmigsaiisschusseS und bei den Mitgliedern der Kreisbildungsausschüsse .— Sonntag , den 6. November , Einjilbrungsabcnd sür das am 13. Nov.
tiatlfindende Mozart - Konzert . Vortrag mit Demonstrationen am
Klavier Dr . E. Joll , Gesang Gertrud Wols. Karlen ä 1 M. — Freitag ,
den 2. Dezember , nachm . b>/ , Uhr , in der Neuen Welt , Halenheide 108/1 : 4,
. Sicgsricd ' von Richard Wagner , 2. Teil aus der Trilogie » Der Ringdes Nibelungen ' in erster Besehung des Deutschen Obcrnhauses unter
Leitung des Direktors Herrn Harlmann . Karten a 8 M. sind zn baben
im Bureau des BezirkSbildunzSauSschusicS , Lindenstr . S, 2. Hos 4 Treppen ,
Zimmer 12, bei den Mitgliedern der KreiSbildungSausschüsse und in der
Buchhandlung . Vorwärts ' , Lindenstr . 2.

Ueber » Die religiöse Bedeutung des Marxismus » spricht Freitag ,den 25. November , abends 7' / , Uhr , im großen Gemeindeiaai , Hertaitr . 9/lt
zu Neukölln , Pfarrer Mennicke . Gäste und Freunde BeZ Bundes
religiöser Sozialisten sind h- rzkich eingeladen .

Groß - Serliner parteinachrfchten .
Heule . Donnerstag , den 27 . Okksber :

4. Kreil . Prenzlauer Tue. vers - uiimlung der Elternbeiriite des Kreises 7- 4 Uhr
Echulaula S- nefAdcrstr . <i. Thema : „Cchulfrrgen " . Ref. Dr. Kaisen .

II . Abt . Reutti l! Ii. 7 Uhr bei MlUIer , Thilrinaer Etc . 5, FunktionLrsihnng .
Imigsozialist - n. Gruppe Schönhauser Barsiabt . Uhr bei Karl , Wichert »

striche 69. Thema : „Die Gedankenwelt der Arbeiteriugcnd und dao Pro -
biciii der sozialistischen Lebensgestaltuna ' . Res. Pfarrer Dehn . — Gruppe
Pankow , Arbeitsgiuppc . 744 Uhr im Jugendheim D reite Sir . 32, Reuter -
abend . — Gruppe Brih . 7- 4 Uhr ' im Jugendheim Chausseestr . 48. Dortrag
iibcr „Grundbegriffe der Soziologie " . Ref . vtto Bach. — Gruppe Fried .
richshain . 7- 4 Uhr in der Genicindcfchulc Strahmannsir . 6, Vortrag über
„Proletarische Friilizeit ". Ref . Robert Keller . — Gruppe Reuköllu . 744 Uhr
im Jugendheim Rogatstr . 63. Bortrag über „Reiseeindrücke in Italien " .
Rcf. Otto Friedlatider . — Gruppe griedrichkhagcn . 744 Uhr im Jugend ' .
heim Echarnweberstrahe , Vortrag über „Sozialdemokratische Steuerpolltik ".
Res. Frch Schloß . — Gruppe Treptow . 744 Uhr im Jugendheim e- sen -
striche 'i, Portraa Uber „flcktungo . und Rckiamewcsen " . Ref. Walter Dan .
— Gruppe Spandau . 7- 4 Uhr im Jugendheim sAltes Schlltzenhaus ) , Neuen -

> derscr Str . 2, Untcrhaltungsabcnd .

Nlorgen . Freikag . den 28 . Oktober :
I. Stets . Wcdding . 7 Uhr bei Kerfin , Pankstr . 69, erweiterte Kreisvorstands -

sitziing .
16. Kreis . Versammlung der Elterubeiröte abends 7 Uhr Schulaula de» Real »

g- imnasiums Bcrncr Straße , Reinitkendorf - Ost . Thema : „Paulsens Schul »
Programm " . Ref . Dr. Karsrn .

U. Abt . Die bereits angesetzte Sitzung der Bergnllgungskommiffion muß um-
Itändehalber ausfallen .

43. Abt . tfrühcr 8. ). 7 Uhr Borstandssitzung bei Hcintze , Dieffenbachftr . 67.
I3l . Abt . 7- 3 Uhr Konferenz der Sozialistischen Parteien im Gcfangssaal des

Realgymnasiums Buchholzcr Strche .
tzl. Abt . Sharlotteuburg . 7- 4 Uhr Abteilungsverfammlung bei Schellbach ,

»önigin - Elisabeth - Str . 6. Thema : „ Do » Berfassungsweseu . Ref . Dr . Ben -
L diner , Ai. d. L.

Frauenveranstaltungen :
Kreisauaschutz sür Arbeitcrwohlsahrt 1. 8 Uhr Bersammlung aller Abteilungs -

ausschllssc , aller Helfer und Helferinnen des 9. Stadtbezirks im neuen Wil -
mersdorfcr Stadthaus , Zimmer 4, Kaiser - Allee , Ecke Schaperstratz «. Tages -
ordnung : „ Das kommend « Iugendwohlfahrtsgesetz " . Referentin Else
Echeibenhuber . Gäste willkommen . Alle in der Wohlfahrtspflege tätigen
Eenosiinnen und Genossen werden aufgefordert , an dieser Konserenz teil -
zunehmen . _

�ugenüveranstaltungen .
Verein Arbeiter - Iugend . Sekretariat : SW. 68, Lindenstr . 3, !. Hos link »,

2 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 121 08—10.

Heute . Donnerstag , den 27 . Oktober :

Grünau - Falkenberg . Jugendheim Folienberg , Baubude , Vortrag : „ Das
Sozialistengesetz ". — Lankwitz . Jugendheim Eendlitzstr . 6, Diskussion : „Berliner
Zeitungen " . — Norden . Jugendheim Schule Putbuser Strche , Vortrag : „Gc-
meinschaftserziehung " . — Stralancr Viertel . Jugendheim Naaterstr . 3, Vor »
trag : „Urgeschichte der Mark " . — Rcichcnbcrgcr Viertel . Jugendheim Elozauer
Straße 12—16, Lcseabend : „ Maxim Dorki " .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Verband der Gärtner «nd Eürtncreiarbeiter , Vcrwalwna Berlin . Gruppe

Gcmeindcgärtnerei . Gruppcnversammlung Freitag , den 28. Oktober , 714 Uhr ,
in Schulz ' Festsälcn , Am Königsgraben 2. — Schutzperband der Echweehörigen
E. V. Heute 7>,4 Uhr Echwerhorigenschule , Eethsemanestrahe 4, Ablese » und
Sprachpstegeunterricht . Gäste willkommen . — Reichspereinigung ehem. Krieg »,
gefangener . E- uppe Norden 2. Sitzung mit Damen am Freitag , den 28. Ok»
toder , abends 7- 4 Uhr , im Restaurant Berolina - Festsäle , Schönhauser Allee 28.
— Im Verein „Recht und Sozialismns " findet am 28. Oktober , abends 7- 4 Uhr ,
Bellevuestr . 16, II, ein Vortrag des Ministerialrats Dr. Kriiger : „Die Soziali -
sierung des Wohnungswesens " statt . PUnktliGcs Erscheinen ist wegen des Haus -
schlusses um 8 Uhr crwllnscht . — Bnnd „Saar - Verein " , Ortsgruppe Beiliu .
Rczitationsabend des Herrn Th. Durgarth . früher Direktor des Etadtthcatcrs
in Saarbrücken , heute 714 Uhr im Pcreinshaus Deutscher Ingenieure , Ber -
lin NW. , Sommerstr . 4. Ingenieur Labb « wird Sachen in Saarbrücker Mund -
art vortragen . — Eibachabteilung Osten II des Berliner Arbeitcr - Schachklubs
svielt Freitag 7 Uhr Weberstr . 16 bei Höhne . Gäste willkommen . Für Jugend -
liche und Schüler kein Trinkzwang . Kursus für Anfänger . — Arbeiter - Sama-
rlter - Kolonnc Berlin E. B. Mitgiicderoersommlungen am Freitag , den 28. Ok-
taber , 7 llbr . Abt . Schönebcrg : Im Lokal Händel , Schöneberg , Borbergstr . 11.
Abt . Charlottenburg : Im Lokal Thelen , Charlottenburg , Kaiser - Friedrich -
Straße 46d. _

�US aller Veit .
Der Sturin vom letzten Sonntag bat aucb da ? 6000 Personen

fastende Borstellungszell von Wilhelm Hagenbecks Raubtier - Drestur «
schall mit der gesamten Inneneinrichtung in Wittenberge zerstört .
Hagenbeck wird vom 1. November ab in einem Holzbau im Kleist -
Park , dem ehemaligen Botanischen Garten , gastieren .

Schwere Gasvergiftung . Der bei den städtischen Kranken -

anstalten in Düsseldorf beschäftigte Dr . Walter wurde gestern
morgen mit seinen beiden Kindern im Alter von 5 Monaten und
2 % Jahren im Schlafzimmer infolge ausströmenden Gases be- '
sinnlingslos aufgefunden . Das Gas war dem undichten Badeofen
entströmt . Wiederbelebungsversuche waren bei allen erfolglos .

Abel verhaskek . Wie uns aus Hamburg gedrahtet wird , wurde
der Hauptgeschäitsführer des Hamburger Bürgerbundes Abel , der ,
wie wir gestern früh meldeten , 93 000 Mark unterschlagen hattd , in
der vergangenen Nacht in Hamburg verhaftet ; er ist geständig ,
das Geld unterschlagen und bereits durchgebracht zu haben .

Der Orieniexpreh als Schiebcrzug . Am Dienstag abend kam
der Orientexpreßzug Wien — Paris in München
wiederum mit erheblicher Verspätung an . Es wurde eine genaue
zollamtliche Untersuchung des Zuges vorgenommen . Man
fand wiederum bedeutende Summen an Gold - und Silber -

g e l d , das nach Frankreich verschoben werden sollte . iVs Zent¬
ner Gold und Silber konnten beschlagnahmt werden .

Explosion eine » iialienifchen Fort » . Verursacht durch einen
Waldbrand , geriet das Fort Santa Helena bei Mailand in
Brand und explodierte . Die Zahl der Opfer soll sehr
beträchtlich sein . _

Sport .
Renne » zu Mariendorf , Mittwoch . 36 . Oktober . 1. Rennen .

1. Flora Bingen sKnöpnadel ) , 2. Faust II ( B. Heckerl ) . 3. Irrfahrt
( Jaüß fr . ). Tot . : 40 : 10, Platz : 14, 14, 14 ; 10. Ferner liefen : Sieg -
mund Siiver <4. ), SilveriuS , Ella , Favorita I, Frazenicht , KiauS , Etbel -
berib . Dpsilanli , Pechncllc , Eavantine . — 2. Ren neu . 1. Franko I ( H.
Grube ) . 2. Edelweiß I lHm . Schleulcner ) , 3. Mirabilis I ( Wiefener ) . Tot . :
53 : 10, Platz : 13, II , 14 : 10. Ferner liefen : Long Paulinchen <4. ),
Gänseliefel , Gänger , Vilja I. — 3 Rennen . 1. Mgdel ( O Schmidli ,
2. Pcrry 5i. ( Michel ) , 3. Briluhllde Hl ( Hennig ) . Tot . : 37 : 10, Platz :
19. 30, 199 : 10. Ferner liefen : Schlivs (4. ), Handschlag , Willy l . Man -
rice , Hindenburg II , Fioris A. Clara I, Heideprinz I. Küchcnmädchen ,
Kammerfritz , Allcrtony , Deborah W, Flieger , Ouasco , Dombax , Albanier . '
— 4. Rennen . 1. Hoislcinerin Ii ( Fauß jr . ), 3. Flieger I. Tot . :
32 : 10, Platz : 14, 21, 15 : 10. Ferner liefen : CrocuS (4. ), Tovinambour ,
Gudrun II , Durchbruch , Lucille FriSce . Diane VII . — 5. Rennen .
1. Wahlstatt ( P. Doclcmann ) . 2. Allenstein ( Weidmüllcr ) , 3. Koidfinder
( Maitzahn ) , -rot . ; 88 : 10, Pia ? : 26, 19,24 : 10 . Ferner liefen : Kufa
Dillan (4. ) , Baron Wat: S, Erbprinz I, LlkbairoS , Dr . Chelfea , Emigre . -
6. Rennen . 1. Hcir Reaper ( E. Treuherz ) . 2. Lady Marion II ( Jauß jr . ),
3. Clco Küfer ( Kaupper ) . Toi . : 66 : 10, Platz : 25, 13, 29 : 10. Ferner
liefen : Donna Todd (4. ), Aiücke, Miß TootS , Union Boy , Clara Bingen . —
7. R c n n e n. 1. Cladium ( Weidmüllcr ) , 2. Edler ( F. Schlahcr ) , 3. Ma -
difon <P. Doclcmanni . Tot . : 75 : 10. Platz : 22, 26, 38 : 10. Ferner
liefen : Dr . Gugg (4. ). Wachtmeister Fritz , Paul B. , Kefer Sphinx I. Arche ,
Trauercfche . Sahar , Kriegsfreiwilliger , Sigurd , Aktionär , Prckusa , Künstler .
Hartenfels , Dody , Araber . — 8. Rennen . 1. Erlkönig IV ( Maltzahn ) ,
2. Hoffnung I ( Teichel ) , 3. Gradicoe ( H. Grube ) . Tot . : 59 : 10. Platz :
47,29,38 : 10. Ferner liefen : Pikantrife (4. ), Jngltd Kufer , Amorette ,
Wagehals , Härder , Mokafsine , Sphinxlandlochter , Dardanella , Erich I ,
Fasner I.

Arbeitersport .
Ein Arleltersegeloerel » ist der Berliner Wettsegel - Berband . Er besteht

seit 20 Jahren und wurde vom Segelklub „ g r a t e r n i t a s" und vom „ V e r-
ein Berliner Segler " gegründet . Ihm gehören sieben Arbeiter -
segelvereine an, und zwar : „Fraternitaz "»Köpenick , Freie Bereinigung
der Tourcnsegler , Grünau , E. T. W- ndcnfchloß , <3. ff. 1898 Grünau , Touren -
seglerverein Tegel , S. ff. 1919 Stralau und der Segelklub Wiking , Friedrichs -
Hägen. Alle Vereine stehen auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung ,
so daß kein Arbeiter mehr nötig hat , einem bürgerlichen Seglervcrein anzu -
gehören . Der Klub „Fraternitas " hat sich ein eigenes Heim in Köpenick ge-
schaffen , die Freie Vereinigung der Tourensegler , Grünau , hat ihr Heim beim
Restaurant Waldidyll in Schmöckwitz errichtet und auch die anderen Vereine
planen die Schaffung eigener Bootshäuser . Drei R- gaiten wurden in diesem
Jahre vom B. W. V. ausgeschrieben , zu denen sich 231 Boote gemeldet hatten ,
an die 96 Preise zur Verteilung gelangten ; außerdem hatten die angeschlossenen
Vereine noch fünf Regatten veranstaltet , zu denen 286 Meldungen eingelaufen
waren . Di - Boote des Vereins segeln mit einem Stander , der einen roten
Ball im weißen Felde zeigt .

Vor kurzem wurde dem B. W. V. in der „Freiheit " vorgeworfen , daß er
nicht das genügende Verständnis für den Zusammenschluß der Massersport .
vereine besäße . Dazu ist zu erkläre », daß der B. W. V. durchaus bereit ist, am
Zusammenschluß der Wassersxorloereine mitzuwirken . So haben bereits meh-
rcre Sitzungen stattgefunden , die jedoch nicht durch fein Vcrfchuldcu zu einem
cnifcheidenden Ergebnis nicht geführt haben . Der Verbandstag des Arbeiter -
ivasiersportverbanoes ist vom V. 33. 93. nur der Kosten wegen nicht beschickt
worden . Infolge der hohen Kosten ist der B. W. V. zunächst noch nicht in der
Lage, ein eigenes Verbandsorgan Herausaeben zu können , da es stich hier um
eine Fachzeitschrift handelt , die auch die Arbeiten der tüchtigsten Konstrukteure
berücksticbtlgcn muß. Der B. W. B. ist noch immer bereit , mit den anderen
Wassersportvereincn zusammenzuwirken , wie er es auch für feine Aufgabe
hält , die Interessen der Arbeiterfeglcr so zu vertreten , wie er c» vor der orga -
niflertcn Arbeiterfibaft verantworten kann .

Die „Freien Schwimmer " Rculölln ( Mitglied des Arbeiter - Wasserstport -
Verbandes ) veranstalten ihr diesjähriges zweitägiges lokales Schwimmfest am
Sonnabend , den 29. Oktober , abends 8 Uhr und am Sonntag , den 30. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , im Stadtbad Neukölln , Eanghoferstraße . Eintrittskarten
sind an der Kasse und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Gefchästlicke Mitteilungen .
Billige Preis « für gute Winterkleid «»» werden von den Kleiderwerken

Vaer Sohn , alleinige Verkaufsstelle Berlin , ffhausscestr . 29/30, angekündigt .
Große Vorräte sind bei der Firma vorhanden , die das kaufende Publikum ,m
Interesse aufmerksamer Bedienung bittet , die Morgenstunden mehr zu berück-
�

Wargarine - Fabriiate ber Firma Bergisch - Märkische Mar -
garine - Werke F. A. Isserstedt in Elberfeld und Berlin - Pichelsdorf bieten
dem Publikum Gewähr für ein « tadellose Beschaffenheit der Ware . Die Epezial .
mark « „ffobu " ist ein « reine ffpeos - Pflanzenbutter , die in Deutschland bekannt
und deliebt geworde » flt ,

Wirtschaft
Deutsihlanüs Ausverkauf .

Mit dem neuerlichen Valutarückgang hat der Ausverkauf

Deutschlands wieder verschärft eingesetzt . Die G r en z o r t e wer -

den überschwemmt mit Aufkäufern , die zu den an fremdem Gelde

gemessenen billigen deutschen Preisen die Warenbestände aus -

kaufen . Im Rheinland , wo man schon Gegenmaßregeln geschaffen

hat , fördert die Anwesenheit der fremden Besatzungstruppen , im

Saargcbiet die Nähe von Frankreich und Eisah - Lathringen den

Ausverkauf . Im Süden , an der Schweizer Grenze , mußte bereits

der kleine Grcnzverkehr für Textilwaren gesperrt werden , weil die

Grenzorte vollständig von Bekleidungsstücken geräumt waren , sehr

zum Aerger des Kleinhandels , der sich die Valutagewinne nicht

entgehen lassen wollte . In R o r d s ch l e s w i g ist jetzt , wie

„ Politiken ' sich aus Hadersleben melden läßt , infolge des Mark -

kurses eine Panik ausgebrochen . Viele Rordschleswiger , die

noch im Besitze von Mark sind , reisen überstürzt nach Flensburg
und Hamburg , um dort in Einkäufen ihr deutsches Geld abzusetzen .
Die nordschleswigcr Banken , die bisher die Mark mit nur 1 bis

Proz . verzinst haben , wollen in Zukunft die Verzinsung von

Markdepositen überhaupt ablehnen , da die Derwaltungsunkosten

zu hoch sind .
Die Vorfälle zeigen , daß eine Verschärfung der A- aßen »

Handelskontrolle notwendig wird . Von dem Ausverkauf

Deutschlands hat die Arbeiterschaft insofern einen Vorteil , als da -

durch auch die Industrie Aufträge in großer Zahl erhält , und

infolgedessen die Arbeitslosigkeit stark zurückgeht . Auf der anderen

Seite steht jedoch die Tatjache , daß sich die Pr e i s e um so stärker
den Weltmarktpreisen nähern , je mehr sür den Export produziert
wird . Die Löhne aber halten mit dieser Bewegung nicht gleichen

Schritt . So wird der Vorteil , den die bessere Beschäftigung der

Arbeiterschaft bietet , durch die Entwertung des Geldes wieder zu »
nichte . Soll verhütet werden , daß dadurch an der Arbeitstraft

schwerer Raubbau getri - den wird , der sich früher oder später
an der Produktivkraft der ganzen Volkswirtschaft rächen muß , so

muß das Streben der Arbeiterschaft mehr noch al » sonst auf eine

Angleichung der Löhne an die gestiegenen Le »

benshaltungskosten gerichtet sein .

Erhöhung der Eisenpreise .
Nachdem Ende August von einer Erhöhung der Roheisenpreise

abgesehen worden war , hat jetzt der Roheisenousschuß des Eisenwirt¬
schaftsbundes einstimmig Preiserhöhungen beschlossen , die sich
zwischen 2öund40Proz . für die verschiedenen Sorten bewegen .
So erhöht sich der Preis einer Tonne Hämotit - Roheisen um 890 auf
2700 Mark , der für Gießereiroheisen I um 640 aus 2 200 Mark , der

für Gießereiroheisen III gleichfalls um 640 auf 2124 Mark . Die

Preise sind nur bis zum 30. November d. I . festgesetzt . Begründet
wird die Preiserhöhung mit der Entwertung der Mark , die die

Preise der ausländischen Erze erheblich verteuert hat . Auslands -

e r z e sind nach dem Bericht gegen Ende April dieses Jahres u m
100 Proz . gestiegen . Aber auch die Jnlandserze sind teurer ge -
worden , ebenso wie der Kokspreis und die Eisenbahnfrachten .
Schließlich wird auf die Steigerung der Löhne und Gehälter gegen -
über dem Frühjahr dieses Jahres , seit dem Preiserhöhungen nicht
mehr erfolgt sind , hingewiesen .

Die Erhöhung der Rohcisenpreise , der bereits eine beträchtliche
Steigerung der Preise für Halbfabrikate voraufgegangen ist,
wird den Verbrauch neu belasten . Insbesondere werden durch sie
mittelbar die Eisenbahnen und die Straßenbahnen als

Großeisenverbraucher , aber auch die weitcroerarbeitenden Be -
triebe betroffen . Ob sie in dieser Höhe berechtigt sind , läßt sich natür -

lich nicht übersehen . Die Preissteigerung in diesem wichtigen Roh -
stoff kennzeichnet ober die allgemeine Preisbewegung ,
die sich immer mehr dem Rückgang der Mark im Ausland angleicht .

Dänische Vorschläge zur Behebung der Krise . Wie die meisten
Länder mit hoher Vaiuta . so leidet auch Dänemarl sehr unter der

Abiotzkrise . Der dänische Handelsminister hat nun im Ministerrat
einen Bericht über die im Laufe des Sommers eingeleitete Unter «

suchung über die gegenwärtige Jndustriekrise
vorgelegt . In dem Bericht wild eiklärt , daß die vorgeschlagenen
Maßnahmen zur Beseitigung der Krise , namentlich die Einführung
zeitweiliger Erhöhung der Einfuhrzölle u » d eines Ge -

setzes gegen das Valutadumping , weder zweckmäßig noch
durchführbar feien . Es wird vorgeschlagen , die Aufrecht -

erbaltuiig der Bestimmungen über die Begünstigung dänischer Arbeit

bei staatlicher Anschaffung und Käufen von Materialien ,
Unternehmungen , die mit StaatSunterstützung ailSgesübri werden ,
ferner zeitweilige A u f h e b » n g des Zolles auf gewisse Roh »
stoffe , staaiiiche Unterstützung zur Abhilfe der lingleichen Kon -

kurrenz und Frachterleichterung , staatliche und billige Darlehen für
bedrängte Jndusttiennierncbmungen . deren Aufrechterhallung von

allgemeinem Interesse ist , staatlicher Beistand für die Gewährung
von Exp o rtkre d i t e n und schließlich Mitwirkung des Staates
bei der Slärkung der Konkurrenzkraft gewisser Industrien gegen -
über dem Ausland .

Zurück zum Kapitalismus . Immer mehr kommt die Sowjet »
regierung von dem ehemals von ihr eingeschlagenen Wege der Plötz «
lichen und unvorbereiteten Nationalisierung . rtller . Jndusirieunter -
nchmungen ab und versucht auf dem Wege von Konzessionen
an ausländische und auch russische Kapitalisten , die zu neun Zehnteln
stilliegenden Werke wieder in Gang zu bringen . Abgesehen von den
an große ausländische Finanzgruppen erteilten Konzcssionen , die
sich besonders auf die Ausbeutung der Bodenschätze beziehen , macht
sich diese Tendenz einer Kompromißpolitik besonders im sozenannlen
südöstlichen I n d u str i er e v i er und im Moskauer Rayon
bemerkbar . Don den mehr als 20 000 zumeist stilliegenden Fabriken
des Südostens sind in den letzten Wochen ungefähr 200 , darunter
allein gegen 100 Dampfmühlen , verpachtet worden , zumeist an
Arbeitsgemeinschaften auf die Dauer von 1 bis 5 Jahren unter
der Bedingung , daß die Pachtzahlimg in Naturalien und in einem

Umfange von 10 bis 30 Proz . der Erzeugung geleistet werde . Selbst
in Petersburg mußte die Regierung , um das seit langer Zeit still -
liegende Elektrizitätswerk Nr . 1 wieder in Gang zu bringen , zu
diesem Mittel greifen . Unter den vier — nationalrussischen —
Pächtern befindet sich auch der Metropolit Benjamin , einer der
höchsten Würdenträger der orthodoxen russischen Kirche . In den
beiden bisher verflossenen Wochen des Oktober wurden im Moskauer
Rayon allein nicht weniger als 38 Unternehmungen , unter
diesen 11 der Metallindustrie , auf diese Weise wieder der privat -
kapitalistischen Bewirtschaftung zugeführt .

Die Sorge vor der deutschen Konkurrenz bei Sachlieferungen .
Wie die „ Action francaise " mitteilt , hat das Syndikat der Fabrikanten
keramischer Produtte in Frankreich eine Resolution
gefaßt , nach der keramisches Material , wie Ziegelsteine , Dachziegel ,
Fliesen aus Steingut und Zement , Steingutröhren , sanitäre Appa -
rate , feuerfeste Erzeugnisse für die Arbeiten im Wiederuusbaugebiet ,
bei der französischen Industrie bestellt werden sollen .

Konkurs einer Getreide - und Futtermikkelfirma . Die Deutsche
Getreide - und Futter mitt et - Großhandlung G. m.
b. H. in Berlin ist laut „ Boß ' in Konkurs geraten . Die Firma
wurde erst Ende Juli d. I . eingetraaen . Es heißt , daß Aktiven von
2 Millionen Passiven von 10Vi Millionen Mark gegenüberstehen .
Der Zusammenbruch dürfte mit der Valutaverschlechterung zusammen -
hängen , die bekanntlich dem Getreidehandel große Schwierigkeiten
gebracht hat .



Jim öer Partei .
Ein Parteiveteran .

Hamburg , 2(5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute , am
27. Oktober d. I . , jährt sich zum 40. Male der Tag , an dem unser
alter Parteigenosse Karl F r o h m e in den Deutschen Reichstag ein -
zog . Es war im Jahre 1881 , als die Parteigenossen des Wahlkreises
Hanau - lZelnhausen für ihn diesen Wahlkreis eroberten . Es war die
erste Wahl , die nach dem Inkrafttreten des Sozialistengesetzes am
21 . Oktober 1878 stattfand . Insbesondere ist seine Teilnahme an
den Debatten im Jahre 1893 bei der Umsturzvorlage zum neuen Aus -
nahmegesetz gegen die Sozialdemokratie und im folgenden Jahre bei
der Ausarbeitung des Bürgerlichen Gesetzbuches bekannt . Es sind
Jahre schwerer Arbeit , Mühen und Kämpfe , auf die Frohme heute
zurückblicken kann , und bei diesem Rückblick kann er des Dankes der
Partei gewiß sein . _

Ein kommunal - literarisches Unkernehmen , da ? die Beachtung
aller zu praktischer Mitarbeit in Stadl - und Landgemeinden Be -
rufeuen verdient , ist das Mitte November d. Js . im Berlage der
Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW 68, auf Veranlassung des
Parleivolstandes erscheinende „ Taschenbuch für Kommunal -
Politiker " , herausgegeben von Viktor Noack , Redakteur der „ Kom -
munalen Praxis " . Das zirka 390 Seiten starke handliche Biilp
unterrichtet über die wichtigsten kommuualpolitisiben Fragen
der Gegenwart und wird für die Mitglieder von kommunalen
Köiperschafien . für Gemeinde - und Verwaliungsbeamte , Ehren -
beanite , Redakteure . Fachschriftstellcr usw . ein gern benutztes , un -
entbehrliches Orientierungsmillel sein . Es ist dem Herausgeber
gelungen , beste Köpfe zur Mitarbeit zu gewinnen , u. a. Siaals -
minister a. D. Paul H i r s ck . Prof . Dr . Jng . Jansen , Hein «
rich Kaufmann ( Geschäftsführer der Butab ) , Reichstags -
abgeordneter �Wilhelm Keil und Dr . I . Meerfeld , Uni -
versilälspiofesior Dr . Georg Kerschen st einer und Universilä ' s -
profcsfor Dr . Klümker . Dr . B. Kuczhnski . Ministerialrat
Hans K r ü g e r iReichSarbeirsministeriums . Rudolf Roß . Präsident
der Hamburger Bürgerschaft ) , Max Schippe ! ( Leiter der iäcktsi -
schen Landesstelle für Gemeinwirtschail ) u. a. m. Der Preis des
gebundenen Buches wird zirka 19 —12 M. beiragen . Vorbestellungen
nehmen schon jetzt die örtlichen Buchhandlungen , oder die oben
erwähnte Verlagsbuchhandlung entgegen .

Zeit - Protektoren und Ausbeuter der Prostituierten sind , sondern
daß auch in verflossenen Zeiten hohe und höchste weltliche und
geistliche Macht ha der dem Bordellwesen nicht nur wohl -
wollend und fördernd gegenüberstanden , sondern auch ganz unge -
niert als Nutznießer der Prostitution ihr Schäfchen ins
Trockene brachten .

So berichtet Johann Peter Frank , der Vater der So -
zialen Hygiene , in seinem „ System einer vollständigen medizinischen
Polizei " ( 1786 ) folgendes : „ Noch unter den ersten christlichen
Kaisern duldete Rom Hurenhäuser , und bis auf weit spätere Zeiten
war diese Duldung beobachtet , so, daß sowohl in dem älteren als
neueren Rom dieser Stand als eine eigene Quelle öffentlicher Ein -

w. H
Postabonnenten

welche die Erneuerunq des Abonne¬

ments für den Monat November noch

nicht vorgenommen haben , müssen

sofort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

VorwMrls - Verlas <3. m . b . H .

gf-n n

l lautet : „ Der Königin Wille ist , daß an jedem Sonnabend di «

j Aebtisfin und ein vom Rat erwählter Wundarzt jedes Mädchen
untersuchen soll , und wenn sich darunter eine findet , die mit einem
aus dem Beischlaf entspringenden Uebel behaftet ist , so soll man
sie von den übrigen absondern und in ein besonderes Gemach tun ,
damit sich niemand ihr nähere und der Ansteckung der Jugend vor -
gebeugt werde . "

Schlechtere Nachrichten , als dies für die erwähnte Königin Jo -
Hanna I . von Neapel zutrifft , sind der Nachwelt überliefert von
einem Erzbischof von Mainz , welcher sich im Jahre 1422
beschwerte , „die Stadt tue ihm durch Lizenzen Eintrag in seinem
Einkommen an den gemeinen Frauen und an der Buhlcrei " .

Die Herren Bordellwirte mögen aber in ihren Eingaben daran
denken , daß sie nicht im Mittelalter , sondern im Jahre 1S21
leben , in einer Zeit , in welcher man den Ausbeutern der Prosti -
tution energisch entgegentritt bzw . entgegentreten sollte . Der
Umstand , daß weltliche und geistliche Große , namentlich im Mittel -
alter , Nutznießer der Prostitution gewesen sind , ist zwar von großem
kulturhistorischen Interesse und geeignet , auch heute Gelegenheit zu
geben , über derlei ein wenig nachzudenken — aber als Begründung
des Verlangens des „ Reichsverbandes der Vermieter öffentlicher
Häuser " �kann ein derartiger Hinweis nur als absurd und charakte -
ristisch für den Geist , der diese edlen Zeitgenosien beseelt , bezeichnet
werden . Dr . med . Alfred Korach .

Soziales .
Nutznießer der proskiiulion .

Zu unserer Notiz „ Auch eine Kulturerscheinung " wird uns ge -
schrieben : In der Abendausgabe des „ Borwärts " vom 21. Oktober
d. I . wird berichtet , daß der „ Reichsverband der Bermieter öffent -
licher Häuser " in Leipzig in einer Eingabe an den Reichstag darum
gebeten hat , die Bordelle nicht zu schließen , wie dies ein Antrag des

Bevölkerungspolitischen Ausschusses , welchen der Reichstag im Früh -
jähr d. I . angenommen hat , verlangt . Als 5 ? ouptargument soll der

erwähnte Reichsverband angeführt haben , daß selbst das Papst .
tum in verschiedenen Zeitabschnitten der Prostitution fördernd
gegenüberstand .

Bei dem großen Jnteresie , das weiteste Kreise der Bevölkerung
gerade jetzt dem Prostitutionswesen und insbesondere der Prosti -
tutionspolitik entgegenbringen , sei ausdrücklich daraus aufmerksam
gemacht , daß nicht allein die bösen Bordellwirte seit langer

■fünfte unterhalten , und aus solcher unter dem Namen Hurenzoll ,
Milchzins , beträchtliche Summen bezogen wurden . — Dergleichen
Einkünfte werden auch in Deutschland verschiedentlich bezogen
und sogar als eine Art von Lehen übertragen . So sind die ge -
fürsteten Grafen v. H e n n e b e r g als Burggrafen und Marschälle
des Hochstikts Wirzburg , vor diesem von dem Bischöfe , u. a. auch
mit dem Fraucnhaus investiert worden . So hatte auch einstens
der Obriste Kampfrichter in Oesterreich den Ertrag von dem
gemeinen Fraucnhaus zu Wien . "

Kreuzzüge , Reichstage und Konzilien waren die bedeutendsten
Prostitutionsmärkte im Mittelalter . König Ludwig der Heilige war
der einzige König des Mittelalters , der zwar Bordelle in seinem
Reiche duldete , sie jedoch auf seinem Kreuzzuge streng untersagte .
Dem Heere , welches Herzog Alba nach den Niederlanden führte ,
folgten 499 „ Buhlerinnen " zu Pferde und 899 zu Fuß nach� Aus -
drücklich erwähnt wird verschiedentlich , daß der Kaiser S i g i s -
m u n d bei seinem Aufenthalt in Ulm auch das Freudenhaus be -
suchte . Das Konzil zu Kon stanz lockte nicht weniger als
799 „feile Frauen " herbei . Beim ersten Reichstage zu
Worms , welchen Karl V. abhielt , waren , wie Ploß und Bartels
berichten , alle Straßen dieser Stadt „ mit schönen Frauen oder mit
feilen Dirnen angefüllt " . Dieselben Autoren teilen mit , daß es
in Wien 2 Frauenhäuser als landesherrliche Lehen gab , deren
Insassen dem Kaiser bei seinem Einzüge feierlich entgegenzugehen
pflegten . Die Königin Johanna I. von Neapel „stiftete " im
Jahre 1347 ein „ Mädchenkloster " zu Aoignon in der Provence ,
dessxn Statuten von Freudenberg mitgeteilt werden und von be -
sonderem kulturgeschichtlichen Interesse sind , namentlich § 4, welcher

Zugendpflegewoche und Schundbekämpfung in Allona .
Vom Presseamt der Stadt Altona wird uns geschrieben : In

Altona ist schon eine von der städtischen Jugenpflegekommission ver -
anstaltete Jugendpflegewoche zu Ende gegangen , durch die
über 299 Teilnehmer aus Altona , Hamburg und den benach -
karten preußischen Gebieten in den Geist einer nach den Grundsätzen

j neuzeitlicher Pädagogik betriebenen Jugendpflegcarbeit eingeführt
wurden . In allgemeinverständlichen Borträgen , für die anerkannte
Fachmänner gewonnen worden waren , wurden Fragen der So -
z i a l st ä d a g o g i k, der Hygiene , der ästhetischen Jugendpflege ,
ferner u. a. die Verwendungsmöglichkeiten des Films und die For -
derung der Leibesübungen besprochen . Die gewerbliche Fortbil -
dungsschule veranstaltete einen Muster - Unterhaltungs -
abend , um in die Praxis der Juaendveranstaltungen einzuführen .

j Das Interesse der weiteren Oeffentlichkeit für die kommunale neu -
zeitliche Jugendpflege hat durch die Veranstaltungen zweifellos eine
starke Anregung erfahren . Unabhängig von der Jugendpflegewoche .
aber mit Unterstützung der Jugendpflegekommission , ist gegenwärtig

; in Altona eine Aktion gegen die Schund - und Schmutz -
l i t e r a t u r im Gange . Träger der Bewegung sind die o r g a n t »

gierten Jugendlichen , für deren Eifer in der Schundbe »
; kämpfung es sprechen mag , daß sie in kurzer Zeit über zwei Zentner
�literarischen Schmutzes und Schundes zusammengebracht haben . Die

Schriften wurden im Frecen öffentlich v ' erbrannt . Das
Ganze erhielt durch Lautengesänge der Jugendlichen eine festliche
Stimmung . Viele Hunderte von Teilnehmern hatten sich eingefunden .

Sozialgesehgebung In Oeslerreich . Im österreichischen National -
rat wurden eine Reihe sozialpolitischer Gesetze , darunter die Aus -
dehnung der Krankenversicherung aus landwirtschaft -
liche Arbeiter , Hausgehllfen und Heimarbeiter , beschloffen . Ein -
sozialdemokratischer Antrag , nach dem die Krankenversicherung zur
Hälfte von den Arbeitern und zur Hälfte von den Unter -
n e h m e r n , statt wie bisher zu zwei Dritteln von den Arbeitern
und zu einem Drittel von den Unternehmern , getragen werden
sollte , wurde durch die bürgerlichen Parteien niedergestimmt .

Billige Preise Winterkleidungfür vornehme

Größte Auswahl — Enorme Vorräte

EratkJaaatge Erxeagnlaae unserer eigenen WerKatütten , uac0 den neuesten Modellen verfertigt .

Ulster h»Kb«r «B Stoffen , w brenn , sren oder olle 285�
Schlüpfer , Raglans ond Ulster
• na grflDen, siahl grauen u. braanea Fbtcbg raten - ond Dia
gonalgowdben , hervor ragende Quallthten . . . . M. 600 » w # e #

Schlüpfer , Rsglans und Ulster
us nell- ond donkelgefnosterten Flausch- , Homespun - und f

Diagonal stoficn , . » » . . « » « » » » ßOO, » W w

Schlüpfer , Raglans und Ulster
Änn

us erstklassiren Fabrikaten , in wundervoll hellen und dunklen
Farbensteilungen • • • « • • • • • • • • M. 1200 , lOOO

Winter - Paletots äF ? 88 : 600 "
Winter - Joppen 17500
Sportform . . . . . . . . . .u 400 , 350 , 300 , 2S0 , I #

Knaben - uJunglings - Ulster
w eUes FtuoW . . . . . . .zu mfiBIgan Praisen

SchlOnfer
b - ' j Raglan »

. Homeep. o. Cheviot ll 1000 , 980 , ISO , 800 s ' ff • #
Uebergangs- Ulster , f:
a. Homesp. o* Cheviot 11 - 1000 « 900 « i

Uebergangs- Palelots 57500
( atoB Qualitäten . . . . . . . . XL 800 » 700 v f

für Damen and Herren .Gummimantei
Fumd . U ( Uten Qa. litiion iL SSO . 450 . 360

Gummimäntel
Qualitäten . . . . . . . . . .H. 750 » G50

I nrtannrä ? ! tßl �amen and Herren
LUIICIIlliUitlCI aus gutem �trichloden and
Kamelhaarloden . . . . .H. 450 , 350 , 275

Loden - Pelerinen
( «atem Strichloden

. . . . . .

gen d en

aoa gutem Strichloden and �

für Damen ond
Herren , a. weiter -

- M. 250 . 225 iso ° °

Gel ? - 12 . ziporipelsse
••■•IMMItllllMIK. . .

ana guten blan grauen , grün -
geatreilteo und andersfarbigen

• • • • • * . M. 600 » 500 .
Jackett - Anzüge
Stoffen hergestellt . . . .

forlfofü1 AnTliflO aus vorsü glich . Stoffen In den
JulllCll ' HBIiU3 | C neuesten Mastern , gestreift ,
kariert and einfarbig , auch Homespun . . M. 800 « 750 «

Jackett - Anzüge
ond . IL 1208 , 1000 .

Cnnrt Anvlina « N BrMchssho . «» »o» ( ntem
jpuil Hlliuyc Loden , toS, In nll . v F . rbnu

uu Bommpnn , Maneh«,ter r. rd
( emutart ChnviotU . 8 S 0, 7 5 0,Sport - Anzüge

Hncon ,n Preislagen , von den einfachsten bis su
liUJCil den besten Qualitäten , anfangend mit . • » • M.

Schulanzüge i verschiedenen Faseons und
Qualitäten M, 200 » 150 « 120 , 88 .

Modernste Maaaanfertlgung — Venvendung beater Stoffe und Zutaten — Seßr massige Preise

Der Versand ■nach
ausserhalb erfolgt Inder

Reihenfolge der ein¬

gehenden Aufträge

Berlin üht Chausseestrasse 23 - 30

Kleine Anzeigen ,Ä „ Vorwaris " - Ausgabestellen
sowie Geschäftsstellen der Zeitungs - Zentrale ( ? . 3 . ) Aktiengesellschaft an .

Südwest : LindenNr . S. n. bol varterre . — gerulalemer BuchHslz, Blanlenbneg : » a t n k e . BuchHolz , BaHnHofstr . 21. Lichlenderg II, «ummelsbueg , Straleq : Ltchlenberg , Box.
Tlraste 516. Sdiidtacfdiäft . Eharlottenburg I: Scienljeimet Etr . 1. iScDffnet oon 9 bis bageaer Sit , 62. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Aentrnw - üickerstr . 174, am stoppenpl . Geöffnet von 9—6 Uhr. ! 6 Uhr. Lichtender » Ul, Friedrichsfelde : Krantfurler Älle » I8ö. Laden.
eöeften : Steglitzer Str . 61, Elte Magdeburger Straße . Ge- Sharlotteuburg N: Tauroggener Str . 11. �Lichtearnde : Franj Wich u r a , Kaiser - Friedrtch - Str . 9.

öffnet von 9 —6 Uhr. Izharlottenburg III : Kaiserdamm 101. Geöffnet von 1 —6 Uhr. ! Nestaurant .
Siideui Biirwaldstratze�Z , a. d. Gneifenaustraße . Geöffnet ffharlottenbuef IV: Nürnberger Str . 26. iLtchterleldr -Ost. Lontwiti ! SS.

Hos rechts pari . Ge- E��c,»doef : Schönherr Londsdeiaer Str . Ig. Wilbelm - EIr . S.
Eichwalde - Schmöckwitz ! Käthner , Bahnhofstr . 89. Lichterfeide - West: Narlstr . 1/2.

Zitier c - tnide , ffriedrlchstr . 2L M- HIsdorf : E m t ! Rausch . Len- kestr . !ö.

oon 9 —6 Uhr. — Prinzenstr . ZI.
öffnet von 9—6 Uhr.

Osten : Morlusstr . 36. Geöffnet von 9 —6 Uhr. — Peters -
burger Platz i. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Südosten : üausttzer Platz 14/1». Geöffnet oon 9 - 6 Uhr.
Nordosten : Jmmanuelkirchstr . 24. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. Lübecker Str . 11. Ge.

öffnet von 9 —6 Uhr.
Wedding : Mllllerstr . S4z. Ecke Utrechter Straße , ssrau

Schneider Reinickendorfer Str . 11. Paviergefchöft .
Eingang Schönwalder Straße . Geöffnet von 9 - 6 Uhr.

Rofenthaler und Oranienburger «orstadt : Wattftr . 9. Ge»
öffne : von 9 —6 Uhr.

Gesundbrunnen : Bastianstr . ?. Geöffnet von 9 - 6 Uhr.
Ltzhönhaufer Vorstadt : Greifenhagener Str . 22. Geöffnet

oon 9 —6 Uhr.
«dlershol . Alt - Gllentcke : Frl . Walter . Adlershof . G° .

noslenschofisslr . 6. varterre .

1 e n i e l . Lankwitz . Kaiser .

Bernau . RSntaeatal . stevernick schöndriick . « arow und Buch:
ideinrlch Bröl » Bernou Mllblenstr . 8.

Bieodorf : W. Dannebera Biktoriastr . 11.
Bobnadort : öorlemann , Deuofsenfchaftshau » . Pa

radtes ",

Siordend : G.

Lichtenau : Bismarckstr . 1. Martendorf ? Aua » st Leiv Ehauffeestr . 29.
. T- irvera ; S a l , w a n n . Falkenberg . Gartenstadtstr . 19. Rarienfelde : Berliner Str . 14Z.

Friedenan : Rheinstr . 27. Ecke Rönnedergstraße . Reuendagen W e n r k e stienelstr . 71
S k h. - i <n,t >rchnni . „i ifft . nmnti . r Reutolln : Neckarstr . 2. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

» ? « 1m - » - Frledrichsbau!� «ur ?- N°utS »». »ritz : Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet von

Straße
s ° l I m a ll » . Friedrichshagen . «urz . H , r t r a IN p f . Brllckenftr .

Grünau - ilran » ffletn Friedrtchstr 16.
Halenfee . Grunewald : Halenfe «, Seorg - Wilhelm - Str . 2.
Her,fclde : Martin Smolibowsti .
Senniosdorl ' s m m u I a I ZIathenoustr 7.
Hoheuneuendorf : S t e g e r t s . Bismarckstraße .
lohonnisthat ÄIwin Gammiich Bismarckstr . 8.
starlsborst : Frau Stank « . Hentigstr . 82. vorn »arterre .
staulsdorf : L i e b l g . Finsterbcrger Str . 4.

9 - 6 Uhr.
16 II.

Lchliedener Ties -

Baumfchulenweo : Frau stöpke , ilicfholzstr . 186. Laden . tlöntaS - Wustcrhausen . Stiederlehme : Fried r. Baumann � strahe 65 /Laden :" . . » -w —u-i' . � w . _ . ä i _ _ 1777 co_ _r:_ __ _ /Tri— e?

Riederichönhouieu
| kowstr. 14.
: 9Ion>an) t «; st a r 1 jlrohnbera Elsen bahnstr . 16.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Stralsundcr Str . I.

iOberichänewcidc : Bobert Laut Matbildenstr . 6.
Pankow ' ?I i ß m » n n Mühlenktr . 76.
Pvtsdam : Frau Lack . Kurillrstenstraße 11.
Siahnsdorf : Zecher « Forststr . 7.
Reinickendorf - Oft Schönholt : Albert Wahl « . Provln ».

stönigs - Wusterhausen . Berliner Str . 6.
Köpenick , Kirschgarten : Schlag , ttietzer

Deöfsnet von 9 —6 Uhr.
Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenbergstr .

Neinickendorl - Rosenthal : W. Pur » . Prtnz . Heinrich . Str . 84
Str . 6 iLadenf . Schmargendorf : N e h a b . Breite Str . «.

Schöueberg : Belziger Str . 27. Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Geöffnet Sentta Frted - maid Ghausteestr . S4

' SirulenSstadt : Stet » , Nonnendamm - Alle « 93 a.

Spandau : B u l I a ck. Moritzstr . 14. Sarth . 8 Tr,
Staaken : Frau stufe rau , Staaken , Scheidtstr . IL.
Steglitz : Schlotzstr . 97.
Diidende : L u d a> t g Salskestr . 86.

' Tegel , Borsigwalde , Reinickendorf - West, Waidmanaslnft ,

freie Scholle , Kermsdarf , Birkenwcrder , Bergfeld «,
tolpe und Borgsdorf : Borsigwalde , Näuschstr . 16. Gr»

öffnet oon 9 —6 Uhr.
Teltow : Rittcrstr . 28.
Tempelhos : staiser - Wilhelm - Str . 18.

iTempelhof : Kandier , Hohengollernkorf » 8.
Trebbin : Göring , Bahnhofstr . 62.
Treptow : Gramen « Klefholzstr . tIS , vorn 1 lt .
Wcitzenfee : Berliner Allee S4.
Wildau . Sohcnlehme : R u d. L e t I o w.
Wilhelmphagen , pestenwintel : s ch « l » a . Wilhelmshagen ,

Wilhelm str. 81.
«Nmersdoif : Holsteinische Str . 19, Tübinger Str . 2».
Wittenau : Wilh . Zimmermann . Rosen thaler Str . 46.
Woltcrsdort : Schurbaum . Gichendnmm 22.
sieblendori . Schlochteniee «ilolaolee : W e « n « r stehlen »

darf . Teltower Str . 3.
Zeuthen , Mierodorf : Zeuthen , Siedlung , Straß « 3.
Zogen : Albert Stein Miuenwalder Sir . 17.

SSmtllche Literawr sowie
werden

»sie «istenschaftkiche » Wenk,
geliefert .

Sonntag , stnd di » Geschäftestelea gelchloll »».



f nieale� Umspiele üsw. 0!
WfaprirroaoQwocicxxxxjotyxicK*xx>ocxxx>ry>�oooocoj«>-*-orocoduB

Opernhaus
Tannhäuser

» Uhr

Schanspielhaus
Fiesce

7' / , Uhr

Dentsch . Theater
T' /iUht Kenn
Freit . T1' « Uhr ; Louis Fer¬

dinand , Pilnzr . Preußen

Kammerspieie
8 Uhr ; Der Hühnerhof
Trt 8 s Der Hühnerhof

Gr. Schansplelh .
( Karlstr «ße >

7V, Uhr . Die Rauber
Frt T1/! 0. ; Die Rauber

Theater I. d.

KOsiggrätzerStr .
Allabenu . ieh 7 SO Uhr :

Manon Lescaut
' Orska . Janssen . Ricmaan ,
Slldt , Brandt , PIcha , Reh¬
kopf , Appell , Klupp , May)
£

KomOdienhans

U Die Fahrt

Ins Blaue
QlUner . Riehard , Engl ,
Prflckl , Stielte , Dernburg

Berliner Theater
Täjlieli 7J>0 Uhr :

( PrinSQ/fin

ä/Mg
FritziNassarya c .

Ralph Art Roberts

Pepl Zampa , Kiper
Canh - al - Theater

7 Uhr : Freie VolksbBhne
Frt 7: Sa « • etektirmädel

Oeutachoo Opornhaus

7«/ , u. : IcrFreiMüli
Fr ' odr . WilbeliM «dt . Th.

» uhr : iserlnB Clrl
Intlmas Theater

SU ; Die Speluake / Lauf
doch atckt Immer nackt
herum

Kleinas Schauspielhaus

Vit U. : Ktkl ( Uustsp . )
Lustsploihaus

u' hr: Die Seiiaospieler
Mefrepel - Theeter

�DieStralensängerln
Neues Oporettenthaator

« uhr : Königin d. Kacht
Neues Theater am Zoo

uhJasEwig -Männiielie
Neues Volkstheater

w. uhn Die fffldente
Schiller - Th. Charlottenb .
8 Uhr : Meine Frau , die

Hofschausplelcrin
Schloßpark - Th. Steglitz

7»/ , Uhr : EhC
Thalia - Theater

7«/ . u:Scl!äni' Dicli, Lotte
Thea ! a. Nollendorfplatz
3' / »: Das ßztemporale

uhr Vetter aus Dingsda
Theater des Westens

v/t u. : Braut d. Lucn! Ius
Th. i . d. Kommandantenstr .

( Jüd . Künstler - Theater )
7 Uhr Dybuk

Wallner - Theater

7' , . uhr : Niichen
Volksopor . Walhalla - Th.

uhr GlockenvXomeTille

ResidenzTheater
Täglich n/t Uhr

Der Kig in Paris
OlgaLlmburg , Kaiser - Titz ,
Else Wasa , Eugen Rex

Kleines Theater
Täglich V/t Uhr :

Frl . Josette

- meine Frau
Eugen Burg , Carola Teelle
Falkensteln , Hans Albera

Trlanon - Theater
Tiglich 7»

Mein Fn
UV:

Arnold Korll . LeMeällnder
W Bendow , ffli . Sebnelder -
Nissen , Fr. Schtnemann

( Kas . • Th . ater )
Uhr •

Bas Glück der
kleinen Lenie

Casino - Theater
Lothringer Str . 37

Nur nocta bis inkl . 8. Nov.

Exzellenz Maxe
Freitag , 4 Nav . z . 1 Male :
Der wag » am Qlück .
Volksstück in 4 Aufzea .
Sonnt 3' / . Pantoffelheld

Musik. KaiüDierspiele
Schillersaal . Heute SU

Eröffnung
Diener — Olfenbach
Doktor — Schubert
Waschküche - Dlttersd

Volksbühne
Theater »?»> BUlowput *

VJ%: Kapltün Brass -
bounds Bekehrung

tesslag - Theater
U»r ;

Die Spielereien
einer Kaiserin

Freitag 7 Der laster¬
hafte Herr Tschu

Sonn ab u. ; « nnt ?>/, U. !
Die Spielereien

einer Kaiserin

Deutsehes KOnstler - Th.
Vi, Uhr zum ISO. Male ;

Die Bailerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

A' labendbeh VI, Uhr :
• le Ballerina d. Königs

Theater am

| KorfürsteDilanini
I Allabendl . S Uhr

ilngeborgi
Eclcersberf , Sand

rock , üoeiz . üüntiier , .
Walter

[TpfliBne . »uv : !
Wettlauf mit J

[ dem Schatten J
i Heim- i , Wlatersteln . ,

Oppen <

GröSenwahn 1
Leitung . RosaValeltll

Allabendl . 8 % Ulir !

Foifck Caprice
Llnlenstr . 132,

am Ounlenburger Tor
TägUck 8 uhr :

Nanoos Dehnt
Fasse mit Desong von

L. Leonhard
mft Ferd . Grünecker

Tel. Norden 8650

Kelnoo

yiPtBtt-ProiraiiiBi !
Rauchen gootottoa 1 |

Tlieat . « Kottkua . Tar
T«L»,elkpl . >«77
Sigl . Z>>, Uhcunb
e » npt . « a * m. aU.

Blite - Singer
Coanabrnb Z" ,U .
Kt»»er >Mirche >>.

eodKIuai :
JteftRpp *) oo "
kleine Preist I

Reiclisliallen-Tli
Stettiner

r
�nrfiSSnger

jjM�Abds . ?>, , n

mJ
Stg. nohm . J
Nehm. ' /jPr
VarletCDÖn -
hoif -Brettl .

Behrenstr . 84 8 U. :

Der unübertreillicliE

OkioliEr-Spieiplan

Circus
tisch

17*1. 7' / » Stg. Bush - » U |
] Eisenkönig

Breitbart
nimmt die

Beranslorflening
an I

. Die Circns -
| Sensationen * ' |

1Vorverk . benutz . |

Admirals - Palast
v/t Uhr : Abrakadabra

14 Variefö -

Sensatiorreu
Beginn 730 Ch» {
Kein Weinzwang.

Inseriere klein I

Gold - Bruch
Silber - Bruch

Alto
Schmucksachen

Goldene Uhren

OoldwarengcscHKI

Paul Schöpel
Annenstr . 23

gegenüber dem
Thalia - Theater

MM Orr GMiM ' 8. SluulüKOküer
Crfebertvaltuna Grosf - Berfin .

Freitag , den 28 . Oktober , abends ö Uhr
im grohen Saal des Gewerkschoftshauses , Engelufer 25 :

Senei ' al - Vei ' iawmlung
Tagesordnung : L Berichl vom III. SuartaL

a> Geichällsbericht . bi Kaffenberichi . c) Bericht der Revisoren .
2 Antrag au! ilend - rung de» Ort,staluts .
3. W»>>> der undeseldeten Mitglieder der Orisoerwallüng .
4. Berdandsangeiegsnheiten .

Zutritt zur Keneral - Bertammlung haben nur die nenaewdhiten Bertreier
unter Porwrisung ihrer Delegierten larte und des Mitgliedsbuches . 37 10

Die Sfrfnmmlung wird ptnftlich erSffneL _ Pia Ottgocttoaltnng .

Kasenröle . Scmmersprossea
Picke ' , Haut -
unremigkeit ,
Gesichtsröte
etc. . werden

schmerzlos , unmerkbar für die Umgebung , abgescbäli durch echte Vater »
PhlUpp - Scbälkur , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein ,
&12 M. vom Laboratorium Drcsden - Zschachwitz 146, erbälllich in der Eletanten -
apotheke , Leipziger Straße , und in den Drogerien Basnanstr . 2, Fehmarn¬
straße 3. Reinickendorfer Str . HO. Char ' ottenstr . 76, Pankow , Prlnzstr . 6._

*

Ssnnt . 9 —1 Uhr

zum Auslandkurs

fiatin
ßold-, SilberM

t . höchst . Tageskurs

Zaimgebisse, �

ZaiialS - IM
Seibaue�

Charlottenhurg

WiltenbergplafzS
Vordh , Verb . Untergdb .

F-öffn. 0. 9—7 Uhr

Ankaut
r
Juwejen1
Normal 4 Ct.

Fanonleratr . d. .

Burfie
zur Seldsiverwerlung

n, SbcfmefaUc
ju höchst. Preisen

Q. Schllephaeke
Sumeliet •

Nriedrichliraße 210
. ffidi Rochstraße

« Klaviere K •
Teppiche , indbclftöcte ,
Pelze , fflotb - . Silber -
bruch t». » Gegenstände
kaust zu höchsten Preisen
Klein , Charlottenhurg ,
Krummesir . 92. Wuh 7695

S GeölTnet 0- 7�� .

�wtr • �

Muhermal

Oer Schlager i
aus

„ American - Giri " £

JrieM - llttslTiealer ;
* Täglich 8 Uhr . Täglich 8 ühr 2

KennenuGmnetoald
( Fnlenklnb )

Donnerstag , 27 . Okt. , naciim . �VzD .
. . . . . . . . . .. Rennen mmmmmmmm

Wochentags : *l2Tu . 3U$\ l \ ir

Sonntags : 4. 6 and a ühr

Das indische
Grabmai

Erster Teil

Regie : JOE MAY

Vorverkauf von 11 - 1 UhrL
Ehren - und Freikarten ungüitigl

BrillanlenH
Eckh. Spittelm . Verw. d. stRdt Tpark . StelleS u. 2. - SV,U
Lassen Sie sich nicht durch großschreierische

Reklame irreführen . Verkaufen die Ihr

üoM- l ; aftatln
Brillanten, Zatmgebisse, Inzensamnlungen usw .

zum Aualandskurs bei

C . MauBhapdi Sl Co .
Nur Schwedter Str . 12 " » ß

Bester Absatz für HSndlerl

Auf Teilzaklnng

Anzüge
Cutaways , üfster ,

Schlüpfer , Raglans ,
Maßard . , moder . Sachen .
bequeme »islr . Ratenzlg .
Ifölser Kottlleh

Mollendersstr . 22all
( Nähe Nollendorfplatz )
pH Äonntag 9-1

ZeH- oder Goerz-
BrismenFeldstecher sucht
VImle . Ysr - k« I4. SIr ! >h 963

Zinn
l - öt - r>. Uotnzlnn zum
Selbstverbrauch v Lfand -
lern u. FabrikanL kaufen
groSe u kleine Pesten

Gebr . Wlnkelsteln ,
Schönhauser Allee 31.

Ankauf
von

Gold « , Si ! ber «Bfa<�
Barren , Uhren , Schmucksachen
aller AM, Medailleo , Bestecke

Münzen S3mm

Platin

Zur

Beachtung

lungen

Abfälle , Zahnstifte
Brennspitzen etc

Zatmgebisse
auch zerbroch .
einzelne
Zahne

Infolge der angünsti - �
gen Markbewertungj

haben sämtliche .
Edelmetalle die

denkbar höchste £ @
Bewertung erreicht .

Versäumen Sie
nicht diesen gün -

und g Ankauf
i e

shgen Tiomeat
verkaufen S

ieizi
zn Engros¬

preisen

rQold - , Silber - , Platin - —
r

bruch und vegen - BrÜlantCH
rstände . — Meine J ,

rhandelsgenchtlich ein - /
zum Auslandskurs

r
getragene Firma bürg tg EdelmetallgroBliandlung
Ihnen für absolute �JJg

handelsgcrichil . eingetragene Firma

Beuthstraße 10
' ( Laden ) am Splttelmarkt . Tel. : Zentrum 1576

Reellitäl

rffela
bauen im

Vorwärts
Pfandscheine

Brlllanlen , Gold

Silber ( Bmch ) Platin

Zahngebisse
Zahn 10 bis 150 Mark
Prismen - Feldstecher

Ankauf zumAuslandskurs
Einwechseln von ausländischen

Gold - und Sllbermünzen
Kurt Kehlert , Berlin

Lothringer Str . 34

— oeo » » »

«A

Brillanten
| PSaiin - , Gold - , Silber -

Bmch dring , zu kauf , gesucht . Wir können
zurzeit aehr hohe Preise zahlenu

3uu7elierD Qebr . �eumanR
fiÜtZOWStr . 77 neben Büfthlier-Saal. |

lEineAmsMmerPlnnal
Thch uns deaustrsgL alle irgendwie erreich -�

baren vrillnnten aufzulaufen .
Wir bitten daher privat «

Brillantenbesitzer
Juweliere und HSndter ,

uns ihre 5u . «lcn anMbieien . Wir zahlen
die höchsten Zfusfanbspreifef

Fllr Platin , fflotb - nah Siiberbrvch
legt « Avrsenpreis «.

\ Sohow , Juwelen G. m. b . H.
Jerusalemer Straße 19/20 .

rillanten
| Ringe , Schmudststcke jederSltt , große , werioqlle Ju » !
I «elen,PerIenschntire faulen z dem momenisn ehr
k d»h. Auslandskurs u. zahlen f. groize, reine Steine
I direkie Phsnlssieoreise . Wir Uderdieten last irdes I
I reell abgegebene Gebot bis 30' » da wir eine einzig » I
f eriiae direkte Beiwertung haben , Ankauf auch mit !
1 9tl >rrka »fsrecht (stöbt , konzefstoniert ) . sterner zu I
1 sehr h»h. Preisen : Seidene Uhren , Jrttan , Platin - , >
I Solb - »ndSilberdrurh und ibrgensiände . Miinze »-
! semmiungen . Pfandscheine losen ein und zahlen pr

Grosten Berlust erleiden Sie . wenn Sie nicht zu I
) un » kommen. Droste Enttäuschung haben Sie ilets ,
\ wenn Sie die niedrig Angebaie auderwärt » hören .

Betlinet3i «�e*lferrcmiiiiC5f {e( ! ß j
J Spezialgeschäst für den Ankaof groster Objctte . !

Pom Pudiiknm selbst a>» eine höchsizablende Siede
anerlannt Loden : Lilstowstt . 92, erst. Haus von der !

\ PoisdaMerSrr . Oeiisfnet » S —7 Uiit. »hg » » Ttiü) I
j SonnHig » 9 —1 Uhr f "

JlS &S

toSSesfW &Hfc *
Iii JDirlfebifUlelf nl ( erat mo> leicht oerßebe »

dl�ch »as nene Lach :

MB DEUTSCHE
VOLKSWIRTSCHAFT

Eine Öinfübrunqoen
Georg Gtadnchutr anö �ob . Schmiöi
f ) reis broschiert VI. 13 . —, . gib. N IS —

VtnSdsmllMS VsrwSils , Bct &j SW63
IJgtfcnßrtt�c 2

■MMBraBatBranrnKcc". : - - *jtuiiMAiw*. jlw. <mm

Z�hnC Hanke , �üvevi��tn�l�T�mrowhochh . )

AMm VON VtAißcheke «.
Archiven , Snnstbt - Ilicrn , Hand -
zrichn . , Äntograp ! »«», illnstr
Mrrka « aller Jafren , Handschrist
»,il »n « ohne Mal- >e>en . altcn
Drucken , cinzr . nen Niichern von
Wert , StommHichetn uisv.

91artin Mreslaucr ,
Bcr ! ag8buchhöndler und Sfrrtiguar

�. Berlin G 8 Srnnzöiifrfie ' alr . 4K_ �
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Die De
( Schlich aus dem chauptblatt . )

Mg . UUtzka tZ. ) :
Die Genfer Cntscheidunli übersteigt alle Erwartungen . Schon

die Abstimmung entsprach nicht den Bestimmungen von Versaillesi
sie stand unter polnischem Terror , den Frankreich begünstigte . Die
Auswertung der Abstimmung ist noch ungerechter . Die Oberschlesier
statten geglaubt , über das Schicksal des gesamten ungeteilten Ober -
schlesien abzustimmen . Bei einer neuen Abstimmung würden viele ,
die für Polen gestimmt haben , heute für Deuts ch l and stimmen .
Wenn wir einen Vertreter zu den Wirtschaftsvcrhandlungen schicken ,
so tun wir es nur in der Erwartung , daß Gleichberechtigung
bei den Verhandlungen Platz greift . Voraussetzung dazu ist ein
wirklich unparteiischer Vorsitzender . Im Namen des ganzen ober -
schlesischen Volkes erhebe ich gegen den Spruch von Genf , der ein
R e ch t s b r u ch und ein 5) 0 h n auf die feierlich garantierte
Selbstbestimmung ist , vor aller Welt feierlich Protest . Wir glauben
an die Gerechtigkeit der Weltgeschichte und hoffen darum aus eine
Wiedervereinigung mit unserem lieben Obcrschlcsien . ( Lebh . Beifall . )

Abg . horgt ( Dnat . ) : Eine Welle der Empörung hätte durch
unser Volk gehen müssen , die auch die Regierung , das Parlament
Hütte mit sich reißen müssen . Vor aller Welt hätte man alle Mittel
des Widerstandes und der Beeinflussung ausnutzen müssen . Nichts
davon ist zu sehen gewesen . Die letzten 6 Tage haben nicht zum
Ansehen des parlamentarischen Systems beigetragen . Aus allen
Ausführungen des Reichskanzlers klang hervor , daß wir vor einem
unabänderlichen Gewaltakt stehen . Dagegen erheben wir Wider -
spruch . ( Lachen links . ) Wenn wir diese Vergewaltigung wieder
akzeptieren , dann streichen wir uns selbst aus der Liste der Völker
aus . - Wir lehnen die Annahme der oberschlesischcn
Entscheidung und die Entsendung eines Kom¬
missars ab . ' Die Durchführung der oberschlesischcn Entscheidung
führt womöglich zu ernsten Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Alliierten . Wir stehen vor einem Wendepunkt unserer ganzen
Außenpolitik . ( Lachen links . ) Wir müssen die Irredenta in
Polen vorwärts treiben . Das Erfüllungsprogramm müßte eigent -
lich auch für seine bisherigen Vertreter altes Eisen geworden sein .
Es hat ein völliges Fiasko erlebt , wie auch das unglückselige
Rathenau - Abkommen beweist . Die neue Regierung Wirth
wird nur eine vorübergehende Erscheinung sein .

Abg . Dr . kahl ( D. Dp. ) : Warum ist nicht der Reichstag sofort
nach Eingang der oberschlesischen Entscheidung vom Kanzler orientiert
worden ? Wir haben ein ewiges , unverlierbares Recht auf Ober »
schlesien . ( Beifall . ) Obcrschlesien ist deutsch und wird deutsch
sein. Versailles sah gar keine Teilung vor . Den Abschluß des
Wirtschaftsabkommens zum aufgezwungenen Bestandteil eines Diktats
zu machen , ist

Rcchlsbruch im schärfsten Sinne .

Durch die Abtrennung von Obcrschlesien wird unsere Leistungsfähig -
keit wesentlich herabgesetzt . Auch wir wollen erfüllen , soweit unsere
Leistungsfähigkeit reicht . Aber durch die Annahme der oberschlesi -
schen Entscheidung ist unsere Reparationsfähigkeit in
Frage gestellt . Von einer Protestaktion erwarten wir
allerdings nichts . Vorläufig wird das Celbstbestimmungs -
recht der Völker nur da anerkannt , wo es gegen Deutschland geht

Mg . öreitscheiö
Allzn oft haben wir schon Anklage erheben müssen gegen die -

jenigen , die die Schuld tragen an Deutschlands Elend . Wir schließen
uns auch heute nicht aus , wenn wir auch die Schuldigen nicht einzig
und allein außerhalb der deutschen Grenzen suchen . Auch wir

empfinden tiefen Schmerz über den Verlust deutschen Landes , zumal
der neue Staat den Oberschlesicrn keine Sicherheit für ein wohnliches
Unterkommen bietet . Es war ein Fehler aller bisherigen Regie -
rungen , in der oberschlesischen Frage Illusionen aufrechtzu -
erholten , die zusammenbrechen mußten . Darum ist jetzt Schrecken
und Erbitterung so groß . Verloren war Oberschlesien in dem Mo -
ment , als L u d e » d o r f f die Regierung drängte , den Waffen -
stillstand anzubieten . Der Friedensvertrag war ein natürliches
Ergebnis des verlorenen Krieges und eine Frucht des kapitalistischen
Imperialismus . Gegen diese Politik setzt sich die sozialistische Ar -

beitcrschaft zur Wehr , aber nicht mit leeren Demonstrationen , son -
dern dadurch , daß sie dem Lmperialisinus den Boden entzieht und
das Wirtschaftssystem ändert . Eine Politik der Irredenta
würde nur nutzlose Opser fordern . Es ist unrichtig , wenn sich die
Regierung aus einen Bruch des formalen Rechtes beruft . Das for -
male Recht ist nur bei den Wirtschaftsbestimmungen von der Entente

verletzt worden . Gerade diese Bestimmungen aber bedeuten eine

Milderung des Friedensvertrages
und wir müssen daraus das Beste herausholen . Die Regierungs -
krsse ist nur zum Teil durch die oberschlesisthe Frage verursacht . Ein

Hauptgrund liegt in der Sehnsucht der bürgerlichen Koalitions -

Parteien nach dem Anschluß an die Rechte . Diese Sehnsucht ist durch
den Görlitzer Beschluß der Sozialdemokratie sehr gestärkt worden .
( Widerspruch bei den Soz . ) Sie ( zu den Soz . ) hätten dabei zum
mindesten geschickter operieren sollen . Die Demokraten haben
in der schwierigsten Situation unglaublich verantwor -

tungslos gehandelt . Anscre Haltung gegenüber dem neuen
Kabinett wird dieselbe sein wie vorher . Wir werden die Regierung
so lange unterstützen , wie ihre Politik im Interesse des arbeiten -
de n . Volkes liegt . ( Sehr wahr ! bei den li . Soz . ) Wir wollen keine

Politik des aktiven oder passiven Widerstandes , sondern die Fort -
führung der Politik der Erfüllung . ( Lebhafter Beifall
bei den U. Soz . )

Präsident Lobe teilt mit , daß vom Provinzialausschuh
Ober - und N i e d e r s ch l e s i e n s ein Telegramm eingegangen

ist , in dem gegen das Genfer Diktat einmütig Protest erhoben wird .

Diese Kundgebung ist einstimmig von den Deutschnationalen bis zu
den Mehrheitssozialisten beschlossen worden . ( Beifall und hört , hört ! )

Abg . Schücking ( Dem. ) : Die Fraktion stimmt im Interesse

Oberschlesiens der Entsendung eines Kommissars zu
unter der Boraussctzung , daß sich daraus keine Anerkennung der
dem Friedensvertrag widersprechenden Entscheidung ergibt . Der

ehemalige polnische Ministerpräsident hat nach der Mitteilung eines

Lembergcr Blattes offen erklärt , daß Polen bei der Abstimmung
beinahe jede Stimme hätte kaufen müssen . ( Lebhaftes hört , hört ! )
Wir erheben flammenden Protest gegen die Wegnahme
Oberschlesiens . '

Abg . Emmwger ( bayer . Vp. ) legt schärfste Verwahrung gegen
die Genfer Entscheidung ein und lehnt die Entsendung
eines Kommissars ab .

Abg . hcidcmann ( Komm . ) verliest nach längeren Ausführungen
eine Erklärung , die die Entscheidung der Botfchafterkünferenz ablehnt ,
ober vor nationalistischen Abenteuern warnt . In der neuen Ne -

gierung Wirth sieht die Kommunistische Fraktion lediglich den Platz -
hatter sür eine Stinnesregierung .

Eingegangen sind inzwischen die weiter oben wiedergegebencn
Anträge Marx lZü - Wels ( Soz . ) und der Rechtsparteien .

Abg . Levi ( Kommunistische Arbeitsgemeinschaft ) protestiert eben -
falls gegen die Genfer Komödie .

Abg . TNarx ( Ztr . ) stellt in einer Erklärung fest , daß seine Partei
den Antrag Em in inaer ablehnen werde , nicht etwa , weil

sie mit dem materiellen Inhalt nicht einverstanden wäre , sondern

weil im Vordergrund der Verhandlungen die Regierungs -
e r k l ä r u n g stehe Sie enthalte in knapper , sachlicher Form alles ,
was auch im Antrag wiederholt sei .

Abg . IRiiller - Franken ( Soz . ) erklärt den Antrag ebenfalls für
überflüssig .

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) : Wenn wir dem Antrag , der die Er -

klärung der Regierung billigt , zustimmen , so billigen wir damit nicht
sämtliche Ausführungen des Reichskanzlers . Den Antrag Emminger
lehnen wir ab .

Es folgen die namentlichen Abstimmungen , über deren Resultat
wir bereits im Hauptblatt berichtet haben .

Damit war die Tagesordnung erledigt . Es folgt eine umfang -
reiche Geschäftsordnungsaussp räche über die nächste
Sitzung . Es wurde beschlossen , die nächste Sitzung am 3. Novcm -

der , nachmittags 3 Uhr . mit folgender Tagesordnung festzusetzen :
Interpellationen über die Vorkommnisse in der Pfalz , über die
Preissteigerung , Steuerfragen , Anträge .

Vor " Schluß der Sitzung beglückwünscht der Präsident Löbe
den Abg . F r o h m e ( Soz . ) zu seinem 40 . Jahrestag seines Ein -
tretens in den Deutschen Reichstag . -

Schluß 12 Uhr .
*

Hamburg , 26 . Oktober . ( Eigener Drohtbcricht . ) heute ergriff
in der Hamburger Bürgerschaft vor Eintritt in die Tagesordnung Gc -
nasse Boß das Wort zu einer Ansprache über Oberschlcsien , die das
Haus stehend anhörte . Die Entscheidung hcs Völkerbundes sei eine
Verletzung des S e l b st b c st i m m u n g s r e ch t e s , die dem Sieges »
willen der Entente entsprungen sei . Die Geschickte werde dafür
sorgen , daß die Idee de ? Gerechtigkeit über die G e w a l t siegen
werde . Ein Kommunist gab eine kurze Erklärung für seine Partei
ab , worauf sich das Haus an die Arbeit begab .

- ,

die preußische Regierungsfrage .
Die in Preußen gepflogenen Verhandlungen über eine

Regierungsumbildung sind dadurch ins Stocken geraten , daß
die Sozialdemokratische Partei infolge der Vorgänge im Reich
die Schaffung einer großen Regierungskoalition zurzeit
nicht für möglich hält .

Lewald gehl ! Wie die PPR . hären , wird als Folge des Wechsels
im Reichsinnenministerium auch dessen Staatssekretär Dr . Lewald
aus diesem Ministerium ausscheiden .

RdchsgsrichtUches Schneckentempo .
Wie uns aus Thüringen mitgeteilt wird , ist das seit vielen Mo -

naten schwebende Ermittlungsverfahren gegen den Gendarmerie -

major Müller - Brandenburg wegen angeblichen Versuchs

zum Hochverrat vom Obcrreichsanwalt noch immer nicht ab -

g e s ch l . o s s e n worden . Auf eine Anfrage kam aus Leipzig die

Antwort , daß „ noch nicht abgesehen werden könne , wann

das Ermittlungsverfahren gegen Müller - Brandenburg abgeschlossen
wird " . >

Es ist zwar höchst unwahrscheinlich , daß bei diesem Verfahren
irgend etwas Positives herauskommt , da es auf Denunziationen eines

geistig Minderwertigen hin eingeleitet wurde , aber die Sache hat
ihre ernsten Seiten : Gegen Müller - Brandenburg . schwebt aus dem

gleichen Grunde ein Disziplinarverfahren . Dieses Dtsziplinarver -
fahren ist nun bis zu der Entscheidung des Reichsgerichts ausgesetzt
worden , es kann nicht fortgeführt werden . Die Folge davon ist , daß
Müllcr - Drandenburg eins neue Anstellung im Polizeidienst nicht
bekommt , weil natürlich keine Landespolizeibehörde einen Beamten

einstellt , gegen den noch ein Verfahren anhängig ist . Der sächsische
Innenminister L i p i n s k i beabsichtigt , Müller - Brandenburg onzu -
stellen , kann es aber einstweilen nicht tun . So hat die Vcrschlep -

pung des Verfahrens vor dem Reichsgericht die praktische Wirkung ,
daß der republikanische Pclizeimajer auf unabsehbare Zeit von
der polizeilichen Betätigung ferngehalten wird .
Wenn dann nachher das Verfahren mit Einstellung endet , zuckt man

bedauerlich die Achsel .
Der neue Neichsjustizminister , Genosse R a d b r u ch , hätte hier

gleich Gelegenheit , ein etwas schnelleres Tempo in die Ar -
betten der Reichsanwaltschaft zu. bringen .

*
Bei dieser Gelegenheit könnte auch gleich dafür gesorgt werden ,

daß nun endlich der Prozeß gegen Jagow und Wangcnheim

zur Verhandlung kommt . Nach den neuesten Aufklärungen scheint
es mit der Sclbststellung der Bauer , Ehrhardt und Genossen nichts

zu sein . Es hätte uns auch gewundert , wenn diese Herren Ossi -

ziere moralischen Mut aufgebracht hätten . Aber das Reichsgericht
ist auf ihr Angebot hereingefallen , und hat den Jagow -
Prozeß deswegen vertagt . Das Reichsgericht hat sich mit seiner
Gutmütigkeit blamiert , genau wie der glücklich gewesene Reichs -

justizminister Schis s c r mit seiner Beteuerung , daß Herr v. Jagow
krank und haftunfähig wäre . Vielleicht lernt die deutsche Justiz
daraus - endlich einmal die Prozesse gegen die Kappisten mit der -

selben Rücksichtslosigkeit durchzuführen wie alle anderen , und diesen
„ hochstehenden " und „echt nationalen " Verbrechern keine besondere
Schonung zu gewähren . - - —

Gegen üie Härten öer Lohnpfändung .
Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben :
Die in dem Lohnbeschlagnahmegesetz geltenden Summen sind

dem Wcrtverhättnis des Geldes durchaus nicht mehr angepaßt .
Zahlreiche Lohn - und Gehaltsempfänger sind daher bei Anwen -

dung des Gesetzes in die schlimmste Notlage geraten .

Um diesen starken Uebelstand zu beheben , hat die Sozia l -
d e m o t r a t i s ch e Fraktion des Reichstages den folgenden
Gesetzentwurf als schleunigen Antrag eingebracht :

Das Gesetz betreffend Acndcrung der Verordnung über
Lohnpfändung vom 16. August 1926 ( „Reichsgesetzblatt " Seite
1572 ) wird dahin geändert , daß

1. in Artikel I Ziffer 1 an die Stelle des Wortes „ fünf -
tausend " das Wort „ fünfzehntausend " ,

2. in Artikel I Ziffer 2 an die Stelle des Wortes „vier -
tausend " das Wort „ zwälftaufend " ,

3. in Artikel i Ziffer 3 an die Stelle der Worte „ neun -
tausend " und „sechstausend " die Worte „ achtzehntausend " und
„ fünfzehntauscnd ' .

4. in Artikel I Ziffer 4 an die Stelle der Worte „31 . De -
zember 1921 " die Worte „31 . Dezember 1922 " treten .

Das Gesetz tritt am 15. November 1921 in Kraft .
Es ist anzunehmen , daß der Reichstag in einer der nächsten

Sitzungen dem Antrag die Zustimmung erteilt und daß das Gesetz
schon mit dem 15. November in Kraft tritt .

für ü! e InyaliAen * .
Zu dieser Notiz in Nr . 499 des „ Vorwärts " sendet uns die

Firnm Haalensiein u. Vogler eins Berichtigung . Danach stellt sich
das Berhältnis der Firma zuni Jnvalidendank folgendermaßen dar :

Der Jnvalidendank hatte eine Annoncenabteilung eingerichtet ,
deren Risiko er im Jahre 1911 nicht mehr tragen konnte . Er trug
sich mit dem Gedanken , das ganze Anzeigengeschäft aufzugeben , nahm
aber hiervon Abstand , weil die Haasenstein u. Vogler A. - G. mit dem
Jnvalidendank im April 1911 eine Interessengemeinschaft abschloß .
Dieser Vertrag gab zwar der Haasenstein u. Bogler A. - G. den

größeren Gewinnanteil , bürdete ihr aber das gesamte Risiko
auf , insbesondere die Verpflichtung , alle V e r l u st e zu tragen .
Der Jnvalidendank begnügte sich mit dem kleineren Teil des Rein -

gewinns ( 36 Prcz . ) , den er aber völlig r i s ik o l o s erhielt . Bis

zum Jahr ? 1914 hat die Haasenstein u. Vogler A. - G. an dem In -

scralengeichäft nach einem anfänglichen Gewinn im ersten Jahre
666 666 M. verloren . Unrichtitg ist jedoch , daß ihr Kapital bei

Kriegsausbruch verloren war . Dies betrug 2 Millionen Mark und

war trotz der Verluste völlig intakt . Ende 19l6 und Anfang 1917
steigerte sich infolge der Wcrbungstätiqkcit für die Kriegsanleihe die

Jnserateneinnahme bedeutend . Dcr Vorstand des Jnvalidendernks
hat sich darauf bemüht , den noch mehrere Jahre laufenden Vertrag
zu seinen Gunsten abzuändern und den Gewinnanteil der Haafenstem
u. Vogler A. - G. herabzusetzen . Das ist ihm auch gelungen , obwohl
die Haasenstein u. Vogler A. - G. anfangs mit Hinweis auf ihre
früheren Verluste Widerstand leistete und obwohl der Invaliden -
dank kein verfügbares Recht zur Vertragsänderung besaß . Der In ».
validendauk erhielt seitdem den größeren Teil des Reingewinns ,
dieser Anteil wurde später nochmals erhöht ( auf 75 Proz . ) .

Bezüglich des 5) crrn Recke wird ausgeführt , daß er niemals
General war , sondern Revisor bei dcr Ijaastnstcin u. Vogler A. - G.

Dcr Verwaltungsrat und Vorstand . des Inva »
l i d c n d a n k s sendet uns gleichfalls eine Berichtigung , die sich im

wesentlichen mit der obigen der Firma Haasenstein u. Vogler deckt .
In ihr wird bezüglich des Generals Behn ausgeführt , daß Ihm
außer seinem Gehalt von der Firma liaasenstein u. Vogler eine
Tantieme von 5 Praz . zugesagt war . Als sick infolge der großen
Jnscratenaufträge die Tantieme über alles Erwarten hochstellte .
Hab ? General Behn freiwillig im Interesse dcr Invaliden auf den

größeren Teil seiner vertragsmäßigen Ansprüche verzichtet und
sich mit einer einmaligen Abfindung von 25 666 M. begnügt .

Sämtliche Vorgänge beim Jnvalidendank seien seitens dcr

aufsichtführenden Behörden dem preußischen Ministerium des

Innern und dem Reichsausschuß für Kriegsbeschädigte geprüft
worden , ohne daß Veroulassung gesunden sei. im Aufsichtswegc irgend
etwas gegen den Jnvalidendank zu veranlollen .

Unsere Darstellung war seinerzeit dem „ Rcichsbnnd " entnommen ,
der sich wohl zu der Angelegenheit noch äußern wird .

demonftration öe ? Teleqraphenbeamten .
Hamburg , 26. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Deranlas -

sung dcr Kommüniüen fand am Mittwoch in Hamburg eine De -
monstration der Telegraphen - und Pvstangestellten statt , die für
eine Wirtschaftsbeibilfe von 2666 M. demonstrierten . Da die Gc -
werkschaften die Beteiligung an dieser wilden Aktion abgelehnt
hatten und aufforderten , bei dcr Arbeit zu bleiben , erschienen nur
zirka 2666 Personen , die zur Obcrvo ' idircktion zogen , um dort ihre ",
Forderungen zu vertreten . Die Ordnungspolizei hatte den Bann -
kreis besetzt . _

Die SchiichtunstsorSnun <? im Reichs -
Mirtl &aftsrst .

Der Vorläufige Rcichswirtschaftsrat trat am Mittwach bei sehr
starker Besetzung zu feiner 23 Vollsitzung zusammen . Edler
n. Draun gedenkt der schweren wirtswastlichen Felgen , die die Eni -
scheiduna über Oberschlesien für Deutschland und ganz Europa haben
wird , hieraus erstattete Uwbreik den schristlichen Bericht des So -

\ zialpclitllchcn Ausschusses über den Entwurf einer S ob l i ch t u n g s -
, v�e r or d n u n g. In dcr ollgemein - >n Aussprache stimmt Albrechi

> ein ,nwannseiu >™ng ? ver <anren : ii ? Verweigerung
, e i n e r Arbeitskraft muk das letzte Kampfmittel des Ar -
beiters bleiben . Dcr Redner schlägt für Z 55 Abs . 1 folgende
Fassung vor :

„ Wird bei einer Gesamtstroitigkeit die zuständige Schlichiungs »
stelle oder - behcrde von einer beteiligten Partei angerufen , so hat
sie da ? Schlichtunosnerfahren einzuleiten , die beteiligten Parteien
zur Berhandluna zu laden und , falls eine Einigung nicht zustande
kommt , einen Schiedsspruch zu fällen . "

Die Ausnabmestelluna der aemeinniitiigen Betriebe , wie sie der
Entwurf vorsieht , lehnt die Arbeiterschaft ab . ebenso die Gewerbe -
aufsichtsbcamten als Kontrolleure . Wir verlangen ferner
Streichung aller Sondereinrichtungcn für die öffcnt -
lichcn Behörden . Zum

Schutze gegen die gelben Gewerkvereine
fordern wir eine andere Definition des Begriffes der wirtschaftlichen
Vereinigung . — Dr . Bohr ( Ana . - Vertr . l verlangt Beseitigung der
Haftung für Schadenersatz aus Zuwiderhandlungen gegen die Eni -
fcheidung des Schiedsspruches . — Dcr Entwurf gebt mit den dazu
gestellten Anträgen an den Sozialpolitischen Ausschuß zurück . —

Schumacher ( Kewcrkocrein d. Holzarb . ) erstattet hierauf den
Bericht des Sozialpolitischen Ausschusses zum Gesetzentwurf über
L o h n st a t i st i k. Ein vom Ausschuß angenommener Kompromißi
antrag wurde von den meisten Arbeitnehmern abgelehnt . —
Nach längerer Debatte wird ein Antrag Dr . Thissen auf Zurück -
Verweisung an den Ausschuß angenommen . — Werner ( Ang . - Ncrtr .
d. Handels ) berichtet dann über die Beschlüsse des Sozialpoliiiscken
Ausschusses zu dem Gcnueser Uebercinkommen über die Zlrbcits -
bedingungen dcr Seeleute usw . Grundsätzlich seil die 46stündiae
Wochenarbeitszeit gellen / aber für Schiffe in Fahrt soll diese
Bemessung nicht gelten — Die Dcrschllige de ? Ausschusses werden
einstimmig angenommen . — Die vom Ausschuß zum Süßstoff -
gesetzentwurf aestellten Anträge werd » n debattelos nngenom -
men . — Nächst ? Sitzung Donnerstag 11 Uhr : L o h n st a t i st i k ,
Hebung der Wohnungsnot . Schluß 2 Uhr .

Der Haupkausschuß des Preußischen Landlagev beendete am
Mittwoch die Beratung des Hausba . ltes des Finanzministeriums .
Abg . Krün er ( Soz . ) beschwerte sich über die Bevorzugung
der oberen Bevölkerungsklassen bei dcr Auswahl der Beamten . Das
Zentrum äußerte Naritätsklagen . — Dcr Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung soll erst svätcr beraten werden . Am Donnerstag
beginnt die Beratung des K u l t u s e t a t s.

Dcr Sozialpolitz . ' cho Ausschuß des Relchsiages beschloß am Mitt -
woch , gleich nach Wiederzusammentritt des Reichstages am 3. No .
vember die auf die Neuregelung der B e r f i ch e r u n g s o r d n u n g
bezüglichen Gesetzentwürfe ( Invaliden - , Angestellten - , Unfall -
Versicherung ) auf die Tagesordnung des Ausschusses zu fetzen .



Am 24. d. Mts . entschlief nach
kurzem Krankenlager mein lieber
Mann , unser - gute Vater

M iaiiSfeil
im 52 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Frau Anna Brönstad geb . Scholz

Otto Brönstad

Werner Brönstad « 2b

» Elegante 5

: Speise - i
• ziRtmen
? Oüfetl , ganjtui - ooc ?
. ctbeilat , schwere Kre. *
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v Morltz Hirfchowitz <»
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Klsvisi ' l>!le? fitze!
tauft dra . BrucUsr , Dorbcn -
ftr. 18 5turs. 9. 82 ( qetubL) ♦

Teppidie
kauft man am besten in dem seit

50 jähren bestehenden

Teppichhaus
Brüfsn
Hackescher Markt 4

am Babnbof Bürse

« rofce ABSwauit
Bäsitäste Preitei

Am 2i Oncbcc ist I
l unier M. iardeiter , drr j
I Fahrstuh ' . iührer

!kggsg lZiogüiZün
I oorfchieben
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1 Wir inrrdsn {eis Aw [
j dznken in Ehre » halte », f
f Dir Siniischrrung finbrl
I am Daanersiaz , den 27
I Ollober , nachm. sb , Mir ,
I imjtrematoriumBaum -
I schuienweg statt .
| Dl * Verwaltung der

A. . G. Llndeubsus
Da * Pereonal der

\ \ , ' 0 . Lin . crihaun .
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Danksagung .
Für die zahlreiche Teil '

nähme an der Beerdigung �
un ieres lieben Vaters

Cornelius Wiciicrt
fantn v. t arten Beteiilzten
unseren hrrzstchsten Dank

<is »cl >wister avietiert .
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t / 1. Lsre i n - scn m 1 7Tt4 vzrea »

in allen

LSKÄSS ' ? sehen
Geschäften

Man verlange allen einschlägigen
ausdrücklich

Geschäften

DINEN
MM «

W - Sonderangebot für BrauileuteÜ
üelagenheitsposten besoi . derj schöner Dessins , die wir wegen Äeu -

ausmusterung teils weif unter Preis abgeben
Kßastlergordinen in Englisch , Erbstüll , Etamin von 67 . S0 an
Madrasgarnitureo . hell und dunkelgrundig . . von 120, — an
Haiostores , lelchhaltige , entrückende Auswahl . von 4S, — an
TBilbettdecitea , prachtvolle Ausführung . . . von 08, — an
Stückware , hervorrag . schöne Muster , alle Breit , von 6, — an

Unsere Vorleile - keinÄrÄ » llir Gewinn !

OarsSinenlaaus ilaago Roick
SebastlanstraB « 24 , II , Etage , Ecke

1 nahe Morl zplatz . Kein U« d e o ! j ~

edes
H »

_ _ _ _ _

tum
kg Uli Metall ■Kontor
. »oh». Alte lakobsir . >28

_ _ __ _ _ _ _BBsasiBcrtaiwsjcegHsaan

Spexsaj - Beliandluus «Z«
von Geschlechts - , Haut - und Harnleiden jeder

! | Art bei Männern u. Frauen , Spez . veralt . Harnl . nerv .
Schwäche usw ohne Operation u. Betuisstörung . Be¬
sonders für Kranke , welche anderwärts nicht ausge -
hailtword . sind Anwend . d wissenschaitl ai erkannt
u glänz bewahrten Künsil Hö ensonne ( Biutunler -
snchung ) . Sprechst . : 11 —12 4 —7 Sonnt . 12 —1 Uhr.

Dir . Benuanns, Elsasser St. 42. 1 �. Ivs�uahb

Urbm�T erpentiiiolware
Mx ii @€ ü nie errcldiie ttBaliläl !

_

miü - , Kols - , Sti &abraä
uechillisr ?

». Lamp recht . Berün - Xceploto . vouchästr . 12
liefert direkt an Ptwat » Stop *

I Somea ju Fahrt preisen .
>1 ©eföüftejeit Mit

fäe Herren nnb
Alster . und paiekoisiofts

- S- ? Uhr i>

kauft wi d- r ZU allerhöchsten Fagesflteisen
Lsdocsfvrjum Seiilendacli , kurfürstcnsir . 97 ,

gegenüber Hiuptcing Zoo , Kein Laden , 8-7, Stg 5-2,

St MM .
zr SSM .

Nervotiümalis iüvu 2il AM ,
Uinnbwoiier . Rielenfi . . iiic
■, Ja ! ! ! reim. . ISO gnurochOM .
AoHnpofla , Tube I u. f M M. ,

Hnulerbm » 7I>-Ys, 1. 80M. , Bau de Cologne , SV»/ . , i U,
7 M , CaooUn 25 ILÄ) Pf. . Vnmaetblttben , Dstb 3,50, 5,
| >M. Süriel botu Z—5M ttlofellpopler . er. R I 5(1.
Srepp 2 Zü M . Vnlierbrotponler , 5ö 9 . !,h0, 100 9L
»,M M, Aiebetlhcrntontsler 7. 8. !»M . TVofferVichf «
Zlnter logen f. liinber 3, f. Erivochfctne 12 SR fülle
Artikel z. Zo' - tefM , Hygiett » , S- namlItel fthr bllli «.

A IU- - e>o iL' Pa Veriln . Mortorofeniir . SA. a b.
« nlNlla E nN , Ltnbenstt S - S Uhr. <! ! «, ». 1SSB

. Vefki » uf «
Sliiirftchct K. eujfuchg ,

feiten Ichiin, 375, auäer .
bem prachtooller Silucr .
fud ) a utti ) Blaufuchs KtUis
pertäuffld ) . tüofbmann ,
Aiexanbtintnsttafte 44 11,
Ode ftommaubantenstrafje .

Atenzfilchfe 85, —,
Ataefafüdjfe , Lilberfüchfe .
Sfunlfc . StfmIIidie Pelz -
arten Hälfte herabgefetzte
Sommerpreise . Damen -
mänfel . keine Lombard -
wäre . Leihhanp Rofen -
fhalertor . Linienstr . 203/4,
Ecke Rafenchclersirittze . «

Wintermäntel
83/ —, mollige Flausch -
ulfter 143, —. Prachioolle
fNobellflauschmänfel 293,
entzückend » Noppenschiilo -
in . Sanrmelmdntel fpott .
billig . Rtefenauswahl ,
biceft Werkstatt . Alt -
mann . RosenthaferstraAe
44 III , Hackescher Rarkt ,
Bahnhof Liirft .

Blau -
»renzfüchle

100, —. ZobelfWs .
fUcfif», Silberfüchse . Sei .
tcr . c Gelegenheiten . Sen -
sationssommeroretse . An-
zllge. Hofen , Uhren ,
Golbwaren Spottpreise .
sstefn » Berfatzwate . )
Falitverglltung . Pfand »
lefhhaus , Schönhanlee
Allee IIS. ( Rtngdahndof .
Hochbahnhof . » _ __ 161g *

Anzüge , Schlüpfet ,
Gummimäntel 275. —,
rirganle Damenmiintel
NO, —, grenzfiidtse 78 . —
tiftn . Riesenauswahl , zu
falieihafi billigen Prei¬
sen in besten Dualitäten .
gein » Lombardware . Leih-
Haus Boxh. rgenerstr . 47
( Lichtenberg ) . »

Nähmaschinen ,
Teilzahlung . . Aahn,
Prenzlauerstr . 20. 164112*

«reuMchscl
Nagelneu , SV. Aotfüchsel
k!ade!| llchfe ! Silberfüchse !
Ala- fasllchse ! Pelzhrii - I
Prachteremplarel Schien -
derpretsel Pelzoertrieb
Brt ' itneüste . 137, Sfngoiia
Leihhaus . fST

Auf Teilzchlnng
Peizwaren ilciert Pelz .
tnatenfabtil Kellt «, Silc -
Warbrnbergstr . II 1, Nähe
Bahnhof T ergaeten . slllSo *

Saldumsonst !
streuzssichse SV. — an. Roi -
sllchse 70— , gobclfllchse ,
Alasiasllchse , sämtlich «
Pelzwaren zu Schleuder -
preisin . Ptlzperirieb gotl -
buser Damm £. neben
Zandorf .

___ __ _

_
Eltaante Heerenanzüge ,

Sdjlupfcr . Palefots , Duta -
£001)9, nikllid ) gute Stoffe ,
cbcnbUttin bester Matz¬
arbeit , laufen Sie be,
lannt enorm billig bei
Goldmann , Älexandri -
nenstratze 44 II, Ecke gom -
mandanttnstratze . 122g *

Silberfüchse WOr- , '
greuzfllchie 200, - , Wölfe

j 400, - , Weitzfllchse . Röbel- ,
Alßslofstchfe , ßfunfs ,
Marder enorm billig .
Pelzmäntel . 1300, —,
Sporipelze 700, —, Geh-
pelze . Ferner ! Herren ,
anzsiae , Ulster , luiawllys ,
gostllme , Mäntel . Tep -
piche, Sardinen . Wäsche
perkauft Leihhau » Motitz -
platz SSa. geine Lom-
bardtoare . 13lg '

tofs , Schlllpfer , Jackett -' anztiae aus erstklalfigen
Matzstoffen in prima Per -
arbeitung . Selegenhdts ,
laufe in geeuzfüchfen ,

bsrfÜchfen , Alaska .
i. Vpsffumkragen

2 Sealmäntel ,
Prachtstücke . .1 2S50.
wunberooller Stlberrooif ,
greuzfuchs , Silberfuchs
400 bis wo, grotzer echter

„et».-««,,
fleinerstratze 2, oorn l.
Untergrundbahn Bayert -

llatz . 100g *

gelne Lom-

scher

Anzilge 250�- .
Gummimäntel 273, —, Ho-
sen 45, —, Cutoipaijo , Seh -
rockanzUge . Ulster , Pale¬
tot », »taglans . Frieden ».
stoffe . gelne Lombard »
wäre . Leihhaus Nofen -
thalertor , Linienstr . 203,4.
L-cke Bosenthalerftratze . >

Eknp. lsltagen ,
echt. 700, —, großer Plan -
tnolF 575/ —, Silberfüchse ,
Robelf üd)fc , Ären , such»
300, —. Alaskasllchse 150�- .
"tlcbcich , Martln . Lufher .

trotz « 4«. 10b*

Gelegenbeitslanf .
Leinen , Handtücher 6 . —
Mark , Laktn Zg —05,
Teckbettbezllae 40 - 05 ,
Kiffen 13, Bettbezüge mit
herrlicher Vlumenftickerei .

Tamaff - Handtstcher ,
Wäschestoffe , Dameithem -
den, spottbillig . Babensche ,
siratze 10 II , Nähe Bay -
rifcherplatz . «

Gescbitttsverkbiife

Restan - ant ,
Dereinszimmer , tausch¬
los . 18 Halbe , erforderlich
18 000 M. Weitzner , Man -
t -ufselftr . 77. � l646D

Feiiikestgcschäft
ztt verkaufen . Neukälln ,
Mahibwerstr . 3. 430b

Pst . Halt !
Mäbelperkäufee , Teppich -
reekäuser , glavieroerkäu .
fer wenden sich an Gin -
kausogeschäft für Aus ,
land . Hrotzmann , Brun -
nenstratze 132, Humboldt
830. . *

Ebailelonaue
100, —. Ghaifelonguedecke
73, —. Metallbetten IM. —,
ginberdrahtbetf . Meicke,
Auanststratze 32». Liner -
gebäude . l83g *

Möbelfpelcher .
Möbelabzahlung ohne
Preisauffchlag . gomvlclte
Fimmer . Einzelmöbel ,
üchaifelongne , spottbillig .
Weitger , Warstliusstr . 8
( Al- ronderplatzj . � 111g »

Kleinste Anzahlung
und kleine Abzahlung ge-
nllgt , um Üch enie tom-
plette Wohnungseinrich -
tting zu beschaffen . Erotze
Anawahl auch einzelner
Möbel . Mübel. törotz ,
Grotze Frankfurfer -
stratze 141. Invaliden »
stratze 3. . *

ailL „ ,
füchfen .
und Wölfen .
bardwato . '

Ulffmoiage rafenb
billige Preise ! Jackett -
anzüae , Raglans , SchlstZi-

>scr, Paletois . Gutawahs .
Rockanzllge auS besten
englischen Ghevtot - . gamm-

Slnnkskragen ' ' 75ö. Groß - ! S°rn - . Tioillstoffen , neueste
mann . Schöneberg , ftuf . j Modelle der Herbst . lind- Wttttersalson , zum Aus¬

suchen. 376, —. Herrschaft .
iiche. abgelegte , teils auf
Seide derarbetteie Jackett - i
onzüae und PgielotS bgn

Billige Herrenanzüge .
Ueberzfeher von 150, —
Marl an. lvnlnrrenzloS .
Stoffrests . Beamte Teil -
zablung . Schenk, göve -
nickerstratze 1Z7. Hof
recht ?. � 100/0 '

200 Mark an. Oiarbgroben - l
liattS , Weinmeisterftrafte 3. ! ,eins Trevve . » !

Bettwäsche billigst .
Nur diefe Woche billiger
Perkauf . Deckbettbezüge
02 . —. Laien 55 . —. In -
iet. ' S 110 . - , Brotz « Posten
noch zu allen Preisen .
Wäschestoffe . Handtücher ,
Gngroslireife . WuSffeuer
Spnderrabatt . Reelle fach.
männffchs Bsbfenuna ,
WäfchefaSrfk Grärestrafts
nennundbreiftig iHafen -
h- ibe ) , äffestes Spesial .
gefchäft . Keöffnet bis 7.
Fahrwergütung . _ _ »

i Msnalsanzüge ,
Winterp - - ! - - . »« ju stau¬
nend billigen Preisen ,

. Roß , Gorma nnstr . 25/26,
I früher Mulackstratze . *

Esfaunrbo . it
730/ —, Chatselonguo
210, — bt « 575 —, «luf -
legemalr atzen. Pafent ,
Matratzen 110, —. Äal ,
tu , Stargarderftratze gcht-
zehn . _ _ _

' »
fiontsrmöbet ,

neu und gebraucht , stau »
nend billig . Tteinecke .
Holzmarltsiratze 04 ( Jan -
iwwttzbrücke ) . *

ü %i k. i n s tr u m enie

Plans »
3000. Weitzenburger -
strotz » 24. _ _ _ _131b»

Pianos .
großes Lager neuer unh
gebrauchter Instrumente .
Scheret , llhausseestr . 103.

Wertgegenstände , lauft ,
Rückkaufsrecht , Einkanfs -
bureau , Braunsberger -
strafte .4. Nähe Friedrichs -
Hain . _ _ _ _ _157b*

Schalplottcu .
Walzen , alte , lauft Me-
talllontor 53. John , Alte
Iakohftraft « 138 (Halle -
fches Tors . _ 105g *

Gilberschwelze Cbiiftfa -
not , gopcnickerfttatze 20»
( gegenüber MSnteuffel -
stratze ). kauft Rahngebiss «,
Platinabfäli », Schmuck-
sachen , Slühstruinpsasche ,
Quecksilber , sämtliche Me»

wirklich flott « ( Irin « An-
fängetin ) , zu sofortigem
Eiuiritt ober per 1. Ja -
nuar gesucht . Es wollen
(ich nur Damen nt- tleii .
toeidje im Diktat minde¬
stens 130 Silden pro Mi-
nui « aufnehmen . Cilklon
Masdiiiieufahrik , Fried -
richftroße 82. _ _ _1/3133

Oberhemben - Rachfeherin ,
nur ganz geühfe , oee-
langen sofort Gebrüder
Borchardf , Pappel - Allee
73/70. 131/12 *

falle . >42g *
Gebisse ,

Edelmetallbruch , Bril -
lanten , Uhren , Münzen -
sammlungen usw. kauft
DWg. , Oranienstr , 1ö8.

GtamtnopNonplatten .
alt «, auch zerbrochene ,
kauft , gjso 20 Mark ,
Stephan , Neukölln ( am
Raihaus ) , Isarstr . 12. _

*

Raiibneibemafdjiae ,
Nähmaschine , kauft Bahr ,
Schönhauser Allee 20.

Un ' köiinlpnt

Technische
Prlvatfchuie Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a.
D. , Berlin , Neanber -
stratz « 8. Maschinenbau .
Eiektroiechntl . Hodibau ,

hrgangr .

Anzeichneriii auf Her-
renaberhemden , nur ganz

Sellbte, perlangen sofort
icbrflber Borchardf , Per .

pel - Aile , 78/79, 161/14 '

Rqchfebeein auf Damen -
Sportbluseu , nur ganz
geübte , »erlangen sofort
S. Blumenau u, Sohn .
Pappel - Allee 78/79. _

*

Hofenarbetierlu ,
7/12, findet dauernde Be-
schäftiaung . Tamm , Neu-
kölln . Lessingstr . 13. chZ8

Geübte Puppeamalerw -
neu bei hohem Sehalt

! sofort gesucht . grisch ,
S. m. b. H. , gimmer -
stro °? 13. 437b

Tiefbau . Abendleh
Tageslehrgün ge. 162/15 /

Kaufmännische

X Su f gesuv ti «-

Briefmarken
kaust Leiser . Hochkfrch,
strafte 21

_ _ _ _ _ _

_
Fahrrabaniauf ,

Linienstratze 10. _ 140g '
g. loniet

ober Sstitzflügeh Teppich ,
Perser Brücken , pripaf ,
dringend arsncht . Herbster .
Göbenstratz » 20. Telephon
blollendorf 8000.

Pttvaischule von Hugo
Strahlenborff . Sptttel -
markt , Beuihftr . 11- Buch -
fühtung . Rechnen , Schrtft -
verkehr , Schnellt . , .ort-

i schreiben . Deutsch , Sur »-
1schrift ( Sfolzc - Schrep ) ,
| Maschinesdieetben aus al¬

len gebtäuchliche » Ma-
j fchinen , Uebungastunben ,

Drklatstnnden . Lehrpläne
! unenigeltlich . *

- Ve- rsetziiecke,, « « /

Putzarbeiten
mit 110 breiter Ji «h! lin -
genmafchine übernimmt
Paul Eonrad , Möbelfabrik .
Memelerltraße 14. Siler .
ander I0S4 . Wird auch
abgeholt und wieder zu-
gestellt . *

Arheitsmarkt

Unlertaillen -
Rusammenletzerinnen »er¬
langt Atlitt , Driesrner -
strabe I. -f38

Mklös
auf nach «

verlangt

ßrämer &
Schwarzlose

Strlln -Llchlenbzrä
M6Uendorlfstr . ! 3 56 '

Piano «,
horrende Preiozahlnngen .
ggrsiol , Drcsdenersfr . 34.
Moritzpfatz 12 845. _

*

Pholoappaeotk .
Prismengläser kaust Hal -
ier . Neue gönigstr . 10o. *

Brbeltsbursche
für Lagerarbeit gefueiit .
Heinzelmännchen - Mtien -
Geseuschasi , Heibestr . 52.

geschicktes Stäbchen für
leichte Werkstattarbeit
fuckt Manaelsdorsf , Prln
zensttatze ZI.

Paufetlanea
leiftstick«

langen Stös

+38

für Weiß

No - »- rasen

/ereien oer .
tz u. Saberski .
tstr . 78. 451b

B
für oll « Sgsterr . c stellen
gegen lottfmatzigen

Lohn «in

Schäfer & Clauß,
Leipziger Str . 10.

moldjinenlifiloilei .
der längere Reu in chcmiich.
Fabtik gearbeitet hat und
auch mit Rohtlegungen
Pifcheib weift, gesucht .
Ehemische Fabrik Ober -
schSnrwe de, G. m. b. H.

Berlln - Oberschöneweide
Wilhelmwenhoistr . 00 *

ZuoerlSssige schulentlassene
jünger »

Boten
werden sofort gesucht

J , Michael Li Co . ,
Berlin NW 7, Mtttolftr . Z/4

auf clektrisctie
Bügeleisen

J verlangt 601D 1

UFristerÄktGes ,
Bsrlln - OtorscMBSkfEda

TückiNg » Äaroffctle -
sthlosser werden perlangt .

Mau Sasse , *
flatofIeri ' ' Ofrlt , Tharlotten -

dutg . Frtifaiestr . 27 73.

ZMlvllMasil . bellielzsiü ! ?' Zx-zttiüs
jgl Llülvek - Werselö lbü MgevWZ .

Für die Lestuna unserer Befriedsrätc - gentraie wird
für fasart - in Sekretär 204/18

aesucht. Bedingung für die Anstellung ist mindesten »
fiinfiährige Perdandszugehörigkeit ztr einer dem AU-
gemeinen Deutschen Setrerkschait - buub oder dem Afa-
dund angefchtossenen Organisation . Die griegszett wird
bei Bemessung der Perbandszugehörigleil nicht gerecktnel

Restekiiert wirb nur auf eine arsts grcfi . Aus¬
führliche Offerten sind bis spätestens zum 12. November
mit der Aulschtift „ Bewerbung " an den Arbeilersekrelär
Alkred I - elrmann in Sorman . Allee 237. etn>. riretd >en.

Fekleifer
»ndRickeipolierer aufPIäst -

! eisen aes. Schulz i Sackur ,
Frankfurter Allee 284. '

limSnnmochor
Amlelmrr [ tSi/lB
ficflunferligmachec
Zrunlenmachar

für dauernde Stellung
H. Hätz & Co. , W
efi & txiowo * # « #

Dinigr gtttempfoh . cne

Revisionsmonteure
» . Telephonmonteure

bei hohem Lohn ( lirdauorndeSteilung
in unseren tietrieben Düsseldorf , Köm
und M - Gladbach sofort gesucht

Rheinische Telephon - Gesellschaft
Düsseldorf , Wehrhahn 34/36

mmmmam

Metattdrüsker
auf Alfeuiheworcn ver angt

Metallwarenfabrik h . A. türst & Co . 2L - ®.
• »eelln - OHilecshcf 124,18

Tüchtiger Meisler
für Glasfchleiferef und Belegeret gefuchi Offerten mit
SehaUsaniprüchen erdeien unter va . W. 918 Sluboif

_ Stoffe , ssranksutter Alle « 3 t«. 124 20

TüclitigsrMascIilflensslilDsssr
mit guten Erfahrungen im Bau von Exzenter¬
pressen usw. als Vorarbeiter gesucht . Offenen
unter P. 32 Hauptexpedition , Vorwärts * 453b

Perfekter Galvanisierer
we' che? selbständig arbeiten kann, sowie ein Schleifer
u. Polierer für Al
aesuchk . Ost
Aaiernenstraße

luaton >c : rav zum so' orttgen Antritt
Ost an Ftrtna Franz Mlttncrt Zittau ,

ISS/ 17

Wir suchen pt* sofort bei hohem Lohn :

Selbständige Schneide ?

ferjekte Näherinnen
sowie *J54b* j

f @? Jekte Stepperinnen
auf Banunmäntel .

Loewentha ! « & Levy
1 Spexialbaus Illr KostLroröcKe u. Dammspor : -
I hekleldunp . herlin SW 19, Lliidenf . tr . Sl/53

Für Partewrgan In «fchoiffanbnrs

eia leikeader vnd elsLokal - Rehgllem
gesucht. Snliohnung nach Tarif Arbeiterpresse ,
l. Nebasteu : freiwillige �Julage . � Eintrsti� sofort .
Angebote an Leheee
bei Aschaffenbutg .

« . varthel , Oderhesienbach
204,16 i

ieckoch nur solche , die

längere Zeit in seihst -
ständigen Stellungen in

großen knntfniänni -
tichen Delriehen tälig

waren

sofort gesucht

Meldungen :

12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends .

A. Jandorf & Co.
Belie - Alliance - Str . 1/2

Rum I. Januar 1922 suchen wir für unseren
Bezirk mit dem Eitz in Mngvsbnrg tino 264/17

Sekretärin ,
der die Agiiaiion unter den Frauen für unser «
Partei , befandets aber die Schulung UN erer weib »
lickicn Mitglieder in den Aufgaben der WoHIfaHtt ».
pfleg , obliegen soll. Nur tüchtige , im Par ! eil «ben
erfahten « »enolfinnen wollen ihre Bewerbung bis
zum 15. November einreichen beim Sozlaldemn »
ürr - llachcn Beilrhsverbaad Magdeburg -
Anhalt , Magdeburg , Neue Theaterstr . 2 1. »ühnscn

juneriLkstge , fo »
fort g « I n ch I»

z . z .MMÄllMl !
Pelersdiirgcr Platz 4. Immanueüirchstr . 24. Markus »
strafte 36. Lübecker Str . II , Wattstr s. Bärwaldstr . 42.
Ackerftr >74. Müllerktr 84», Grellenhagener Skr 2Z,
VaslUmftr . 7. Wilheimshavener Str . 48. ItenkSNn ,
Reckarstr ? nnb Eiea ' riebstr 28 29 4Z8

I iV. r suebep nei so« ' t hei hohem Lohn ;

I perfekte �fäheritmen
! perfekte Stepperinnen

sowie 455b f

Selbständtge Schneider
auf Damenmäntcl .

Loewentha ! ä Levy
Spe�iaihaus fQr Kostümröcke u. vemensporl -

I bckleivlung » Berlin 19. Llndenetr « äl ' 55.
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